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11 Tote
bei einem Flugszeugunglück

Verkehrsflugzeug der Strecke
Moskau Berlin verunglückt
Berlin, 1. Februar. Geſtern abend ver

unglückte das planmäßige Streckenflugzeug
Königsberg Berlin der Deutſch-Ruſſiſchen
Luftverkehrs geſellſchaft „Deru-Luft“ durch
unfreiwillige Bodenberührung in ſtark unſich
tigem Wetter bei dem Verſuch, auf dem Flug
hafen Stettin zwiſchenzulanden, an den Höhen
von Podejuch. Hierbei kamen außer der drei
köpfigen Beſatzung, die aus Flugkapitän
Weſtphal, dem Funker Kühne und dem
Maſchiniſten Zimmermann beſtand, acht
Fluggäſte ums Leben. Die Namen der Toten
ſind: Freiherr Major von Biberſtein,
Königsberg; Dr. Lang, Danzig-Langsfuhr;
Fr. Gleitz, Danzig; Herr Sonntag,
Danzig; Herr von Schulz Zoppott; Herr
Rohde, Königsberg; Herr Rudolsdorff,
Berlin; Herr Victor, Bremen.

Die Maſchine war geſtern nachmittag, um
16 Uhr, planmäßig in Danzig zum Fluge nach
Berlin geſtartet. Jnfolge des ſtark unſichtigen
Wetters ſah ſich der Flugzeugführer veranlaßt,
Stettin anzufragen, von wo aus er funken-
telegraphiſch gepeilt wurde.

Das Flugzeug meldet um 18.17 Uhr ſeine
Flughöhe mit 400 Metern, 18 Minuten ſpäter
beſagte ein Funkſpruch, daß die Flughöhe
220 Meter betrage. Gleichzeitig teilte der
Funker mit, daß ſich die Maſchine in den
Wolken befinde und die Antenne vereiſt ſei.

Die letzte Funkmeldung wurde um 18.38 Uhr
gegeben und gab eine Flughöhe von 150 Meter
un. Der Unfall ſelbſt ereignete ſich kurz nach
19 Uhr an dem etwa nach 130 Meter hohen
Hügel bei Podejuch. Das geſtrige Unglück iſt
der erſte ſchwere Unfall, der die Deutſch
ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft in den 13
Jahren ihres Beſtehens betroffen hat.

Betriebsführer
feſtgenommen

Wie wir ſoeben erfahren, wurden die
Gebrüder Erich und Helmut Graß-
meyer, Jnhaber der Halleſchen Roh-vappenfabrik M. Graßmeyer G. in. b. H.

Zwintſchönga, nach eingehender Unter
uchung durch das Soziglamt der Deutſchen

Arbeitsfront feſtgenommen. Es wird den beiden
zur Laſt gelegt, an ihrem Werke Sabotage be
trieben zu haben und die Gefolgſchaft in einer
Stärke von 90 Mann mit ihren Familien-
angehörigen insgeſamt 150 Köpfe brot-

os gemacht zu haben. Desgleichen wurden die
eurzarbeiterUnterſtützungen wiſſentlich hinaus

gezogen, ſo daß die Arbeitskameraden aufs
ßerte geſchädigt worden ſind. Auch haben die
r r. Graßmeyer mehrere Monate weder
rankenkaſſenbeiträge noch Jnvalidengelder für
ie Gefolgſchaft abgeführt.

Gr iſt weiter zu bemerken, daß die Gebr.
mit der ihre Gefolgſchaftsmitglieder

er größten Nichtachtung behandelten undJ Notlage der Arbeitskameraden überſahen.
ſahen nichts entgegen Zechgelage abzu
urck und während der Dienſtzeit betrunken9 die Räume ihres Werkes zu gehen.
l müt Gra ßmeyer wurde ſogar wegen
ittli Voergofttlicher Vergehen erheblich belaſtet.

Verartet ſchwerwiegenden Gründe gaben die
ihre aſung. die verantwortlichen Betrièbs

aber feſtzunehmen. E. S.

London, 1. Februar. Miniſterpräſident Flandin und Außenmini
ſter La val wurden bei ihrer Ankunft in Dover von dem franzöſiſchen
Botſchafter in London, Corbin, begrüßt. Die franzöſiſchen Staatsmänner
begaben ſich ſofort zum Zug, der um 5.30 Uhr nach London abfuhr. Sie
wurden auf dem Victoriabahnhof von Miniſterpräſident MacDonald und
Außenminiſter Sir John Simon empfangen.
tagabend Gaſt des
Londonde rry.
ziellen Charakter hatte.

Flandin war am Donners
engliſchen Luftfahrtminiſters Lord

Es fand ein kleines Diner ſtatt, das keinen offi
Unter den Gäſten ſah man Miniſterpräſident

Mac Donald, Außenminiſter Simon und Schatzkanzler Chamber
lain.
Abend in ſeinem Hotel.

Für die amtlichen Beſprechungen in London
iſt der heutige Freitag und Sonnabend vor-
geſehen. Auf engliſcher Seite wird außer
MäcDonald und Sir John Sinon auch
Baldwin an den Verhandlungen teilneh-
men. Während es allgemein als ſicher gilt,
daß Laval ſchon am Sonnabendabend oder am
Sonntag wieder nach Paris zurückgekehrt wird
der franzöſiſche Miniſterpräſident noch das
Wochenende auf dem Lande verbringen, wo er,

Außenminiſter Laval war nicht erſchienen Er verbrachte den

ſcheine es klar zu ſein, daß eine Erörterungs
grundlage gefunden worden ſei, auf der ſich
arbeiten laſſe und die eine beſchleunigte Be
handlung des Fragenbereiches geſtatte; aber die
beiden für Frankreich lebenswichtigen Punkte,
die Bürgſchaften und die Sanktionen,
ſeien von einer Klärung noch ſehr weit ent
fernt. Jn unterrichteten britiſchen Kreiſen
wird erneut vor der Annahme gewarnt, daß die
franzöſiſchbritiſchen Beſprechungen den Zweck

Die NGS-Preſſe das ſcharf geſchliffene
Schwert der Bewegung

Berlin, 1. Februar. SAObergruppenführer und Adjutant des Füh-
rers Wilhelm Brückner ſtellt der „MNZ“ folgende Mitteilung zur
erfügung:

„Niemals habe ich größere Achtung vor der Leiſtungs und Propa
gandafähigkeit der nationalſozialiſtiſchen
1932.

Preſſe gehabt als im Jahre
Jn dieſem Kampfjahr kam es darauf an, den Propaganda und

Siegeszug des Führers preſſemäßig, raſch und eindrucksvoll zu geſtalten
Dadurch erwarb ſich die nationalſozialiſtiſche Preſſe an dem Siege der Be
wegung einen nicht unbeträchtlichen Anteil.

Wie in der Vergangenheit, ſo ſoll auch in der Zukunft die national
ſozialiſtiſche Preſſe das ſcharf geſchliffene Schwert der Bewegung ſein.

(gez.) Wilhelm Brückner,
SA

wie angenommen wird, Finanz und Wirt
ſchaftsfragen mit engliſchen Miniſtern und
anderen Perfönlichkeiten beſprechen will.

Bisher keine Einigungsformel
Eine eigentliche Tagesordnung ſcheint für

die Beſprechungen am Freitag und Sonnabend
nicht zu beſtehen, obwohl die Zuſammenkunft
mit ungewöhnlicher Gründlichkeit vorbereitet
worden iſt. Dies hat ſeinen Grund vor allem
darin, daß es bisher nicht gelungen iſt
die beiderſeitigen Anſchauungen über wichtige
grundſätzliche Fragen, die mit dem deutſchen
Gleichberechtigungsanſpruch und den fran-
zöſiſchen Sicherheitsforderungen zuſammen
hängen, auf einen gemeinſamen Nenner zu
bringen. Jn amtlichen Kreiſen in London
wird ebenſo wie in Paris erklärt, daß die in
der Preſſe erſchienenen Berichte über eine
bereits gefundene feſte Formel ſowohl unrichtig
als auch unautoriſiert ſeien. Jn einer Pariſer
Reutermeldung heißt es in dieſem Zuſammen
hang, daß die auf beiden Seiten des Kannls
über eine Abkommensgrundlage veröffentlichten
Nachrichten

mehr ein Wunſch
als eine Realität ſeien. Nichts deſtoweniger

Obergruppenführer und Adjutant des Führers.“

verfolgen, feſte Beſchlüſſe zu faſſen, die danach
etwa anderen Mächten „diktiert“ werden ſollen
Wenn ſich auch bei den Vorbeſprechungen, die
der britiſche Botſchafter in Paris mit den
franzöſiſchen Miniſtern gehabt hat, in den
letzten 24 Stunden eine gewiſſe
Annäherung der beiderſeitigen Auf-faſſungen über die Behandlung der ſchwebenden
Fragen ergeben zu haben ſcheint, ſo wird es
doch als

völlig irreführend bezeichnet, von einer
Einigung über die Hauptpunkte

der Pläne der beiden Regierungen zu ſprechen.
Die britiſche Anſicht geht, kurz geſagt, dahin,
daß der Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund nicht, wie heute in einigen aus Paris
kommenden Meldungen angedeutet wurde, zu
einer zeitlichen Vorbedingung für die Gewäh-
rung praktiſcher Gleichberechtigung an Deutſch
land gemacht wird, ſondern daß dieſer Eintritt
nur ein Teil eines allgemeinen Planes ſein
ſoll, in dem die Frage der Sicherheit, und zwar
nicht nur für Frankreich, ſondern für alle be
teiligten Länder, ſowie ein Abkommen zur Be
ſchränkung der Rüſtungen enthalten ſind.

London
Von Jlja

Jn London haben geſtern Beſprechungen be
gonnen, denen man für die weitere Entwicklung
größte Bedeutung beimeſſen muß. Wie groß
die Fülle der Einzelprobleme, die hier zur Ent
ſcheidung ſtehen, aber auch ſein mag, ein ein
ziges iſt die Achſe, um die ſich alles dreht: die
zwingende Notwendigkeit, den Wahn
ſinn des Wettrüſtens abzubrechen und ihm
gehe es, wie es wolle vorzubeugen. Die
Schwierigkeiten mögen noch ſo groß ſein und
die Meinungen mögen ſo weit auseinander
gehen, in dieſer einen Frage gibt es nur eine
Antwort, die der Wille der Völker ſelbſt
diktiert: Schluß mit dem Widerſinn
einer uferloſen Rüſtungspolitik,
die die ganze Welt an den Rand des Abgrundes
taumeln läßt und endlich Schluß mit der völker
verhetzenden und völkervergiftenden Phraſo
ologie eines nackten Jmperialismus, der ſeine
Ziele allzu kümmerlich mit Worten des Frie
dens zu verbrämen ſucht. Dieſe Auffaſſung iſt
notwendig und einhellig. Ueber ſie gibt es
keine Zweifel und auch den Geſprächspartnern
in London kann ſicherlich auf engliſcher
Seite auch zugebilligt werden, daß ſie die
Notwendigkeiten des Augenblicks erkannt haben.
Jn dem Augenblick aber, in dem ein ent
ſcheidender Schritt auf dem Wege
zur Befriedung getan werden ſoll, in dem
das Abrüſtungsproblem in der Tat zum erſten
Male von der praktiſchen Seite angefaßt
werden könnte, ſchallt der Rapport über die
gigantiſchſte Aufrüſtung Sowjetrußlands her
über. Dieſe Tatſache iſt in mehrfacher Hinſicht
von Bedeutung.

Rußland iſt ein wichtiges Glied in der
franzöſiſchen Paktkette. Die Sowjetunion aber
ſteht nicht nur in Europa, ſondern ſie ſteht
ebenſo im Fernen Oſten und da wiederum an
einer der exploſivſten Stellen der Weltpolitik.
Die ruſſiſche Luftwaffe iſt mehr als verdrei-
facht worden, die Ladefähigkeit ihrer Bomber
iſt um das anderthalbfache und der Aktions-
radius ebenfalls verdoppelt worden. Die Haupt
ſtädte Europas aber liegen im Aktionsradius
dieſer rieſigen Luftflotte einſchließlich Londons-
Aber ebenſo liegt dieſe Luftflotte ſtartbereit
auf der anderen Seite der ruſſiſchen Grenzen.
Die euxopäiſchen Jntereſſen ſind es in beiden
Fällen, die auf dem Spiele ſtehen die zwar
England in erſter Linie, aber nicht die eng
liſche Nation allein angehen. Mit wem und
gegen wen ſoll die Armee, die rote Wolle trägt,
und die von ihrer „külturellen“ Sendung durch
drungen iſt, marſchieren? Gegen wen ſoll die
verdreifachte Luftflotte ſtarten und wo liegt
der Schnittpunkt der deutſchen Jntereſſen mit
denen Sowjetrußlands etwa im Fernen Oſten?
Es iſt gewiß nichts Zufälliges, daß die eng
liſche Karikatur am Tage des Beginnens der
Londoner Beſprechungen die ruſſiſchen Frie
denstauben und Schallmeien ſehr realiſtiſch
und draſtiſch gemalt hat. Soll aber die Kari
katur beſſer werden als die Politik?

Leitſpruch der Arbeit!
Wir glauben nicht an ein

Paradies, aber wir glauben
an einen Staat und ein Reich,

das den fleißigen Menſchen
ein Vaterland ſein wird.



Freitag, T. Februar 1935

Tagelang ging es in Paris und London
mit gedämpftem Trommelſchlag und noch vor
der Abreiſe gefiel ſich ſowohl die engliſche wie
auch die franzöſiſche Preſſe in einem gewollten
und betonten Zweckoptimismus. Jnnerhalb
24 Stunden wurde die Oeffentlichkeit beider
Länder ſelbſt mit einer, wie es heißt, „erfreu
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licherweiſe“ erzielten Vereinigung überraſcht.
Dieſer ſogenannte Akkord auf Vorſchuß aber
beſteht darin, daß ſich das Paktnetz mit feſten
ſowjetruſſiſchen Maſchen ſegnend über die
Völker Europas legen ſoll. Alles andere ſoll
nachher kommen, die Gleichberechtigung und
die Rüſtungsfrage. Es gibt nur einen Troſt in

dieſer dunklen Stunde, daß die Unterbilanz,
daß dieſer Bankerott der Vernunft einen totalen
Konkurs des Geſamtunternehmens bringen
würde. Wir meinen, daß die Verluſtliſten auch
in London hängen könnten, wenn die moderge
Kriegstechnik ihre Beſichtigung überhaupt noch
freigibtl

Gkaatsfekretär im Reichsfinangzminiſterium Reinhard:

Was iſt auf die Einkommenſteuerſchuld 1954 anzurechnen?
Vor Veröffentlichung der Durchführungs-Verordnung zum Einkommenſteuergeſet

Berlin, T. Febr. Jn der Geſellſchaft der
Berliner Freunde der Deutſchen Akademie
ſprach am Donnerstagmittag der Staats
ſekretär im Reichsfinanzminiſterium Rein
hard über „Nationgalſozialiſtiſche
Finganz- und Steuerpolitik“ Der
Staatsſekretär ging in ſeinem Vortrag davon
aus daß die nationalſogialiſtiſche Finanz und
Sterterpolitik. ſolange es in Deutſchland
Arbeitsloſe gebe, in erſter Linie
auf Verminderung der Arbeitsloſigkeit

abgeſtellt
ſei. Die Reichsregierung habe ſeit Frühjahr
1988 ein Bündel von Maßnahmen eingeleitet,
die darauf abgeſtellt ſind, die Nachfrage nach
Gütern und Leiſtungen zu erhöhen. Erhöhte
Nachfrage führt zur Erhöhung des Beſchäfti
gungsſtandes in den verſchiedenen Zweigen der
deutſchen Wirtſchaft. Die Belegſchaftsziffern
werden erhöht, die Arbeitsloſenziffer wird
kleiner Die Auswirkungen auf den öffentlichen
Haushalt ſind: Verminderung des Finanz-
bedarfes der Arbeitsloſenhilfe auf der Aus
gabenſeite und Erhöhung des Auf
kommens an Steuern, ſonſtigen Ab
gaben und Sozialverſicherungsbeiträgen auf
der Einnahmeſeite. Staatsſekretär Reinhacd
belegte dieſe Entwicklung durch einige Bei
ſpiele, wobei er beſonders die Maßnahmen auf
dem Gebiete der Kraftfahrzeugſteuer, das
Geſetz über Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaf
fungen und die Vorſchriften über Ergänzungen
und Erweiterungen des Anlagevermögens be
handelte. Jn dieſem Zuſammenhang kündigte
der Staatsſekretär an, daß in den nächſten
Tagen

die erſte Durchführungsverordnung
zum neuen Einkommenſteuergeſetz

erſcheinen werde. Jn dieſer Verordnung werde
die Vorſchrift über erhöhte Abſetzungen für
kurzlebige Wirtſchaftsgüter des Anlage
vermögens auch auf ſolche Gewerbetreibende
ausgedehnt werden, die zwar nicht Vollkauf
leute im Sinne des Handelsgeſetzbuches ſind,
die aber trotzdem ordnungsmäßige Bücher
führen. Dadurch werde dem ſteuerlichen Jnter
eſſe der Kleingewerbetreibenden und der Hand
werker entſprochen. Die Durchführung s-
verordnungz werde ferner auch Vorſchriften
darüber enthalten, was auf die Einkommenſteuerſchuld für 19834 anzu
rechnen iſt.
m weiteren Verlauf ſeines Vortrages wies
Staatsſekretär Reinhard auf den Para
graphen 10 des neuen Einkommenſteuergeſetzes
hin, auf Grund deſſen durch Abſetzung der
Sonderausgaben eine Ermäßigung der Ein
kommenſteuer erzielt werden kann. Er er-
innerte dabei an die Möglichkeit,

für jede Hausgehilfin 50 RM. im
Monat

abzuſetzen. Eine weitere ſehr bedeutungsvolle
Maßnahme im Kampf um die Verminderung
der Arbeitsloſigkeit ſei das Geſetz zur
Förderung der Eheſchließungen vom
1. Juni 1933. Auf Grund dieſes Geſetzes ſind
bis zum 31. Dezember 1934 865 591 Eheſtands

darlehen im Betrage von 200 Mill. Mark ge
währt worden. Durch dieſe Maßnahme habe
ſich die Arbeitsloſenziffer um mindeſtens
500 000 und der Finanzbedarf der Arbeits
loſenhilfe um etwa 250 Mill. Mark vermindert.
Ferner habe ſich die Zahl der Eheſchließungen
und. Geburten ſtark erhöht. 384 567 Ehe
ſchließungen im erſten Halbjahr 1934 ſtehen
252 592 Eheſchließungen im erſten Halbjahr
1933 gegenüber. Bei der Zahl der Lebend
geborenen ſind die entſprechenden Ziffern
576 843 und 490 346. Schließlich habe das Geſetz
zu einer bedeutenden Erhöhung der Zahl der
Hausſtände und dadurch zu verſtärkter Nach
frage nach Möbeln, Hausgerät und Klein
wohnungen geführt. Bei dem Geſetz zur För-
derung der Eheſchließungen handele es ſich um
eine Dauermaßnahme. Es würden laufend
mindeſtens 20000 Eheſtandsdarlehen monatlich
gewährt, im Jahre rund 250 000.

Als weitere Maßnahmen im Kampf um die

Verminderung der Arbeitsloſigkeit ſeien ins
beſondere noch

das Arbeitsbeſchaffungsgeſetz vom
1. Juni 1933,

das Geſetz über die Errichtung der Reichsauto
bahnen, das Geſetz über die Steuerbefreiung
für neuerrichtete Kleinwohnungen und Eigen
heime, das Umſatzſteuergeſetz, die Anpaſſung
der Einkommenſteuer, der Vermögensſteuer und
der Erbſchaftsſteuer an die bevölkerungspoli-
tiſchen Grundſätze u. a. m. zu nennen.

Jm dritten Hitlerfahr würden, ſoſchloß der Staatsſekretär, die Ankurbelungs-
maßnahmen, die noch im Jahre 1935 laufen,
die Dauermaßnahmen, wie das Geſetz zur För
derung der Eheſchließungen und die neuen
Steuergeſetze ſowie die rund 7,5 Millionen
Mark Volkseinkommenmehr des Jahres 1934
zu weiterer Verminderung der Arbeitsloſigkeit
und zu weiterer Geſundung der Verhältniſſe
zwangsläufig führen.

Rückfragen in Paris und Rom
Bezüglich Fnhalt und Tragweite des Donaupaktes

Baſel, 1. Februar. Schweizer Zeitungen
bringen die Meldung, wonach in Berliner
diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht verbreitet
ſei, daß die deutſche Regierung geſtern durch
ihre Botſchafter in Rom und Paris die an
gekündigte

Rückfrage bezüglich des Nicht
einmiſchungspaktes

habe überreichen laſſen. Es ſeien beſtimmte
Fragen geſtellt, jedoch werde als eine Vorbe
dingung für die Annahme des Paktes ſeitens
der deutſchen Regierung die Forderung er

hoben, daß England und auch die Schweiz
dieſem Pakt beiträten.

Erkundigungen an zuſtändiger Stelle er
geben, daß die Reichsregierung ihre Botſchaf
ter in Paris und Rom beauftragt hat, eine
Reihe von Rückfragen bezüglich Jnhalt
und Tragweite des Nichteinmiſchungspaktes
(Donaupaktes) zu ſtellen. Von Vorbedingun
gen, Forderungen oder auch nur Vorſchlägen
konnte in dieſem erſten Stadium der Klärung
auf dem üblichen diplomatiſchen Wege natur
gemäß nicht die Rede ſein.

Moskau antwortet Tokio
Fapan verletzte den Vertrag von Portsmouth vom Fahre 1905

Drahtbericht unſeres N-Spezialdienſtes.)
Möskau, 1. Febr. Der Präſident des Rates

der Volksbeauftragten, Molotvw, ergriff
geſtern das Wort auf dem ſeit Montag hier
tagenden Bundesrätekongreß. Molotows Rede
war vor allem

an die Adreſſe Japans
gerichtet und ſtellte eine Erwiderung auf die
kürzliche große außenpolitiſche Rede Hirotas
dar. Zunächſt warf Molotow den
Japanern vor, die Beſtimmungen des Ver
trages von Portsmouth vom Jahre 1905, durch
den der ruſſiſchjapaniſche Krieg beendet wurde,
nicht eingehalten zu haben. Sodann ging der
Redner auf den Vorſchlag Hirotas ein, wonach
die Vertragsbeſtimmungen über Entmilitari-
ſierung der Grenze zwiſchen Rußland und
Korea (ſüdlich von Wladiwoſtok) und der
Grenze zwiſchen Rußland und Japan auf der

Jnſel Sachalin auch auf die ruſſiſchmand
ſchuriſche Grenze angewendet werden ſolle. Als
Gegenvorſchlag erklärte Molotow, daß Japan
ſich an andere Beſtimmungen des Vertrages
von Portsmouth halten ſolle; und zwar zum
Beiſpiel an die Beſtimmung, wonach ſich Ruß-
land und Japan verpflichten,

ihre Truppen aus der Mandſchurei
zurückzuziehen

mit Ausnahme von 15 Mann Bewachung pro
Kilometer an der Chineſiſchen Oſtbahn.
land habe nach der Revolution alle Truppen
aus der Mandſchurei abgezogen „und
Japan?“, ſo fragte Molotow. Außerdem wies
Molotow in dieſem Zuſammenhange auch auf
die Beſtimmungen des Vertrages von Ports
mouth über die Wahrung der Selbſtändigkeit
Chinas.

a

Ruß d

Abtellung Deutſche Arbeltsfronte

in der Reichspropagandaleitung

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und
Reichsminiſter Dr. Goebbels haben folgend
Anordnung erlaſſen: a

Der Stellvertreter des Führers hat mit de
Anordnung vom 20. Oktober 1934 die Reichs
propagandaleitung als allein zur Herausgabe von verbindlichen Richtlinien Und e
weiſüngen für alle Gliederüngen der Partei
und der ihr unterſtellten Verbände für alle
Fragen der Propaganda ermächtigt.

Um eine einheitliche Linie der Propagand
zu gewährleiſten, wird angeordnet:

Es wird mit ſofortiger Wirkung in de
Reichspropagandaleitung eine ſelbſt än dige
Abteilung Deutſche Arbeitsfront
mit eigenen Finanzen eingerichtet, deren Auf.
gabe die geſamte propagandiſtiſche Betreuung
der Arbeitsfront und ihrer Gliederungen, wie
„Kraft durch Freude“, Reichsbetriebsgemein
ſchaften uſw., iſt.

Mit der Leitung dieſer Abteilung bei der
Reichspropagandaleitung wird der Amtsleiter
des Preſſe und Propagandaamtes der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Geiger, Berlin, be
auftragt. Ein von ihm bevollmächtigter Ver
bindungsmann wird zur Dienſtleiſtung bei der
Reichspropagandaleitung in München ab
geordnet.

Jn jeder Gaupropagadaleitun
wird ebenfalls eine Abteilung „Deutſche Ar
beitsfront“ errichtet, deren Leiter von der Ar
beitsfront vorgeſchlagen und vom Reichspropa
gandaleiter ernannt werden.

Eine entſprechende Eingliederung in den
Propagandaapparat der NSDAP erfolgt bei
den Kreiſen, Ortsgruppen und Stützpunkten.

gez. Dr. Ley,
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.

h gez. Dr. Goebbels,Reichspropagandaleiter der NSDAP

Der Führer dankt Dr. Schmitt
Berlin, 1. Febr. Der Führer und Reichs

kanzler hat an den Reichswirtſchaftsminiſter
und preußiſchen Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit Dr. Schmitt folgendes Schreiben
gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichs
miniſter

Mit Rückſicht auf Jhre immer noch nicht
wiederhergeſtellte Geſundheit haben Sie um die
Entlaſſung aus Jhren Aemtern als Reichs
wirtſchaftsminiſter und preußiſcher Miniſter
für Wirtſchaft und Arbeit gebeten. Zu meinem
aufrichtigen Be dauern ſehe ich mich veran
laßt, dieſer Bitte ſtattzugeben. Jch ſpreche
Jhnen für Jhre ſachkundige, uneigennützige
und aufopfernde Mitarbeit am Wiederaufhau
des Reiches meinen beſten Dank aus. Wenn
die deutſche Wirtſchaft. in verhältnismäßig
kurzer Zeit aus ihrem bedrohlichen Verfalls
zuſtand herausgeführt und auf den Weg der
Geſundung und Kräftigung gebracht
werden konnte, ſo iſt dieſes auch Jh rer ziel
bewußten Arbeit zu verdanken.

Sie, geehrter Herr Reichsminiſter, haben
mir Jhre Bereitwilligkeit verſichert, nach Jhrervölligen Wiederherſtellung jederzeit Jhre Mat

und Jhre Erfahrung in den Dienſt des Reiches
zu ſtellen. Jch würdige dieſe Bereitwilligkeit
urchaus und danke Jhnen hierfür.

Jndem ich Jhnen meine beſten Wünſche
für eine baldige und vollſtändige Wiederher
ſtellung Jhrer Geſundheit ausſpreche, bin ich
mit deutſchem Gruß

Jhr Jhnen ergebener
gez. Adolf Hitler

nen 7 7Der Gchmied der neuen Türkei
Der ſein Volk zur Freiheit rief Mufſtafa Kemal Paſcha

(Schluß.)
Da bricht im Februar 1925 der Kurden-

aufſtand aus. Sofort erläßt die Große
Nationalverſammlung ein Ausnahme-Geſetz.
Mit Hilfe dieſes Geſetzes, das dem Ghaſi weit
gehende Vollmachten gibt, wird der Kampf ge
gen den politiſchen Jslam zu Ende geführt.
Scheich Said, der Führer der Aufſtändi-
ſchen, wird hingerichtet, die Klöſter werden ge
ſchloſſen und ſämtliche DerwiſchOrden ausge
wieſen. Gleichzeitig müſſen 150 Führer der
Oppoſition das Land verlaſſen. Die Fortſchritt
liche Republikaniſche Volkspartei wird aufge
löſt. Perſönliche Freundſchaft iſt kein Hinde
rungsgrund. Es geht jetzt Schlag auf Schlag.
Der Fez wird abgeſchafft, der auf den Köpfen
ſaß als ein Symbol der Unwiſſenheit und
Rückſtändigkeit, wie der Ghaſi erklärt. Es folgt
die Kleiderordnung, die das Geſicht der Türkei
dem zwanzigſten Jahrhundert angleicht. Ein
führung der europäiſchen Zeitrechnung, des
bürgerlichen Rechts, das ſind die großen grund
legenden Reformen. Mit der Einführung des
modernen bürgerlichen Rechts iſt die Befrei
ung der Frau vollzogen. Der Schleier fällt.
Aber noch hält man am Kopftuch feſt. Wo
immer der Ghaſi eine Frau im Kopftuch ſieht,
ſpricht er ſie an und bedauert, daß ein ſo
ſchönes Haar den Blicken durch ein dummes
Tuch verborgen wird. Er ſelbſt hat kurz nach
dem Friedensſchluß geheiratet. Bei allen An
läſſen, Empfängen und Paraden, reitet
Latifch, ſeine Frau, neben ihm. Die Ehe
war nicht von Beſtand. Nach zwei Jahren ging
man wieder auseinander.

Die geiſtige Wiedergeburt des Türkentums
wird indeſſen kraftvoll gefördert. Die arabiſche
Sprache wird ausgemerzt, allenthalben werden
die alten türkiſchen Ortsnamen wieder einge
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führt, die große völkiſche Tradition wird zu
neuem Leben erweckt. Angora wird zur neuen
Hauptſtadt gemacht und ausgebaut zur modern
ſten Großſtadt der Welt. Muſtafa Kemal ſelbſt
entwirft die Pläne. Angora iſt von all den
neuzeitlichen Verſuchen der Schaffung einer
künſtlichen Hauptſtadt der einzige geglückte.
Was auch immer angelegt wird, der Ghaſi
duldet nur das Allermodernſte.

Sein perſönlichſtes Wirken gilt der Jugend.
Der Kemalismus hat mit dem Nationalſozia
lismus das gemeinſam, daß er zu ſeiner raſt
loſen Verwirklichung einer neuen Generation
bedarf, die ganz in ſeinem Geiſte erzogen
wurde. Der Kemalismus iſt kein politiſches
Prinzip, ſondern Weltanſchauung. Die For
mung der heranwachſenden Generation iſt die
Hauptſorge des Staatschefs. Die Schulen
ſchießen wie Pilze aus dem Boden Hand in
Hand damit geht die umfaſſende Förderung
der Familie und eine den modernſten Geſichts
punkten s der Wiſſenſchaft entſprechende Be
völkerungspolitik, die bereits ihre Erfolge ge
zeitigt hat. Die Bevölkerungsziffer hat ſich in
dem Jahrzehnt ſeit dem Kriege um 25 v. H.
erhöht. Die Ueberführung des Landes aus
dem Mittelalter ins zwanzigſte Jahrhundert,
dieſes ungeheure Werk, iſt gelungen.

Jm Jahre 1926 wurde in Smyrna eine
Verſchwörung entdeckt, die ſich gegen das
Leben Muſtafa Kemals wandte, mehrere der
engſten Freunde des Ghaſi waren darin ver
wickelt. Es gab 13 Todesurteile.

Die Miſſion Muſtafa Kemals kann heute
als abgeſchloſſen betrachtet werden. Die Ein
führung des lateiniſchen Alphabets riß die
letzte Schranke zwiſchen der modernen Welt
und der Türkei nieder. Da ſich die Gelehrten
lange nicht einigen konnten, machte ſich

Muſtafa Kemal ſelbſt daran und entwarf in
einer Nacht ein tadellos praktiſches Alphabet,
das im November 1928 eingeführt wurde.

Die Wiedergeburt eines Volkes, das von
der Welt ſchon aufgegeben war, iſt durch die
Größe eines Mannes, eines wahren Führers,
zu überraſchender Tatſache geworden. Mochte
mancher angeſichts des Friedens von Lauſanne
und der Worte der Kemaliſten ſkeptiſch ſein,
die Zeit hat alle Zweifel widerlegt. Das Werk
hatte Beſtand, der Kemalismus hat durchge
führt, was er ſich vorgenommen. Das türkiſche
Volk iſt der Aſche des Weltkrieges verjüngt
entſtiegen und geht unter der Führung ſeines
Erweckers einer neuen Zukunft entgegen, und
dem Willen des Ghaſi. folgend werden ſich
ſeine Kräfte künftig auf den ewigen Schlacht
feldern des Geiſtes entfalten.

Wie in New York den Ankommenden die
Freikeitsſtatue grüßt, ſo empfängt den Reiſen-
den in Konſtantinopel auf der Serailſpitze
das Bild Muſtafa Kemals. Das Geſicht iſt
Europa abgewandt und blickt oſtwärts hinüber
nach Anatolien. Das iſt ein Manifeſt. Kemal
Paſchas Politik iſt ſorgſam darauf bedacht, die
Türkei aus allen europäiſchen Konflikten her
auszuhalten. Es iſt ihm gelungen, das Land
in eine glückliche Abgeſchiedenheit von den
Weltwirren zu bringen, auf daß es voll und
ganz ſeinen eigenen Zielen leben kann, unbe
kümmert um die Zuckungen eines vergreiſten
Europas, das die Zeichen der Zeit nicht ver
ſtehen will.

Ende

28 000 Mark Tantiemen
Bei den geſtrigen Verhandlungen im großenRundfunkprozeß wurden die Ferneggangen

des Angeklagten Kohl fortgeſetzt. Als die
Mirag die einem RadioFachverband gehören
den. Aktien zu 200 C zurückkaufte, erhielt
Dr. Kohl, der ſelbſt früher leitendes Mitglied
des RadioFachverbandes geweſen war, einen
Reſtbetrag von 5000 zur Anlage auf ein
beſonderes Feſtmarkkonto. Kohl hatte nun
zur Deckung perſönlicher Schulden das ge

auf dieſe Weiſe Untreue gegenüber dem Radio
verband begangen. Der Angeklagte Kohl
wandte zu ſeiner Entſchuldigung ein, daß er
dieſe Sicherheit in Wirklichkeit aber nie in
Anſpruch genommen habe. Jn den Nach
mittagsverhandlungen wurde wiederum der
Bücherſachverſtändige Donath aufgerufen, der
über die Tantiemen des früheren Rundfunk
direktors Knöpfke, der ſich bekanntlich durch
Selbſtmord der Verantwortung entzogen hat,
Auskunft zu geben. Dieſe „Nebeneinnahmen
ſtiegen in den Jahren 1926 bis 1929 von rund
22 000 bis auf 28 000 die auch noch in
den folgenden Jahren bis 1982 weiter bezahlt
wurden. Dr. Bredow und Dr. Magnus, denen
der Vorwurf gemacht wurde, daß ſie dieſe
phantaſtiſchen Ueberbezahlungen gebilligt
hätten, wehrten ſich gegen dieſe Behauptung
mit der Erklärung, daß ſie leider immer nur
vergeblich die hohen Bezüge Knöpfkes
bekämpft hätten.
Wieder ein unſozlaler Hausbeſiter

in Schutzhaft

ungerechtfertigte Mietpreis-
ſteigerungen

München, 1. Febr. Durch die bayeriſche poli
tiſche Polizei wurde der Hausbeſitzer Andreas
Pabſt, München, Mauerkircher Straße 10, in
Schutzhaft genommen. Pabſt ſuchte ſich auf
Koſten der Mieter wie folgt zu bereichern.
Mieter, die in ſeinen Häuſern Wohnungen be
zogen, mußten dieſe erſt auf eigene Koſten in
ſtand ſetzen, was bisweilen bis zu 1000 Mar
koſtete. Waren die Wohnungen nun auf Koſten
der Mieter in einen guten Zuſtand verſetzt
dann erfolgten Mietpreis ſteigerungen vonbis 33 v. H. Nahm der Mieter dieſe ungerecht
fertigte Steigerung, die nur auf mühelofe
reicherung abzielte, nicht an, dann erfolgte zum
nächſten Termin Kündigung, weil Pabſt hoffte,
die wieder inſtandgeſetzte Wohnung teurer ver
mieten zu können. Jn einem Falle wurde n
Wohnung, deren Friedensmiete auf 80. Mark

nannte Konto als Sicherheit angegeben und angeſetzt iſt, bis zu 55 Mark geſteigert
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Vorbereitungen
Nanu? Es iſt doch heute nichts los in der

Saalſchloßbrauerei! Und Muſik? Und
die Fenſter des Saales erleuchtet? Forſchen
wir nach.

Durch dunkle Gänge komme ich in den
Saal. Rechter Hand Muſik, im Saal ſelbſt ge
ſchäftiges Leben. Menſchen wimmeln herum in
greller Bühnenbeleuchtung und im ſchatten
werfenden Licht des halberleuchteten Saales.
Lauter junge Menſchen. Sie haben über der
Uniform Zivilmäntel an, Kragen hochgeſchla
gen, Futter nach außen. Andere ſind in SA
Uniform.

Zwei ſtehen im Saal und kommandieren
herum, ein Ziviliſt mit Melone auf dem Kopf
und ein SATruppführer.

Jetzt ſammelt ſich die Gruppe mit den um
gekehrten Mänteln auf der Bühne. Die Me
lone ruft: „anfangen“. Es wird gezählt

.4... „Einſatz brüllt die Melone:
„noch einmal“. Es beginnt von vorn. Jn
immerwährenden Wiederholungen können ſich
Melone und Einſatz nicht einigen; und der
Truppführer kennt ſcheint's, nur zwei Worte:
„Lauter“ und Bewegung

Allen ſteht der Schweiß auf der Stirn, als
es ſchließlich doch klappt. Nur natürlich der
Vorhangzieher hat wieder gepennt.

Dampf ſteht in der Bühnenkälte vor den
Mündern, aber die Augen leuchten. Eine
Gruppe im Saal, offenbar Zuſchauer, lächelt
und weiß alles beſſer.

Ein anderes Bild auf der Bühne: Unver
ſtändlich, wer dieſe Leute ſein ſollen, die ſich ſo
anſchreien und dann umpurzeln mitſamt ihren
Stühlen.

Fch fange an, aufzufallen Leiſe pürſche ich
mich dorthin, wo die Muſik erklingt. Jch muß
ſie doch kennen, dieſe wuchtigen Klänge? Rich
tig, Präſentiermarſch der Marine.
20 Mann in SAUniform ſtreichen, pauken,
flöten, blaſen. Jetzt erkenne ich die Spiegel
nummern: III/48 und 21, 22, 28, 24/48.

Der Dirigent klopft ab: „Die Bordkapelle
übt das nächſte Mal Ich verdufte.

Draußen erfahre ich Näheres. Notizbuch:
„Sonnabend, den 2. März, frei halten für
den Kameradſchaftsabend der Stürme 21—24/48

des SA-Marineſturmbanns III/48.“

Geſundheitliche
Aeberwachung

Reihenunterſuchungen Jugendlicher
Daß Krankheiten ver hüten wichtiger iſt,

als Krankheiten heilen, iſt ein Grundſatz
der erſt im nationalſozialiſtiſchen Staate ſeine
volle Anerkennung gefunden hat. Es ſind daher
alle die Maßnahmen zu begrüßen, die den
Zweck verfolgen, vorbeugend zu wirken. Dazu
gehört vor allem auch die regelmäßige ge
ſundheitliche Ueberwachung, um
rechtzeitig etwa auftretende Schäden zu er
kennen und zu beſeitigen.

Beſonders wichtig iſt dieſe Ueberwachung
ür den berufstätigen Jugendlichen, der ge
ſündheitlich in doppelter Weiſe gefährdet iſt.
Kinmal ſind es die Entwicklungsjahre,
die ſeine ganze geſundheitliche Kraft bean
pruchen und den Körper wenig Reſerven bil
en laſſen, und zum anderen iſt es die un

günſtige Einwirkung der einſeitigen kör per
ichen Beanſpruchung vieler Berufe
e gegen Krankheiten weniger widerſtands
ähig macht.

Dieſe Ueberlegungen waren auch für die
der Arbeits gemeinſchaft der Be
rufskrankenkaſf ſen mit angehörenden
DHV, Geda und Techniker-Kaſſe beſtimmend
für ihren Entſchluß, auch in dieſem Jahr ihre

laſſen. Zu dieſen Unterſuchungen werden alle
bei dieſen Kaſſen verſicherten Jugendlichen her
angezogen, die Oſtern 1935 das zweite Lehrjahr
beginnen, alſo ſchon faſt ein volles Jahr im
Beruf ſtehen.

Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, etwa vor
handene geſundheitliche Schäden und Schwächen
rechtzeitig feſtzuſtellen und einer geeigneten
Behandlung zuzuführen. In den Fällen, in
denen eine gründliche Erholung notwendig iſt,
beſteht außerdem die Möglichkeit, durch einen
dreiwöchigen Aufenthalt in der Jugendheil-

Ein vorbildlicher Abend

deutung erhielt.

Der Kreisfachſchaftsleiter Pg. Zimmer
mann eröffnete den Schulungsabend und be
grüßte im beſonderen den Gauamtsleiter des
Amtes für Beamte Pg. Tiebel, ferner den
Landesobmann der Landesbauernſchaft Pg.
Krauſe, den Schulungsleiter Pg. Ziegler,
den Kreisamtsleiter Pg. Hartmann und
andere. Pg. Zimmermann erinnerte dann
an die hohe Aufgabe der Berufsbeamten im
Dritten Reich, woraus ſich die Notwendig
keit ergäbe, daß alle Berufsbeamten zu vor-
bildlichen Dienern der Volksgemeinſchaft er
zogen werden müßten, um ſo am Lebenswerk
des Führers tätig mitarbeiten zu können.

Pg. Dr. Paetz
Als erſter Redner ſprach Pg. Dr. Paetz von

der Landesbauernſchaft über. „Bauerntum,
Reichsnährſtand und Nationalſozialismus“
in einem klaren, gerade Raſſe und Volkstum
beſonders beleuchtenden Vortrage, dem wir
folgendes entnehmen: Bauerntum bedeutet ein
Stück Geſchichte eines Volkes und für unſer
Volk nichts anderes als den Kampf des Bauern
für ſeine Scholle und für die zukünftige Lebens-
geſtaltung unſeres Volkes und die Verwirk-
lichung des Nationalſozialismus.
Bauerntum und Landwirtſchaft ſind nicht
gleichbedeutend miteinander. Das Wort Land
wirtſchaft, deſſen Deutungserklärung oft unter
nommen worden iſt, hat als „Gewerbe“
lange Jahre die Menſchen beherrſcht und die
Kluft zwiſchen Land und Stadt aufgeriſſen.
Ueber das Wort „Bauerntum“ hat vor den
grundlegenden Arbeiten von Darré kein
Menſch nachgedacht, trotzdem dies Wort durch
Jahrhunderte- hindurch gelebt und gemahntehat.

Eigentümlichkeiten des Blutes und der Raſſe
laſſen ſich nicht verwiſchen über Jahrtauſende
hinweg. So iſt der Bauer derſelbe geblieben
wie auch der Nomade, nur die äußeren Formen
haben ſich gewandelt.

Nach einem längeren geſchichtlichen Rückblick
auf germaniſches Leben und germaniſches Bau
erntum fuhr Dr. Paetz fort: Den Beſitzer
eines Erbhofes nannte der Germane „Bauer“.
Bauerntum und Adel wurden bei den Ger
manen nicht voneinander getrennt. Doch im
Laufe der Jahrhunderte verband ſich der Be
griff des Bauern mit dem des Hörigen und
Unfreien überhaupt, und das war für das
Deutſchtum die Zeit der längſten, tiefſten Nacht.

Der großangelegte und außerordentlich
feſſelnde Vortrag fand ſtärkſten Beifall. Es
ſprach nun

Gauamtsleiter Pg. Tiebel
über die Zeiten des Liberalismus, als das Be
rufsbeatmentum bewußt zerſetzt wurde, ſo
daß es letzten Endes an Staat und Volk ver
zweifelte Im national ſozialiſtiſchen
Staate, fuhr Pg. Tiebel fort, gehen wir da

Beamten-
Drei Vorträge vor der Fachſchaft XIV

Die Fachſchaft XIV Körperſchaften des öffentlichen Rechts
im Reichsbund der deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle und Saalkreis,
veranſtaltete im großen Saale des Hotels „Rotes Roß“ einen Schulungsabend, der
durch die grundlegenden Reden des Gauamtsleiters des Amtes für Beamte Pg. Tiebel
wie die des Obmannes der Landesbauernſchaft Pg. Krauſe und die Verleſung des amt-
lichen Rundſchreibens des Reichsleiters des RDB Pg. Neef betr. die Stellung des
deutſchen Beamten ſeiner Parteizeitung, gegenüber,

ſtätte Grünhain im Erzgebirge mit nur
geringen Koſten eine nachhaltige körperliche
und geiſtige Kräftigung zu erzielen.

Dieſe Unterſuchungen finden in nächſter
Zeit im Stadtgeſundheitsamt ſtatt.

Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung der
Zuckerraffinerie Halle wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung bei üblichen Abſchrei
bungen die Verteilung einer Dividende von
4 v. H. vorzuſchlagen.

Schulung

eine ganze beſondere Be

Beamte erſt einmal ſeine
hat, damit er auch Rechte

erwirbt, und zwar das beſondere Recht, dem
deutſchen Volke in innerſter Verbundenheit
an dieſer beſonderen Stelle des Staates dienen
zu können. Wir verlangen, daß jeder Beamte
ſich bemüht, die nationalſozialiſtiſcheWeltanſchauung zu begreifen, denn aus dieſer
errungenen Ueberzeugung heraus iſt er in der
Lage, im national ſozialiſtiſchen
Staate Dienſt zu leiſten. Wir müſſen daher uns
freiwillig und ehrlich ſelbſt ſchulen, damit wir
dann in der Lage ſind, auch die anderen zu
ſchulen und zu überzeugen. Die angeſetzten
Schulungsabende ſollen das Tempo
möglichſt beſchleunigen.

Landesobmann Pg. Krauſe
kam dann noch einmal zuſammenfaſſend
auf die ſoziale Frage des geſamten
deutſchen Volkes zu ſprechen. Durch Ver
wirklichung einer Einzelforderung oder von
Einzelbelangen eines Teiles des Volkes, fuhr
dann Pg. Krauſe fort, würden wir nicht
weſentlich zur Beſeitigung der Nöte beitragen.
Jm volkswirtſchaftlichen Leben kann der ein
zelne um ſo beſſer ernährt werden, je mehr wir
in der Lage ſind, im Volke Werte zu ſammeln
und dem wirtſchaftlichen Kreislauf zuzuführen.
Je billiger die Rohſtoffnahrung für den
einzelnen zu beſchaffen ſein wird, um ſo
billiger wird auch der Lebensunterhalt für den
einzelnen werden. Jn der Vergangenheit iſt
das geſamte wirtſchaftliche Leben unſeres Vol-
kes nach einem Maßſtabe eingerichtet: nach
Gold. Wir aber werden den Wert des Lebens
beſtimmen nach einem einzigen Nenner und der
heißt: Nahrung.

Auch dieſer Vortrag fand reichen Beifall.
Dann gab Pg. Zimmermann kurz die
Leiſtungen der Fachſchaft XIV für das
WH W bis zum 31. Dezember 1934 bekannt
und verlas dann auf Anordnung des Reichs
leiters des „Reichsbundes der Deutſchen Be
amten“, Pg. Neef, ein Rundſchreiben des
ſelben, das ſich näher mit der Frage des
Zeitungsbezuges hinſichtlich der Be
amtenſchaft befaßte. Das Rundſchreiben
erwähnte die mißbräuchliche Anwendung eines
Rundſchreibens des Pg. Renſch vom vorigen
Jahre ſeitens der bürgerlichen Preſſe und fuhr
dann fort: Jch erwarte von jedem deutſchen
Beamten, gleichgültig an welcher Stelle er
ſteht, als ſelbſtverſtändlich, daß er ſtändig
mindeſtens eine in erſter Linie parteiamt-
liche Zeitung bezieht.

Der offizielle Teil des Schulungsabends
fand dann nach kurzen Schlußworten des
Pg. Zimmermann mit der Führer-
ehrung und dem Geſange des Deutſch
land und Horſt-Weſſel-Liedes ſein
Ende. (1)

von aus, daß der
Pflicht zu erfüllen

Keine falſche Scham
Jn bezug auf die ſoziale Betreuung der

Beamten, Angeſtellten und Arbei-
ter ſind bei den Reichsbehörden immer die
Reichsbahn und die Reichspo ſt vorbild-
lich geweſen. Aus einem Referat über die
Fürſorgemaßnahmen für das Perſo-
nal der Reichspoſt, das Oberpoſtmeiſter
Backel in dem Organ der Reichsfachſchaft
Poſtverwaltung erſtattet, entnimmt das Nd3
die Erklärung, daß es eine ganz falſche Scham
ſei, die ſoziale Notlage, zum Beiſpiel geldliche
Sorgen, vor der Behörde zu verheimlichen. Ab
geſehen von den ſonſtigen Möglichkeiten, wür
den bei der Poſt unverzinsliche Vorſchüſſe bis
zur Höhe des monatlichen Dienſteinkommens

iugendlichen Mitglieder ärzlich unterſuchen zu bewilligt. Der Haushaltsplan der Deutſchen

Reichspoſt ſehe im Kapitel „Wohlfahrts
pflege“ erhebliche Mittel für Unterſtützungen
und Notſtandsbeihilfen an Beamte, Angeſtellte
und Arbeiter ſowie deren Hinterbliebene vor.
Jn erſter Linie ſei ders örtliche Betriebsführer
dafür verantwortlich, daß den wirtſchaftlichen
Nöten ſeiner Gefolgſchaft die nötige Aufmerk
ſamkeit zuteil werde und daß mit einer Unter
ſtützung gegebenenfalls geholfen werde. Es
brauche daher nicht immer erſt ein Antrag des
Bedürftigen abgewartet zu werden. Durch per
ſönliche Fühlungnahme könne die bei zurück
haltenden Naturen zu beobachtende Scheu vor
einer Darlegung ihrer Notlage beſeitigt
werden. Eine entſprechende Verfügung des
Reichspoſtminiſters ermögliche das. Die
Deutſche Reichspoſt wolle nicht nur Ar
beitgeber, ſondern Freund und Helfer ſein.

„UAndine“ im Stadttheater

Anton Jmkamp als Kellermeiſter
C

Nächſte Fremdenvorſtellung:
Albert Lortzing „Undine“

Das Stadttheater Halle bringt als
nächſte Fremdenvorſtellung Albert Lortzings
„Undine“ zur Aufführung. Jn dieſer roman
tiſchen Oper geſtaltet Lortzing ein altes
deutſches Rittermärchen. Es iſt die uralte Sage
von den Waſſergeiſtern, die ſich nach den Men
ſchen ſehnen, weil ſie nur durch die Liebe zu
ihnen ſich eine unſterbliche Seele erringen
können. Die ſchöne Waſſerfrau Un dine wird
von dem Ritter von Ringſtetten geliebt
und zu ſeiner Frau erhoben. Als aber eine
verführeriſche Buhlerin ihr ſein Herz ent
wenden will, entführt ſie den Geliebten mit
ſich in die Tiefe. Eine Muſik voll märchen
hafter Stimmung, dämoniſch-wild, voll lieb
licher Zartheit und träumeriſcher Weichheit
geſtaltet dieſe rührende Handlung zu einem
echten deutſchen Märchenſpiel.

„Rebell in England“
Am Sonnabend, dem 2. Februar, findet im

Stadttheater die Erſtaufführung des Dramas
„Rebell in Gngland“ von Hans Schwarz
ſtatt. Die Jnſzenierung hat Hans Alva, das
Bühnenbild entwarf Peter Krauſen. Es wir
ken mit die Damen: Collini, Dülfer, Johow
ſowie die Herren: Alva, v. Anderten, Fink,
Förſter, Grieß, Großmann, Herlt, Jungk,
Katzer, Lütjohann, Maſſias, Raupach, Tiede
mann, Zimmer.

Vondenhoff dirigiert in Berlin
Generalmuſikdirektor Bruno Vonden-

hoff wurde eingeladen am 12. März in Berlin
ein Konzert des Berliner Philhar-
moniſchen Orcheſter s im Rahmen eines
BeethovenZyklus zu dirigieren.

Wachstuche Gummi Bieder
Einheit im Wochenmarktweſen
Nach Beſeitigung der alten Bezirksaus

ſchüſſe ſind verſchiedentlich Zweifel darüber
aufgetaucht, ob die Entſcheidung über Fragen
des für das Wirtſchaftsleben ſo wichtigen
Wochenmarktweſens nunmehr bei den
Regierungspräſidenten oder bei den Land
räten liege, ſoweit es ſich um kreisangehörige
Gemeinden handelt, bzw. ob die Regie
rungspräſidenten nur für die kreis-
freien Städte zuſtändig ſeien. Der Reichs
und preußiſche Wirtſchaftsmini-
ſt er hat jetzt einheitliche Grundſätze für das
Wochenmarktweſen durch eine Klärung der er
wähnten Zweifel geſichert. Der Miniſter
ſtellt feſt, daß zur Feſtſetzun g. Der
Wochen märkte und zur Beſchlußfaſſung
über die Wochenmarktartikel ausſchließlich der
Regierungspräſident zuſtändig iſt. Auch prak
tiſche Gründe ſprächen für dieſes Ergebnis;
die Einheitlichkeit der Entſcheidungen würde
leiden, wenn innerhalb eines Regierungsbe
zirkes ſtatt einex Stelle eine ganze Reihe von
Behörden, nämlich die Landräte, zur Entſchei
dung berufen würden. Die Feſtſetzung von
Zahl, Zeit und Dauer der Märkte ſowie die
Zulaſſung von Gegenſtänden zum Wochen
marktverkehr ſowohl für die Kreisangehörigen
wie auch für die kreisfreien Gemeinden ſtehe
einheitlich den Regierungspräſidenten zu.
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Rundfunkentſtörung
Geſetzliche Verpflichtung

Die Arbeiten der Reichspoſt an dem
kommenden Rundfunkentſtörungsge
ſetz ſtehen vor dem Abſchluß. Die Beratungen
der beteiligten Miniſterien haben Ueberein
ſtimmung über die Regelung in Grundlinien
und Einzelheiten ergeben. Das Rundfunkent-
ſtörungsgeſetz wird nur einige große Geſichts
punkte regeln. Alle Einzelheiten bleiben dem
Verordnungswege vorbehalten. Die ganze Reg
lung wird getragen von dem nationalſozia
liſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſt und von dem Ge
danken, daß Rundfunkempfang Gemein-
ſchaftserlebnis iſt. Oberſter Leitſatz des
neuen Entſtörungsrechts muß daher ſein, daß
es ſoziale Pflicht gegenüber der Allgemeinheit
iſt, Rundfunkſtörungen zu unterlaſſen.
An Stelle langwieriger Umſtändlichkeiten ſetzt
der Entwurf ein einfaches Verfahren prak-
tiſcher Entſtörungsarbeit. Den Entſtörungs-
leitſätzen des Verbandes Deutſcher Elektro
techniker (VDE) wird ausdrücklich maßgebende
Bedeutung beigelegt werden.

Forſcherarbeit
in der IJlſehöhle

Vortrag im
Naturwiſſenſchaftlichen Verein

Ueber die aufſehenerregenden altſteinzeit
lichen Funde in der Jlſenhöhle am Fuße
der Burg Ranis, über die wir ſeinerzeit aus
führlich berichteten. hielt Dr. Hülle von der
Landesanſtalt für Volkheitskunde, der hervor
ragend an den Ausgrabungen beteiligt war.
einen Vortrag im Natur wiſſenſchaft
lichen Verein für Sachſen undThüringen. Der Abend gewann ein be
ſonderes Intereſſe durch eine ſehr reichhaltige
Ausſtellung eines Teils der Funde, die man
den Teilnehmern noch hatte zugänglich machen
können, bevor ſie an die einzelnen Forſcher zur
Bearbeitung weiter gegeben werden, ferner
durch gute Bilder und Modelle von Burg und
Höhle.

Ranis liegt auf hohem Riff über dem
Ort, der eine alte Keltenſiedlung iſt,
wie aus dem großen vorgeſchichtlichen Begräb
nisplatz in ſeiner unmittelbaren Nähe hervor
geht. Als die ſyſtematiſche Erforſchung der
Höhle durch die Landesanſtalt begann, war
bereits eine mehrere Meter ſtarke Erd und
Schuttſchicht abgeräumt. An dem ſehr auf-
ſchlußreichen Bilde des Durchſchnitts der er
forſchten ungefähr 8 Meter tiefen Erdſchicht
konnte man deutlich die Witterungseinflüſſe
der einzelnen Zeitperioden auf dem Boden an
einer verſchiedenartigen Färbung ſehen.

Mit größter Spannung ging man an die
Arbeit und fand zugleich ſeine Erwartungen
durch eine große Nagetierſchicht beſtätigt, auf
die man ſtieß, übrigens die größte und beſte,
die man bisher kennt. Sie beſtand aus un
zähligen kleinen Knochen von kleinen Nage
tieren und Vögeln, die wohl von
größeren Raubvögeln in die Höhle verſchleppt
worden waren. Unter der Nagetierſchicht kamen
in der gelben Dolomitſchicht die Reſte von
größeren Tieren zutage, wie Rentierſt angen, Knochen von Pferden, Höhlen-
bären und Moſchusochſen; da man aber
niemals auf ganze Skelette ſtieß, iſt anzu
nehmen, daß dieſe Teile von Tieren von Men
ſchen hierher gebracht wurden. Der Unter
kiefer eines kleinen Kindes, der an

dem oberen Teil dieſer Schicht gefunden wurde,
ſowie eine große Anzahl von Feuerſtein-
geräten in dieſer Schicht beſtätigten die
Vermutung von der Anweſenheit von Menſchen
in der Höhle und brachten zugleich den erſten
eis zeitlichen Menſchenfund in Ranis.
Unter dieſer gelben Schicht fand ſich ſodann
eine braune mit ſehr intereſſanten, oft recht
kunſtvoll bearbeiteten Knochen und Getveihen,
als Waffe oder Hacke zugeſchlagene Kiefer von
Höhlenbären, abgeſchlagene Gelenkpfannen, die
wahrſcheinlich Licht- oder Trinkſchalen waren,
ferner ſogenannte „Glockenſchaben“ aus Röhren-
knochen zurechtgeſchlagen zur Bearbeitung von
Fellen. Auffallend waren die vielen Funde

von kunſtvollen Feuerſteingeräten im
oberen Drittel der braunen Schicht, die von
Holzkohle beſonders dunkel gefärbt war. Da
dieſer Stein in der Gegend von Ranis nicht
vorkommt, iſt zu vermuten, daß die Steine
kilometerweit, etwa aus der Umgegend von
Jenag, geholt wurden. Auch dieſe Feuerſtein
geräte ſind ein ganz einzigartiger Fund.

So ergab der Abend ein überaus inter
eſſantes Bild von den Kulturen, die ſchon über
unſeren heimatlichen mitteldeutſchen Boden
gingen. Nach dem bisherigen großartigen Er
gebnis kann man der neuen Aufnahme der
Forſchung im kommenden Frühjahr mit größter
Spannung entgegenſehen. (6

Venus wird Abendſtern
Blick zum Sternenhimmel im Februar

Bald, nachdem unſer Tagesgeſtirn im Weſten
verſchwunden iſt, melden ſich die ſchönen
Sterne des Winterhimmels. Jm
Südoſten der helle Hundſtern Sirius, dar
über Ridel und Beteigenze aus dem
Orion, mehr gegen Oſten erſcheint Pro
kyon, noch höher ſieht man die Zwillinge
und im Zenit funkelt die Kapella.

Etwas ſpäter, 22 Uhr, wenn auch die ſchwä-
cheren Sterne aus dem dunklen Himmelsgrund
aufleuchten, erblicken wir, vom Süden aus hoch
über das Firmament nach Norden geſpannt,
die Milchſtraße. Millionen von Sonnen
ſchauen da zu uns herunter. Die hellen
Sterne, die wir eben nannten, haben zu die
ſer Zeit ihren Ort bereits etwas verändert.
Sie hat die Südlinie überſchritten, und Orion
ſteht in ſchräger Stellung im Südweſten, Pro
kyon, mit Sirius und Beteigenze ein
gleichſeitiges Dreieck bildend, funkelt hoch im
Süden, über ihm das Zwillingspaar Kaſtor
und Pollux, und neben Orion leuchtet das
Sternbild des Stiers mit dem rötlichen
Aldebaran und dem niedlichen Sternhäuf-
chen der Plefaden. Auch Kapella hat den
Zenit damit verlaſſen und iſt gegen den Weſten
gerückt. Rechts unter ihr ſtrahlen aus dem
ſchimmernden Untergrund der Milchſtraße
die Sterne des Perſeus, deren mehrfach ge
rochene Linie nordwärts zum Weförmigen
Bild der Kaſſiopeia weiſt. Tief im Nord
weſten, ſchon halb im Dunſt des Untergangs-
horizonts, flackert das ſchmale Band der An
dromeda.

Zur anderen Seite des Himmels, im Oſten,
kommen der Löwe (mit Regulus) und gegen

Mitternacht die Jungfrau herauf. Neben
Spika, dem weißen Hauptſtern der Jung
frau, leuchtet der röt liche Planet Mars. Es
iſt eine reizvolle Aufgabe für den Sternen
freund, die Bewegungen des Mars während
des Jahres im Vergleich zu den benachbarten,
feſtruhenden Fixſternen zu beobachten.
Weiter nördlich, im Nordoſten, erhebt ſich lang
ſam Arktur (im Bootes), der überdies leicht
zu finden iſt, wenn man den Schwanz des
Großen Bären nach rückwärts verlängert.

Etwas ſpäter, Anfang Februar, um
2 Uhr, Ende des Monats bald nach Mitternacht,
erſcheint im Südoſten der Jupiter, der
mächtigſte unter den Planeten. Sein Glanz
übertrifft den des Sirius.

Die übrigen Wandelſterne ſind am Abend
himmel, kurz nach Untergang der Sonne, ver
ſammelt. Die Venus löſt ſich allmählich aus
dem Strahlenbereich des hellen Zentralgeſtirns
heraus und wird immer mehr in der Rolle des
Abendſternes hervortreten. Etwa zwei Stunden
nach der Sonne geht ſie unter. Jn ihrer Nähe
befinden ſich in den erſten Februartagen Merkur und Saturn und am
4/5. auch die zarte Mondſiſchel eine ſehr
hübſche Konſtellation.

„Mondphaſen: Neumond am 83., erſtes
Viertel am 10., Vollmond am 18. und letztes
Viertel am 26. Februar.
Mit dem Neumond am 8. Februar er

eignet ſich eine partielle Sonnenfin-
ſternis, die aber nur im ſüdlichen Eis-
me er ſichtbar wird.

Natur und Wirtſchaft
der nordeuro päiſchen Meere

Vortragsabend im Sächſiſch-Thüringiſchen
Verein für Erdkunde

Jn der Sitzung des Sächſiſche-Thü
ringiſchen Vereins für Erdkunde
berichtete Prof. Schulz (Hamburg) über
eigene Reiſen im nordeuropäiſchen
Meer. Eingehend auf das zahlenmäßige An
wachſen der Bevölkerung der Erde zeichnete der
Redner die großen freien Siedlungsflächen
Nordaſiens und Nordamerikas. Jm
Laufe der Jahrhunderte verſchob ſich die Nord
grenze der Verbreitung des Menſchen immer
weiter nach Norden. Vor allen Dingen erwecken
auch große Teile des europäiſchen Nord
meeres verkehrs- und wirtſchafts-
geographiſch großes Jntereſſe. Deutſch
land hat an der Erforſchung des Nordmeeres
großen Anteil. Wenn deutſche Schiffe auch
ſchon vor dem Kriege hier erfolgreich tätig ge
weſen waren, ſo erfolgte 1926 die Wiederauf-
nahme der Erforſchung dieſer Meeresräume.

Nach der Angabe der Grenzen dieſes Teiles
des Atlantiſchen Ozeans führte der

Vortragende den Hörern klar vor Augen, wie
durch die begrenzenden Schwellen der Waſſer
austauſch nur in der oberſten bis 500 Meter
hinabreichenden Schicht infolge der Tempera-
tur und des Salzgehaltes der zur Miſchung
kommenden Meeresſtrömungen zuſtande kommt.
Jm Gegenſatz zum Nordoſten tritt im Süd
weſten des Nordmeeres Tiefenwaſſer an der
Grenze des Oſtgrön land und des Atlantiſſchen Stromes auf. Der warme Golf-
ſtrom dringt in einer Tiefe bis 700 Meter in
das Nordpolarbecken ein, während dar
über das Oberflächenwaſſer gefriert.

Eingehender beſchäftigte ſich der Redner mit
dem Barents- Meer. Durch Vorführung
der auf der Expedition gewonnenen Meeres-
profile zeigte der Vortragende das Ausklingen
der warmen von Süden kommenden Strömung
infolge Ueberlagerung der entgegenkommenden
kalten Strömung.

An Hand guter Lichtbilder wurde das dieſen
Meeresraum umgebende Land charakteriſiert.
Vor allen Dingen zeigten dieſe Aufnahmen gut
den Unterſchied der Oſt und Weſtum
grenzung des europäiſchen Nord
m eer es.

Deutſchland

und die Weltwirtſchaft
Vortragsabend im

Kaufmänniſchen Verein

Der Kaufmänniſche Verein u
Halle ſetzte ſeine Handels und Volks
wirtſchaftliche Vort rags reihe
1934/35 fort. Für den zweiten Vortrag

der Handelshochſchule Leipzig gewonne
der etwa 12ſtündige Ausführungen über das
Thema: „Das neue Deutſchland un
die Weltwirtſchaft“ in der Univerſität
machte. Der Redner ſtellte unſere Zeit ah
eine Zeit der Umwertung aller Werte
Die politiſche Revolution könne nicht an der
Wirtſchaft ſpurlos vorübergehen. Er betont
daß Wirtſchaft niemals ein Lebensgebiet für
ſich, ſondern eng verbunden mit dem politi
ſchen Geſchehen ſei. Aufgabe der Wirtſchaſt
ſei es, ein Fundament zu ſchaffen, auf dem
alles Leben des Volkes ſich vollziehen könne
Wirtſchaft müſſe für die Politik des Staates
die Vorausſetzung ſchaffen. Als Jdeal ſtelle
Prof. Dr. Thalheim die organiſche
National-Wirtſchaft hin.

Winterſportler reiſen
in die Alpen

Wenn der Winter in Mitteldeutſch
land ſeinen Einzug hält, wenn die erſten
Skihaſen durchs Gelände laufen, dann iſt das
Alpengebieéet bereits in herrlichſte Winte
pracht getaucht.
Zahl der in den Wintermonaten ins Gebirge
reiſenden Perſonen im ſteten Steigen begrif
fen iſt. Den größten Teil unter dieſen Re
ſenden machen die Skiläufer aus. Der Schnee
ſchuhlauf, ehemals eine Domäne der Nor
weger, bürgert ſich mehr und mehr in
Deutſchland ein und zwar nicht allein im Ge
birge und in den angrenzenden Gebieten, ſon
dern ſelbſt bei den weit von gutem Skigelän
entfernt wohnenden Mittel und Nor
deutſchen, denen eigentlich nur Trocken
ſkikurſe und Uebungen im Gelände mit leiche
tem Gefälle Ausübung des Sportes ermög
lichen. Gern wird dann meiſtens der ſommer-
liche Urlaub in den Winter verlegt, um dieſem
im Gebirge, vorzugsweiſe in den Alpen, zu
verbringen. Vielleicht iſt es nicht allein das
Sportbedürfnis, das zahlreiche Menſchen im
Winter in die Alpen zieht, ſondern die Tat
ſache, daß ſich in der reinen, kriſtallklaren,
ſtaubfreien Luft unter heilender, natürlicher
Höhenſonne angeſichts weißer Berggipfel herr
lich und geſund leben läßt.

Aber nicht nur der Skiläufer iſt auser
wählt, ſich des winterlichen Naturgenuſſes in
den Alpen zu erfreuen. Selbſt in den klein
ſten Winteraufenthaltsorten kann ſich
einzelne ſportlich betätigen. Neben

plätze.
Aber auch alle, die der Ruhe bedürfen, oder

denen das Alter eine außerordentliche körper
liche Betätigung verſagt, brauchen ſich einer
Winterfahrt in die Alpen nicht zu
ſcheuen. Der Genuß am
einer ſommerlichen Wanderung nicht nach.

Da es aber nun nicht allen Volksgenoſſen
möglich iſt, ſich eine Reiſe in das alpine
Winterſportgebiet zu leiſten, der Schneeſchuh
ſport aber zum Volksſport werden ſoll, tragen
die Gaue V und VI dieſer Anordnung Rech
nung und veranſtalten vom 16. Februar bis
3. März einen billigen Sonderzug. Nähere
Auskunft erteilt hierüber die Auskunfts-
ſtelle des Deutſchen Skiverbandes,
Gau VI im Roten Turm.

m e
e 6achſſche 6taalskapelle

unter Karl Böhm

Dresdener Staatsoper
gaſtierte geſtern abend unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Dr. Karl Böhm im
Rahmen der Philharmonie- Konzerte in Halle.
Dieſer Abend gehört bisher zu den aller
ſtärkſten Erlebniſſen dieſes Muſikwinters; die
Dresdener Staalskapelle iſt ein Klangkörper
von unübertrefflicher Kultiviertheit und Vir
tuoſität, und Karl Böhm ein überragender
Dirigent, der mit Recht neuerdings ſehr ſtark
in den Vordergrund getreten iſt.

Die beſonderen Vorzüge des Dresdener
Orcheſters liegen, ſeiner Tradition gemäß, in
ſaftig-voluminöſem, weichem und rundem
Klang und in beſonderer Gepflegtheit der
Bäſſe aller Jnſtrumentengruppen. Dazu kommt
aber in höchſtem Grade noch alles, was ſonſt
das Weſen eines überragenden Orcheſters aus
macht: techniſche Meiſterſchaft jedes einzelnen
Mitgliedes, letzte Diſzipliniertheit des Zu
ſammenſpiels, federleichte Beweglichkeit unter
der Hand des Dirigenten.

Karl Böhm iſt mit dieſem Orcheſter innigſt
verbunden; Jnterpret und Jnſtrument bilden
eine unlösliche Einheit. Man hat niemals den
Eindruck, daß Böhm „auf dem Orcheſter
ſpielt“; er muſigziert aus dem Orcheſter heraus.
Seine Art hat dabei etwas Elementar-Monu-
mentales; ein ungewöhnlich ſtarkes Tempera
ment, das ſich aber nicht hemmungslos aus
wirkt, ſondern in eine große Linie gebannt iſt.
So wurde die Wiedergabe von Beethovens
großer Leonorenouvertüre zu einem gewaltigen
Erlebnis. Dagegen blieb Böhm dem Stile
Mozarts (Sinfonie Köchel 885) manches ſchul
dig. Die dynamiſchen Ballungen im erſten
Satz waren etwas übermäßig und das Tempo
im Finale einige Grade zu raſch; auch die
beiden Mittelſätze gelangten nicht reſtlos zum
Ausſchwingen.

Die Romantik Webers (in der Freiſchütz
Ouvertüre) brachte Böhm mit ſeinem Orcheſter
dagegen zu vollem Blühen. Und eine muſi
kaliſch ebenſo wie techniſch virtuoſe Leiſtung

Das Orcheſter der

war der Vortrag von Tſchaikowſkis Vierter
Sinfonie. Der Vortrag war energiegeladen
und in ſtarken leuchtenden Farben breit hin
gelagert. Daß der erſte Satz dieſes Werkes
nicht ſo ganz überzeugt, wird ſich niemals ver
meiden laſſen, weil Tſchaikowſki zur Löſung
der darin geſtellten Aufgabe doch das Format
des großen Sinfonikers fehlt. Eine beſondere
Glanzleiſtung des Orcheſters, beſonders des
Streichkörpers, war das Scherzo mit dem un
vergleichlich anſpruchsvollen Pizzikato.

Das Publikum war überwältigt von dem
Eindruck dieſes Abends und gab ſeiner Dank-
barkeit in ſtarkem und herzlichem Beifall
immer wieder Ausdruck. Mit Recht ließ Böhm
von Anfang an das Orcheſter an dem reichen
Applaus teilhaben. Dr. Bergfeld.

Regers Bach- Variationen
Jm vierten Sinfoniekonzert des Städ

tiſchen Orcheſters am Montag, dem
4. Februar, werden Max Regers Bach-
Variationen in der Bearbeitung und
unter Mitwirkung von Karl Her
mann Pillney, dem großen Kölner
Pianiſten, zur Erſtaufführung kommen.
Pillney ſchreibt uns über ſeine Arbeit
ſelbſt folgendes:

Aus mündlichen Aeußerungen Regers iſt
bekannt, daß er ſelbſt an eine Jnſtrumentie
rung der Bach Variationen dachte. Daß das
im Original zweihändige Klavierwerk, welches
zu den bedeutendſten Schöpfungen nicht nur
Regers, ſondern der ganzen modernen Klavier
literatur überhaupt gehört, der Wiedergabe
größte Schwierigkeiten entgegenſetzt, wäre
natürlich kein Grund, es zu bearbeiten. Denn
es iſt ausführbar. Es hat ſogar ſeinen Spe
zialſtil in klavieriſtiſcher Hinſicht und iſt nicht
wie manche neueſte Muſik in der Notierung
für irgendein und kein Jnſtrument geſchrieben
Der Gedanke, durch Hinzuziehung des Or-
cheſters, die in der Kompoſition ruhenden
Farbenwerte ans Licht zu ziehen und durch
eine farbig lichtende Dynamiſierung und Auf
teilung zwiſchen Klavier und Orcheſter die

enorm differenzierte Polyphonie mancher Vari
ation klarer zu geſtalten und dadurch eine
ideale, den letzten Jnhalt der Kompoſition
reſtlos erſchöpfende Wiedergabe zu gewähr
leiſten, dürfte ſich jedoch nicht von der Hand
weiſen laſſen. Das Werk in der Urfaſſung
erlaubt eine ſolche Wiedergabe (ſelbſt in der
Darſtellung berufenſter Regerpianiſten) nur in
ganz beſchränktem Maße. Da ſind Hinder-
niſſe, die ihre Urſache im Unzureichenden des
Jnſtruments einerſeits und in der begrenzten
Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer des Pianiſten
andererſeits haben. Der ſtark regiſtrierte, den
Orgelklang imitierende Klavierſtil und die
vorwiegend kontrapunktiſch eingeſtellte Schreib
weiſe des Originals machen es dem Pianiſten
z. B. unmöglich, die dynamiſchen Höhepunkte
in die ihnen gebührende Beleuchtung zu rücken.
Durch die Zuhilfenahme des Orcheſters war
es mir dagegen ſogar möglich, nur angedeutete
oder latent vorhandene thematiſche Linien, die
offenbar dem Klavierſatz zum Opfer gefallen
waren, wieder zu realiſieren. Außerdem darf
meine Bearbeitung für ſich das Verdienſt in
Anſpruch nehmen, ein breiteres Publikum, das
ſonſt nur der lichten Klaſſik der Regerſchen
Mozartvariationen zu vpfern bereit iſt, an
eine der tiefſten und innerlichſten Schöpfungen
Max Regers herangeführt zu haben.

Daß bei der Aufteilung zwiſchen Klavier
und Orcheſter alles Klaviermäßige dem Kla
vier erhalten bleiben mußte, verſteht ſich von
ſelbſt. An vielen Stellen genügte ſchon eine
diskrete Unterſtreichung der polhphonen Linien,
beiſpielsweiſe durch ein Horn oder eine Oboe,
der auch das Hauptthema (aus Bachs Kantate
„Auf Chriſti Himmelfahrt allein“) zurück
gegeben wurde. Das ſchwierige Problem der

roßen Doppelfuge wurde durch verſchiedeneKellchtun der einzelnen Durchführungen zu

löſen verſucht. Jm übrigen war ich bemüht,
in Charakter und Koloriſtik alles Subjektivi
ſtiſche, das Regerſchem Geiſt und Orcheſterſtil
nicht entſpräche, auszuſchalten und die Farben
nach Regerſchem Jnſtrumentationsvorbild zu
miſchen, wie es in deſſen ſpäteren Variations
werken gegeben war.

Karl Hermann Pillney.

Das Theater an der Wien in
Schwierigkeiten.

Die Darſteller und das techniſche Perſonal
des Theaters in der Wien haben an den Dire
tor Mariſchka ein Ultimatum gerichtet.
Wenn die rückſtändigen Gehälter bis
Donnerstag nicht bezahlt ſind, werden ſie
nicht mehr ſpielen. Die Schwierigkeiten
dieſes in der ganzen Welt berühmten Ope-
rettentheaters fanden doch hier die Urauf
führungen der meiſten der klaſſiſchen Ope
retten ſtatt erregen das größte Aufſehen

Nordiſche Muſik in Greifswald. Der Mu
ſikwiſſenſchaftler der Univerſität Greifswald,
Prof. Dr. Hans Engel, ſtellt ſeit Jahren,
unterſtützt vom Städtiſchen Orcheſter, im Rah
men von Morgenfeiern zeitgenöſſiſche Ton
dichtungen zur Diskuſſion. Die letzte Morgen
feier war dem Dänen Finn Höfen
und den Norwegern Harald Saeberu
und Fartein Valen gewidmet, drei Kom
poniſten, die Begabung zeigen.

Ein zwanzigjähriger Konzertmeiſter. Das
Städtiſche Orcheſter in Frankfurt a.
hat in Helmut Schuhmacher einen neuen
Konzerkmeiſter erhalten. Schuhmacher, der an
Stelle Hugo Kolbergs auf dieſen Poſten be
rufen wurde, iſt erſt 20 Jahre alt und zweifel
los der jüngſte Konzertmeiſter
Deutſchlands. Jm vergangenen Jahre ging
er aus einem Wettbewerb der Reichsmuſib
kammer als 1. Preisträger hervor.

Deutſche Beteiligung an der New orker
AfrikaAusſtellung. Das Muſeum of Modern
Art in New Hork bereitet eine große Aus
ſtellung afrikaniſcher Kunſtwerke vor, die

rankreich, deſſen Muſeen viel
ihen, haben auch die deutſchen tſe en eine Reihe wichtiger Stücke beigeſteuert

die von dem Leiter der Ausſtellung,
Sweenchy ausgeſucht worden ſind.

war wiederum Prof. Dr. Thalheim en

Kein Wunder, daß durch die
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Mörder Gorzawſki vor Gericht
Ungeheurer Publikums- Andrang Der Angeklagte ſchildert die Tat

Hochſpannung im Schwurgerichtsſaal
p. Wirr und verſchlungen ſind oft die Schickſale des Lebens der Menſchen. Einen dornen

vollen Leidensweg mußte die 19jährige Flora Braun aus Wörmlitz gehen. Jhre große
Liebe im Frühling des Lebens ſollte zugleich ihr Tod werden.

An einem wunderſchönen Sommertag des Jahres 1934 lernte ſie einen jungen Mann,
n heute 3öjährigen Walter Gorzawſki kennen und lieben. Sie glaubte in ihm den

Kameraden für das Leben gefunden zu haben und mußte leider erſt zu ſpät erkennen, daß ſie
ihre erſte Liebe einem Unwürdigen gegeben hatte. Folgen waren nicht ausgeblieben und in

ihrer ſeeliſchen Not wurde ſie ein williges Spielzeug in den Händen ihres Verführers.
Eines Abends geſchah das Schreckliche. Einen Tag vor ihrem 20. Geburtstag lockte ſie

Gorzawſki unter einem Vorwand vor die Tore der Stadt und als ſie ſeeliſch zuſammen
gebrochen, ſchluchzend, weinend auf einem kleinen Erdhügel ſaß, griff der Unhold zu einem
Stein und zerſchmetterte ihr den Kopf. Ein blühendes Menſchenleben war vernichtet.
Dieſe grauenhafte Tat, die vor einigen

Tagen in H alle geſchah, ſoll bereits heute
jor dem halliſchen Schwurgericht ihre
irdiſche Sühne finden. Es iſt zu begrüßen,
daß durch die vorbildliche Zuſammenarbeit
aller Dienſtſtellen die Sühne der Tat ſo ſchnell
auf dem Fuß folgt. Eine Strafe ſoll und
muß abſchreckend wirken, wenn ſie ihre Auf
abe erfüllen ſoll. Daher iſt es erforderlich,

daß der Täter bei Begehung einer Tat weiß,
daß er ſich ſofort dafür zu veräntworten

hat und nicht, wie es häufig leider früher der
Fall war, daß aus mancherlei fadenſcheinigen
Gründen der Termin immer und immer
wieder bis zur Hauptverhandlung in die
Länge gezogen wurde, bis ſchließlich das
Frauenhafte einer Tat durch die Länge der
Zeit in Vergeſſenheit geraten war.

Wohl ſelten hat eine Schwurgerichtsverhand
lung ſo lebhaftes Intereſſe in der Oeffentlich
keit ausgelöſt, wie die Verhandlung gegen den
Mörder Walter Gorzawſki. Bereits in
den frühen Morgenſtunden von 5 Uhr ab be-
gehrten zahlreiche Zuſchauer Einlaß in das
Schwurgerichtsgebände.

Der Schwurgerichtsſaal war überbeſetzt, als
der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Pauly
die Verhandlung eröffnet, in der Oberſtaats
anwalt Rogivue und Staatsanwalt
Dr. Becker die Anklage vertreten. Vor dem
Tiſch des Gerichtshofes ſind die traurigen
ſtummen Zeugen der entſetzlichen Tat aus-
gebreitet. Größe Steine, ja Steinblöcke liegen
auf und unter dem Tiſch. Als Sachverſtändiger
iſt Prof. Dr. Walcher geladen. Unter den
Geſchworenen ſieht man auch Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen.

Der Angeklagte ſteht geſenkten Hauptes in
der Anklagebank antwortet aber auf die
Frage des Vorſitzenden: Sie ſind alſo
der Kaufmann Walter?“ aufgerichtet
mit einem klaren „J a. Danach wurden die
Zeugen vorgeladen. Völlig gebrochen muß
die Frau des Angeklagten von zwei Beamten
unterſtützt in den Saal geführt werden. Jn
ſich geſunken, ſitzt ſie halb ohnmächtig auf
einem Stuhl. Die grauſame Tat ihres Gatten
hat ſie ſeeliſch vollkommen vernichtet.

Vernehmung des Angeklagten
Nach der Aufrufung der Zeugen wird der

Angeklagte vernommen, der ſeine Angaben mit
lauker Stimme kurz und beſtimmt macht. Man
ſieht ihm keinerlei innere Erregung an. Er
ibt auf Befragen an, verheiratet und wegen

Eigentumsvergehen mehrfach vorbeſtraft zu ſein.

Die Ausſagen
Unheimliche Stille lagert über dem Gerichts

gal, als der Angeklagte ſeine Ausſagen macht.
Ruhig und ſachlich kommen die Antworten aus
ſeinem Munde. Er ſchildert, daß er in Halle
geboren iſt, daß er in Halle zur Schule ge
gangen iſt, und dann in die kaufmänniſche
Lehre trat. Anſchließend ging er zu einem
reikorps. Wegen eines Diebſtahles ent

ernte er ſich von der Truppe, ſpäter gab er
ann noch einmal eine kurze Gaſtrolle bei

der Reichswehr, kehrte wiederum nach
Halle zurück, um ſpäter erneut in die Weh r
macht einzutreten. Wegen der früheren Be
ſtrafung mußte er erneut ausſcheiden.

Dr.

Wenige Wochen, ſo berichtet der Angeklagte
weiter, arbeitete ich in Le ung, gab aber auch
bald dieſe Stellung auf, um drei Jahre
lang auf Wanderſchaft zu gehen. Nach
Halle zurückgekehrt, arbeitete ich in einer
halliſchen Maſchinenfabrik und wurde hier
im Dezember 1934 infolge Arbeitsmangels
entlaſſen

Monate vorher, im Juni 1934, lernte ich
Flora Braun bei einer Paddelbvotsfahrt
kennen. Als ich mich vorſtellte, gab ich mich
als ſt u d. med. aus. Später ſagte ich, daß ich
verheiratet bin. Am 15. Januar traf ich nach
längerer Zeit zufällig das Mädchen. Als wir
uns trafen ſagte ſie, daß ſie von mir ge
ſchwängert wäre und ob ich ihr nicht
helfen könnte. Darauf ſagte ich: „Nein, ich
habe niemand, ich bin auch kein ſtud. med.,
ſondern Kaufmann.“ Sie drohte mir, ſie
würde ſich erhängen. Hierauf ſagte ich: „Jch
würde das Kind zu mir nehmen, da meine

Frau keine Kinder bekommt, ſie ſoll man in
eine Klinik gehen.“ Sie beſtand aber wiederholt
darauf, daß ſie ſich die Frucht ab treiben
laſſen wollte, obwohl ich ihr davon abriet.

Wir trennten uns mit der Vereinbarung,
uns zwei Tage ſpäter wieder zu treffen.
Auch bei dieſer Zuſammenkunft klagte
ſie mir die Ohren voll. Fch ſei zu gleichgültig,
ich ſollte mehr Rückſicht nehmen.

Wir haben uns dann wiederholt getroffen.
Bei jedem Zuſammenſein drohte das Mädchen,
ſie wolle ſich aufhängen, wenn ich ihr nicht
helfen könnte. Und immer wieder habe ich ge
ſagt, daß die Folgen einer ſolchen ſtrafbaren
Handlung viel zu groß ſeien. Aber ſie blieb bei
ihrem Plan. Auch bei den nächſten Zuſammen
künften drehte ſich das Geſpräch nur um dieſen
einen Punkt.

Am vorletzten Tage vor der Tat habe ich
dann dem Mädchen geſagt wir gingen abends
an der Saale ſpazieren ich hätte jemanden
gefunden, der ihr helfen könne. Sie ſolle ſich
aber darauf einrichten, daß ſie eine Nacht von
zu Hauſe fortbleiben könne.
Vorſitzender:

„Das war doch aber alles Schwindel!“
Angeklagter:

„Jawohl, ich hatte keinen Menſchen an der
Hand, der den Eingriff hätte vornehmen können.“

Bei dieſer Ausſage wird der Angeklagte, der
bis jetzt eine ſeltene Ruhe zeigte, zum erſten
Male

nervös und aufgeregt
Er fühlt ſich durch die Fragen des Vorſitzenden
in die Enge getrieben und ſieht ſich bei einer
Lüge ertappt.

Die Nervoſität ſteigert ſich, als er dem Vor
ſitzenden eine Antwort auf die Frage, warum
er eigentlich jetzt gelogen habe, ſchuldig blieb.

Der Gpaziergang am Mordtag
Vorſitzender:

„Was haben Sie ſich eigentlich gedacht, als
Sie der Flora Braun ſagten, daß abends
gegen 229 Uhr ein Mann an die Cröllwitzer
Brücke kommen würde? Da Sie ja gar nie-
mandem kannten, der dem Mädchen hätte helfen
können. Was Sie da ſagen, iſt doch reichlich
merkwürdig. Hätten Sie ihr dann nicht ſofort
ſagen müſſen, was eigentlich los ſei?“
Angeklagter:

„Wir haben uns auf dem Wege kaum unter
halten. Als wir an Lehmanns Felſen vorbei
gingen kam mir zum erſtenmal der Gedanke,
hier könnteſt du ſie herunterſtürzen, dann hätte
alles mit einem Male ein Ende. Auf den
Gedanken kam ich durch die dauernden Vor
würfe, die mir das Mädel machte.“

Der Angeklagte ſchilderte dann in ſeinen
Ausſagen den Weg bis zur Cröllwitzer Brücke,
berichtete, wie ſie dort auf und abgegangen
ſeien, aber niemand gekommen ſei.

Kalt und windig ſei das Wetter geweſen,
aber trotzdem ſei er mit dem Mädchen
ſpazieren gegangen, da der angeblich beſtellte
Mann erſt um ?49 Uhr kommen ſollte. Die
Uhr zeigte aber gerade erſt “/27 Uhr.

„Wir gingen nach dem Kirſchbergweg
hinaus. Die Gegend war mir völlig unbe-
kannt, und ich wußte auch nicht, daß der
Weg mitten im Felde endet. Jch nahm viel
mehr an, daß die Straße in einem Bogen
zurückführen würde.

Wir kamen an das Ende des Weges
die Straße iſt hier ungefähr zwei Meter
höher gelagert als der Acker, der daneben
liegt.“

Mit ſeltener Ruhe machte der Angeklagte
jetzt wieder ſeine Ausſagen. Ruhig und ge
laſſen äußert er Angaben, erzählt von dem
grauſamen Mord, als handele es ſich um eine
Tat, die ihn nichts anginge.

„Wir gingen bis zur Saale und ſtanden
hier auf der Böſchung, als mir erneut der
Gedanke kam, hier das Mädchen hinunter-
zuwerfen. Der Gedanke kam mir unwillkürlich,
als wir inmitten dieſer dunklen Einſamkeit

ſtanden. Jch habe es nicht getan und wir ſind
wieder zurückgegangen.“

Vorſitzender:
„Sagen Sie, iſt es nicht eigenartig, wenn

man in der Dunkelheit ſo kreuz und quer
herumklettert?“

Angeklagter:
„Jch habe mir dabei nichts gedacht. Wir

gingen zurück bis an die Straße, als das
Mädchen ſich plötzlich ausruhen wollte. Sie ſetzte
ſich auf einen Erdhaufen und fing wieder an,
mir die heftigſten. Vorwürfe zu machen. Erſt
ſchien ſie überzeugt zu ſein, daß jemand käme,
der hier draußen den Eingriff vornehmen
ſollte. Aber dann wurde ſie mit einem Male
mißtrauiſch und war voller Zweifel. Sie
weinte bitterlich und klagte ihr Leid. Und ich
ſaß daneben und verſuchte ſie zu tröſten. Dann
habe ich ſie aufgefordert, mit zur Brücke zu
gehen, wo der Mann angeblich ſein ſollte, aber
ſie blieb ſitzen und weinte weiter.

Es fing an zu ſchneien und zu regnen, als
ich aufſtand und ein Stück weiterging.

Da ſah ich einen Stein liegen ich
hob ihn auf und ſchlug das Mäd-
chen nieder wie oft ich geſchlagen
habe weiß ich nicht. Jch war ganz
von Sinnen.
Zum erſten Male zeigte ſich der Angeklagte

völlig erſchüttert und nur ſtockend machte er
ſeine Ausſage.
Vorſitzender:

„Wir kam Jhnen denn plötzlich der Ge
danke?“

Angeklagter:
„Jch weiß es nicht

Vorſitzender:
„Hat das Mädchen nicht gewimmert?“

Angeklagter:
„Das weiß ich alles nicht mehr es iſt

möglich!“ (Dieſe Angaben ſtimmen nicht mit

Angeklagter:
„Bei mir war völlig das Bewußtſein ver

ſchwunden, durch das Schimpfen und Jammern
waren meine Nerven zerrüttet.“
Vorſitzender:

„Das iſt ja naheliegend, das Sie ſich damit
verteidigen. Es iſt doch aber merkwürdig,
warum Sie dann die ganze Komödie ins Leben
gerufen haben

Längere Zeit ſchweigt
dann antwortet er mit
Offenheit:

„Das hätte ich vorher viel bequemer
haben können. Jch hätte ſie ſehr
leicht in die Saale ſtürzen oder auf
einem Schienenſtrang von der Brücke
werfen können.
Nach der Tat ging ich über die Cröllwitzer

Brücke heim. Hier traf ich einen Arbeits
kameraden, der mich fragte, woher ich käme.
Jhm habe ich geantwortet, ich hätte ein Mädel
in's Bootshaus gebracht. Als ich dann nach
Hauſe kam, machte mir meine Frau heftige
Vorwürfe, wo ich ſolange geblieben ſei. Fch
glaube, ich habe ihr geſagt, daß ich Skat oder
Schach geſpielt hätte. Genau weiß ich das
nicht mehr.“

Zu Hauſe hat er ſich ins Bett gelegt, aber
konnte nicht ſchlafen. Mehrmals iſt er in der
Nacht aufgeſtanden.

„Jch habe die Abſicht gehabt, zur
Polizei zu gehen, aber meine Frau
hat mich aufgehalten.“

Dann hat er die Schuhe verbrannt, um
alle Spuren zu verwiſchen; die Kleider hat
er hinter dem Schrank verſteckt.
Am Nachmittag iſt er ſelbſt auf die Polizei

gegangen. Dort mußte er ſeine Sachen ab
liefern, nachdem er ſeinen Namen angegeben
hat. Dann hat er ſeine Angaben gemacht.

Angeklagte,
zyniſcher

der
geradezu

Nach der Beendigung mit der Vernehmung
des Angeklagten trat das Gericht in die
Beweisaufnahme ein. Als erſter Zeuge wurde
Kriminalkommiſſar Gatzke vernommen. ß
(Die Verhandlung dauert bei Redaktionsſchluß

noch an.)

Lebensmittelgutſcheine
als WWSonderſpende

Zur Wiederkehr des 30. Januar gibt das
Winterhilfswerk eine Sonderſpende im Ge
ſamtbetrag von ungefähr 13 Millionen
Mark in Geſtalt von Lebensmittelgutſcheinen
an hilfsbedürftige Volksgenoſſen
aus. Handel und Handwerk werden die Ein
löſung dieſer Gutſcheine in Zuſammenarbeit
mit allen öffentlichen Geldinſtitu-
ten übernehmen. Die Gutſcheine werden von
der Reichsleitung des Winterhilfs-
werkes ausgeſtellt und durch die örtlichen
Untergliederungen des WHW verteilt. Sie
lauten über den Betrag von je 1 und kön
nen zu Einkäufen in allen Einzelhan-
dels- und Handwerksbetrieben, die
Lebensmittel führen, verwendet werden. Dabei
ſind ſie mit dem vollen Nennbetrag von 1
in Zahlung zu nehmen. Eine Rabattgewährung
an den Kunden in Geſtalt von Rabatt-
marken oder Barrabatt erfolgt auf Lebens
mittelgutſcheine nicht.

Einzelhändler und Handwerker
haben die von ihnen in Zahlung genommenen
Gutſcheine mit ihrem Geſchäftsſtempel zu
verſehen. Die Gutſcheine werden von allen
öffentlichen Geldinſtituten mit 95 Pfg. in bar
eingelöſt werden. Die Differenz von 5 Pfg.
übernehmen Handel und Handwerk als Son-
derſpende für das Winterhilfswerk.

Der Einzelhändler oder Handwerker kann
die Gutſcheine aber auch ſeinen Lieferan-
ten zum Werte von 97 Pfg. pro Gutſchein in
Zahlung geben. Großhandel und Ge
noſſen ſchaften haben ſich dazu bereit er
klärt, auch ihrerſeits einen Teil der Sonder-
ſpende zu tragen.

Natürlich dürfen dem Lieferanten nur ſolche
Gutſcheine in Zahlung gegeben werden, die der
Einzelhändler oder Handwerker von ſeiner
Kundſchaft erhält und durch ſeinen Stempel-
aufdruck als ſelbſteingelöſt gekennzeichnet hat.
Die Firma, die von einem Einzelhändler oder
Handwerker Gutſcheine mit 97 Pfg. in Zah-
lung nimmt, hat ſie ebenfalls durch Stem-
pelaufdruck zu kennzeichnen und ſodann

denen der Vorunterſuchung überein.) bei einem Geld inſtitut in bar einzulöfen.

inventur- Verkauf bis 9. Februar

Gute Kammgarne u. Freskos Von
Besonders hochwert. Anzüge Von

Herren-Sakko-Anzöge
Schwarz- weiß gestreift von 24.00 an
Strapazierfähige Stoffe von 35.00 an

53.00 an
71.00 an

Herren-Sport- Anzüge
Sakko und Golfhose
Salcko, Weste, Golf- u. Ig. Hose Von 86.00 an

von 19.50 an

Herren- Westen Anzüge

Herren- Winter Mänfe
von 15.50 an

Ulster- Paletots auf Kunstseide von 21.50 an
Ulster, weite Form
Ulster. schwere Stoffe

von 35.00 an
von 53.00 an

Stutzerjoppen, warm gefüttert

Herren-Windjacken, imprägn.

Anzüge und Mäntel
für junge Herren
entsprechend preiswerter

Besonders hochvwertige Mäntel von 80.00 an

von 21.50 an

von S. 90 an

HALLE SAALE

Herren-Hosen
Anzug Hosen von 3.50 anGolf Hosen von 3.50 anSport Hosen von 3.90 an
Streifen Hosen von 3.40 an

Knaben
Winter- Mäntel von 8.90 an
Sport-Anzüge, Gr. 8 von 7.90 an
Strick- Anzüge von 3.50 an
Leibchen-Hosen, gefütterd von I. 50 an
Knie-Hosen, gefüttert von 1.50 an
Golf Hosen von 3.50 an

Herren- Wäsche
Oberhemden farbig von 2.90 an
Sporthemden, farbig von 2.40 an
Sportstrümpfe von 0.45 an
Pullover V. 4.900 an Westover v. 2.40 an

IENKA S
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CT.Riebechplatz

Hohe Schule
Das Geheimnis des Carlo Cavelli

Vor zwei Jahren war er zum letzten Male
in „Morgenrot“, dem großen deutſchen UBoot
Film, der augenblicklich trotz chauviniſtiſcher
Anpöbeleien den ungeteilten Beifall der Pa
riſer Oeffentlichkeit findet, zu ſehen. Seitdem
blieb Rudolf Forſt er verſchollen. Sowohl auf
den Brettern, die die Welt bedeuten, als auch
auf der nicht minder bedeutungsvollen Lein
waänd. Er ſagt er ſei krank geweſen und hätte
ſich inmitten der ragenden Berge und grünen
Kuppen ſeiner ſteiriſchen Heimat erholt. Viel
leicht ſteckt ein Geheimnis dahinter

Jetzt iſt er wieder da. Die Tatſache ſeine
plötzlichen Wiederkehr allein erklärt nicht das
Jntereſſe, ja die Begeiſterung, auf die ſein
neuer Film überall ſtößt. Es kommt vielmehr
ergänzend noch hinzu, daß die Zeit der Samm
lung die Abgerundetheit ſeines künſtleriſchen
Weſens nöch ſteigerte, daß er jetzt wirklich auf
einſamer Höhe ſteht in der Darſtellung
jenes vollendeten Herrn mit den an den
Schläfen melierten Haaren, der vom Leben
nichts mehr erwartet, in ihm nichts mehr ſucht,
ſondern aus dem Reichtum ſeines Erlebens
vieles zu verſchenken hat. Sein Carlo Ca
velli iſt im Film die große Sehnſucht der
Frauen, die in ihm ein Rätſel an Vornehm-
heit und Herrentum ſehen. Begreiflich. Rü
dolf Forſter iſt ein Muüſtervon Kavalier
in der „Hohen Schule“. Der Ruck, mit dem er
ſich von der Tänzerin gleich zu Beginn verab-
ſchiedet (es iſt übrigens Dinah Grace, in
Halle vom vorjährigen Auftreten in guter Er-
innerung), das „Aber, das iſt ja reizend!“ mit
dem er die Veilchenſpenden des Nummerngirls
quittiert, das „Frage doch nichtl!“ mit dem er
Jrene von Ketterer (Angela Salloker) in
der großen Liebesſzene zwingt, ſich ihm an
zuvertrauen, erobert ihm die Herzen. Und dabei
immer die Ruhe, dieſe Unbeweglichkeit des Ge
ſichts, dieſe ſorgſame Väterlichkeit, mit der er
die Frauen wie Meißner Porzellan behandelt.

Angela Salloker hat das Glück oder die
Klugheit, immer nur mit ganz großen Part-
nern zu ſpielen. Jm „Schwarzen Walfiſch“
war es Emil Jannings, nun iſt es Forſter.
Allerdings birgt das die Gefahr, daß manche
jugendliche Unvollkommenheit merkbar wird,
die ſonſt nicht auffallen würde: Jn der Szene
des Sichfindens iſt die Salloker eine außer
gewöhnliche Begabung ſelbſtverſtändlich
Forſter nicht ganz gewachſen.

Wenn wir Moſer ſehen, müſſen wir
lachen. Wir können uns nicht helfen, es geht
uns ſeit einem halben Jahrzehnt ſo. Die Auf
geregtheit um „Viktoria“ das iſt eine Lip
pizzaner Mutterſtute die Wichtigkeit, die
ſich ſeine Nuſchelei zulegt, gleichgültig, ob er
einem Araberjungen Roſtbraten mit Erdäpfel
ſchmarrn empfiehlt, „damit er weiß, daß er in
Wien iſt“, ob er das Nummernmädeel bei einem
„Drahrer“ den Klauen eines zweifelhaften Bar
beſitzers mit rumäniſchem Namen entreißt,
oder ob er von der „feſchen Malayin“ erzählt,
die ihm einen Heiratsantrag machte, iſt un
übertrefflich.

Zu dem allem noch kommt die eigene
Luft des Varietées, die das tragiſche Ge
ſchick des Rittmeiſters Graf Werffen und
Schulreiters Cavelli mit der Beſonderheit
des Kontraſtes umkleidet. Ein meiſterhaftes
Buch von Oberländer (der Autor übrigens
auch des „Stählernen Strahls“), eine pſycho
logiſch durchdachte Regie des jungen Engel:
Es wurde ein Film geſchaffen, der jeden vpacken

muß! WEst.Rili, Leipziger Straße
Frühfahrsparade

„Ein Film aus Oeſterreich-Ungarns Ver-
gangenheit“, ſo heißt der Untertitel dieſer Geza
von Bolvary Produktion und man muß ſchon
ſagen, daß dieſer Film recht in der Vergangen
heit wurzelt. Was dieſen Film auszeichnet, iſt
die bis ins Kleinſte gelungene MilieuSchilde
rung des Wiener Lebens unter dem letzten
Kaiſerreich. Franziska Gaal ſteht alsMarika im Mittelpunkt des Ganzen. Mit ihrer
temperamentvollen Darſtellungsweiſe rettet ſie
über manche nüchterne Situation hinweg. Jhr
Partner Wolf Albach-Retty ſpielt denKomponiſten Wilhelm Auguſt Jurek recht
wahrheitsgetreu. Paul Hörbiger alsKaiſer Franz Joſeph hat ſich mit ſeiner Rolle
wahrſcheinlich ſehr an das Original geklam
mert. Aus dieſem Grunde kommt er nicht recht
mit ſeiner Kunſt zur Geltung. Anders Theo
Lingen, der die Figur des Baron Zorndorf
mit gewohnter Komik herausbringt. Auch
Adele Sandrock, als Gräfin Burgſtätten,
wirkt wieder durch urwüchſige Komik. Der
Bäckerjunge Fritz wird von Hans Richter
prächtig dargeſtellt. Muſik: Robert Stolz!
Mit ſeiner einſchmeichelnden Marſchmuſik
untermalt Stolz den Film recht wirkungsvoll.
Wien in der Wienerſtadt, Wien beim Heurigen,
Wien, wie es tanzt und liebt und ſchließlich
ganz Wien auf der Frühjahrsparade. Es iſt,
als ob das Wien des alten Kaiſers Franz
Joſeph mit all ſeiner urwieneriſchen Gemüt-
lichkeit im Tonfilm wieder erwacht wäre. Einen
großen Apparat hat man aufgeboten, um dem
Film den Erfolg zu ſichern. Sogar Hans
Moſer, der ſich hier als Friſeur zeigt, wurde
aufgeboten. Marſchmuſik, Muſik des K. u. K.
Hoch und Deutſchmeiſter- Regiments Nr. 4
durchgzieht den ganzen Tonfilm. Es geht um
das Glück des Marſchkomponiſten Jurek. Rei-
zend, wie hier ein kleines Mädel, die Marika,
ihr und ihres Geliebten Schickſal zu meiſtern
verſteht. Daß dieſes kleine Mädel bis zu ſeiner
Apoſtoliſchen Majeſtät vordringen konnte, ſoll
es damals gegeben haben. Jm übrigen eine
erlauchte Komparſerie: u. a. eine Prinzeſſin

Was ber Film bringt:
mehr unter den zweitrangigen Darſtellenden.
Der Film bringt teilweiſe nette Aufnahmen,
die ihren erhöhten Reiz durch die Echtheit der
wiedergegebenen hiſtoriſchen Stätten gewinnt.

Jm Beiprogramm ſieht man inter
eſſante Aufnahmen aus Holland, das im
Rahmen eines netten Kulturfilms näherge
bracht wird. Foxtönende Wochenſchau
bringt u. a. Bilder vom 30. Januar. Si.
CT Gr. Ulrichstraße
Ich ſing mich in Dein Herz hinein

Nicht jeder Film kann eine Spitzenleiſtung
ſein. Die Verfaſſer des Manuſkripts für dieſen
Tonfilm, haben es ſich leicht gemacht: Bade
ſtrand Sonnenterraſſe Park Hotelhalle

S Tanzbar Antos und dann die Geſcheh
niſſe auf dem reizend gelegenen Landſitz der
alten, zwar ehrenwerten, aber leider verarmten
Familie. Hier ſind die Möglichkeiten ſchnellen
Szenenwechſels ausgenutzt, um den über
raſchenden Ausgang herbeizuführen. Dabei
fehlen weder der reiche Onkel aus Amerika,
noch das raffiniert zuſammnarbeitende Hoch
ſtaplerehepaar. Die Geſchichte mit dem alten
koſtbaren Schmuck, der gleich zweimal ge
ſtohlen wird, muß neue Möglichkeiten bieten
und ſelbſtverſtändlich wird auch für Humor ge
ſorgt. Ein kleiner Karikaturiſt ſteht unter dem
drohenden Schatten eines bärenſtarken, rache
M ren Boxers, vor dem es kein Entrinnen
gibt.

Bis auf das endlich erwiſchte Verbrecher
ehepaar nimmt die Angelegenheit für alle einen
befriedigenden Abſchluß. Zwei finden ſich und

die Verſöhnung zwiſchen Boxer und Karika
turiſt zuſtande.

Dieſer Film iſt kein Verſager; denn er
bringt nette und angenehme Muſik und gibt
Hans Söhnker, dem Mittelpunkt dieſer
Filmgeſchichte, mehrfach Gelegenheit, zu ein
ſchmeichelndem Geſang. Lien Deyers ſpielt
ein ſymphatiſches friſches Mädel. Adele San d-
rock wird auch hier wieder mit Erfolg bemüht.
Auch der Träger der Rolle des Humoriſten iſt
nicht allzu glücklich gewählt. Harald Paul
ſen liegen ſicher andere Aufgaben beſſer. Zu
nennen iſt noch Max Gülstorff, der ſich
geſchickt in dieſes Tonfilmgeſchehen eingliedert.

Jm Beiprogramm bringt die Wochenſchau
Bilder von der „Grünen Woche“ und den
Deutſchen Wintkerſportmeiſterſchaften in Gar
miſchPartenkirchen. Daneben laufen ein Kurz
film, der einen intereſſanten Einblick in das
Arbeitsgebiet des Orgelbauers gibt und ein
Kulturfilm, der ſich dem Leben und Treiben
der Wildenten widmet und neben ſchönen Land
ſchaftsaufnahmen die Geburt eines kleinen
Ententierleins im Bilde feſthält. Ke.
Burg-Theater:
Ein gewiſſer Herr Gran
Hans Albers iſt wieder einmal in

ſeinem Element, und das Publikum begrüßt
ſeinen Liebling wie immer mit Begeiſterung.
Auch die Liſte der übrigen Darſteller weiſt nur
Namen von Rang auüf: Karin Hardt,
Olga Tſchechowa, Albert Baſſer-
mann, Hermann Speelmans u. a.
Der Film bewährte bei ſeiner Uraufführung
im Burg Theater aufs neue ſeine große
Zugkraft, wie auch das intereſſante Beipro

unter Zuhilfenahme von Alkohol kommt auch

Nachrichten aus
Männerliedertafel Ammendorf

Die Männerliedertafel hielt ihre
56. Jahreshauptverſammlung ab.
Nachdem Vereinsführer C. Ut genannt
Begrüßungsworte an die erſchienenen Mit
glieder gerichtet und eine kurze Totenehrung
vorgenommen hatte, gab er die Tagesordnung
bekannt. Auf 143 Mitglieder, alſo um etwa
15 Mitglieder, ſei der Verein im Jahre 1934
angewachſen. Auch der Kaſſierer O. Schweigert
konnte anſchließend einen Kaſſenbericht geben,
der die wirtſchaftliche Lebensfähigkeit des Ver
eins auch für die Zukunft garantiert.

Aus dem Arbeitsprogramm 1935
intereſſiert vor allem, daß die Männer-
liedertafel mit der Gruppe 6 anläß-
lich des Gauſängerfeſtes in Halle ein
Stundenkonzert geben will und jetzt mit aller
Jntenſität an die Vorbereitung der Chöre
gehen wird. Als nächſte geſellige Veranſtaltung
findet am 23. Februar ein Bunter Abend ſtatt.

Wieder Gemeinſchaftseſſen
Merbitz. Am 3. Jahrestag des Dritten

Reiches nahmen die bedürftigen Volksgenoſſen
im Gaſthof am traditionellen Merbitzer Ge
meinſchaftseſſen teil. Wie im Vorjahre am
30. Januar gab es Kümmelkartoffel
ſuppe mit Schweinefleiſch. Jeder be
dürftige Volksgenoſſe erhielt reichlich Suppe
und Fleiſch, jedem hat es vorzüglich geſchmeckt
und alle ſind reichlich ſatt geworden. Verſchie
dene Familien haben noch Eſſen auf Vorrat
mitgenommen, obwohl 160 Volksgenoſſen geſät

tigt wurden. (14)
Sthießſtand-Grundſteinlegung

Merbitz. Zum Gedenken an den hiſtori-
ſchen 80. Januar wurde der Grundſtein
zum Schießſtand der Schützengruppe des
Kriegervereins Merbitz gelegt. Jn kernigen
Worten gedachte der Schießwart des Füh
rer s und des deutſchen Volkes. Nach Ver
leſung der Urkunde zum Andenken an zu
künftige Generationen enthält ſie auch die

gramm ungeteilten Beifall findet.

dem Saalkreis
Namen der jetzigen Kameraden wurde die
ſelbe in eine Flaſche verſiegelt und im Schieß-

ſtand vergraben. (14)
Betriebsappell und Gottesdienſt
Löbejün. In einfacher, aber eindrucksvoller

Weiſe wurde in unſerer Stadt der Jahrestag
des erwachten Deutſchlands begangen. Wäh
rend die großen Betriebe eigene Appelle ab
hielten, verſammelten ſich die übrigen Kame-
raden der Arbeit zum Betriebsappell im Saal
zur „Börſe“. Nachdem die Fahnen der
DAF und NSBO Aufſtellung genommen
hatten, ſchilderte der Ortsgruppenwalter der
DAF die weittragende Bedeutung dieſes hiſto
riſchen Tages. Mit dem gemeinſamen Geſang
des HorſtWeſſel-Liedes war der Betriebsappell
beendet.

Am Abend zogen die verſchiedenen Organi
ſationen durch die verſchneiten Straßen zum
Gotteshaus. Ueber dem Rathausportal leuch-
tete hell ein rieſiges Hakenkreuz von über 1 m
Durchmeſſer in die Nacht, den braunen Kämp
fern zum Gruß. Vor dem Altar nahmen die
Fahnen Aufſtellung. Ausgehend von den
großen nationalen Gedenktagen des Januars
feierte der greiſe Pfarrer Bennewitz den
30. Januar als Tag der nationalen Wieder

geburt. (14)Frauenſchaftsverſammlung
Kirchedlau (bei Könnern). Die Ortsgruppe

Kirchedlau hielt am Donnerstag ihren
Frauenſchaftsabend, verbunden mit einer
ſchlichten Feier zu ihrem einjährigen Beſtehen
ab. Die Leiterin der NS-Frauenſchaft, Pgn.
Sturm ſprach in kurzen Worten über den
13., 24. und 30. Januar. Auf Einladung war
die Ortsgruppenleiterin, Pgn. Kerſten (Kön
nern), mit ihrer Singſchar erſchienen. Pgn.
Kerſten richtete einige zu Herzen gehende
Worte über den Nationalſozialismus an die
Anweſenden. Durch die Singſchar wurde der
Abend mit muſikaliſchen Darbie-
tungen verſchönert und ſchloß mit einem
Sieg Heil auf den Führer.

Feier des 30. Fanuar
in der Kath. Volksſchule

Faſt jeder deutſche Erzieher weiß heüte, daß es auf
ihn und ſeine Erzieherleiſtungen ankommt, die Kinder
herzen ſo zu formen, daß ſie einſt brauchbare Erben des
neuen Deutſchland vom 30. Januar 1933 werden. Jn
allen Schulen des Deutſchen Reiches wurden am30. Januar ſchlichte Gedenkfeiern abgehalten. So fanden
ſich auch Lehrkörper und Schülerſchaft der katholi-
ſchen Volksſchule in der Aula zuſammen, umſich von dem erfolgreichen Geſchehen der beiden letzten
Jahre zuſammenfaſſend berichten zu laſſen. Zum
dritten Male, ſo führte der Redner aus, ſei es uns in
einem Monat vergönnt, die Kinder zu verſammeln.
Am 15. Januar habe man den großen Saar-Sieg ge
feiert. Ein großes Unrecht an Deutſchland war beendet.
Der 18. Januar habe die Kinder im Gedenken an die
Einigung der deutſchen Stämme vereinigt; aber der
heutige Tag, das Wiegenfeſt des Dritten Reiches, ſolle
erinnern, mit welcher Tatkraft der Führer an die Auf
bauarbeit gegangen iſt.

Zwei Jahre ſind verfloſſen ſo führte der Redner
weiter aus ſeit Reichspräſident von Hindenburg den
Führer mit der Kanzlerſchaft betraute. Heute ſteht en
geeinigtes deutſches Voll zum Führer. Adolf Hitler
führt uns, ihm vertrauen wir. Sieg Heil!

Gedichte und Chöre verliehen der Feier ein würdiges
Gepräge und legten Zeugnis ab von der inneren Er
griffenheit der Erzieher der Schule, die in Hingabe für
Führer. Volk und Vaterland zur Verſchönerung des
denk würdigen Tages führte. N. H.

önnungs Sitzung
der Muſtkinſtrumentenmacher

Jm Reſtaurant „Mars la Tour“ fand die zweite
Pflichtmitgliederverſammlung der Muſikinſtru-
mentenmacher- Innung ſtatt. Obermeiſter
Weißhaupt begrüßte die Kollegen. Dr. Poli tz
von der Kreishandwerkerſchaft ſprach über das am
24. Januar erſchienene Handwerksgeſetz als dritte Ver
ordnung des Reichsſtandes des Deutſchen Handwerlks.
Er ſchilderte in treffenden Worten, ausgehend von dem
Dreiklang Lehrling, Geſelle und Meiſter, wie dem Hand
werk mit dieſer Verordnung ſeine Lebensfähigkeit ga-
rantiert werde. Durch Uebergangsbeſtimmungen iſt man
den älteren Kollegen weiteſtgehend entgegengekommen.

Der Obermeiſter gab dann den Verſammelten einen
eingehenden Bericht über die bisherige Tätigkeit der

Hohenlohe, eine Gräfin GeldernEgmomt u. a.

ſucht werden, die maßgebenden Stellen für die Wie
derbelebung der Hausmuſik mobil zumachen. Die Verſammlung ſtand vollkommen im Zeichen
der neuen Handwerksgeſetzgebung. Eine rege Aus
ſprache über allerlei Berufsfragen bildete den Schluß.
Mit einer Ehrung unſeres Volkskanzlers, dem das
Handwerk alles Neue zu danken hat, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

NGS-Revolutions-Muſeum
in der Hindenburgſtraße iſt am Sonntag von
11 bis 13 Uhr geöffnet. Eintritt 10 Pf.

NSDAP-Kreisleitung HalleStadt.

Der Schleuderteufel
Am Donnerstag gegen 10.40 Uhr fuhr ein

Lieferkraftwagen beim Einbiegen vom Für
ſten tal in den Robert-Franz- Ring
gegen einen Baum vor RobertFranzRing 6.
Der Wagen war infolge der Winterglätte ins
Schleudern gekommen. Baum und Wagen
wurden leicht beſchädigt, Perſonen wurden
nicht verletzt.

Feſtgottesdienſt in der Johanniskirche
Aus Anlaß des 40 jährigen Beſtehens der Ev.

Frauenhilfe der Johannis- Gemeindefindet am Sonnkag, dem 3. Februar, 10 Uhr, in der
Johanniskirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt.

Großhandels-Butterpreiſe. Deutſche Marken
butter 180, Deutſche Feinmolkereibutter 127,
Deutſche e 128, Deutſche Land

e

c

Bekanntmachungen

GGCECÜo maOrtsgruppe Paulusring.
Heute veranſtaltet die Ortsgruppering zugunſten des WHW in der Sang

gere um 20 Uhr einen „Jun t
Abend unter Mitwirkung der PO-Krekapelle. Kreis J

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonnabend, dem 2. Februar, findet etwichtige Beſprechung aller RSV Helferim

in der Kreisamtsleitung der NSVv, Robeg
Franz-Ring 16, nachmittags 15.30 Uhr ſag
Erſcheinen aller Helferinnen iſt Pflicht. t

Heute, 20 Uhr, findet die Pflicht
ver ſammlung mit anſchließendem Kamradſchaftsabend folgender NSFrauenſchaſten
im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt: n

Paul Berck, Bergmannstroſt, Berliner Straße Fret.
imfelde, Heſundbrunnen, „Glaucha, Hallmarkt, Höfen

de e er enund Waſſertutm Nord. e er Sud
Saalöffnung 19 Uhr. Gauamtsleiter

Uebelhoer (Naumburg) ſpricht; ferner Pan,
Leiſt i ko w. über „Die Aufgaben der S
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes
Die POKreiskapelle ſpielt. m weite
Teil Unterhaltung durch halliſche Künſtler

NS-Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Trotha
Die neue Geſchäftsſtelle der Orts

gruppe der NSV Trotha befindet ſich ah
2. Februar in der Köthener Straße s
Der Fernſprecher der Geſchäftsſtelle iſt von
9 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr 360
von 13 bis 15 Uhr und ab 18 Uhr We
(privat).

Abteilung S des Gebietes Mittelland.,
Freitag, den 1. Februar, 20 Uhr, im Turm
ſaal der Moritzburg, Vortragsabend des Stadt
theaters über Hans Schwarz, dem Dichter
des „Rebell in England Es leſen Annelieſe
Johow, Otto Grieß, Reinhold Lütjohann
Eintritt frei. Da Hans Schwarz ein Dichter
unſerer Generation iſt, der auch in der Reichs
jugendführerſchule in Potsdam lieſt, iſt die
Teilnahme von HF, BDM und JVFührern
ſehr erwünſcht.

e e

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Minenungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Treiſpaltig geſetzt).

Reichs Luftſchutz Bund
LuftſchutzOrtsgruppe Halle,

S
S Große Nikolaiſtraße 3, LuftſchutzhausS Seſchättsseit 10—12 Uhr Ruf 320 66

1. Die Aufklärungsaktion des R
ha alle Erwartungen übertroffen
Dieſe Feſtſtellung iſt darum ſo erfreu

eindeutig hervorge

W hat alle
lich,
ht,

gung mitzuarbeiten und

weil
daß

für

aus
Zehntauſende

unſerer Ortsgruppe bereit ſind,
ſie

an
zu

dem großen Erfolg
im Bereiche

der Landesverteidi
opfern.r o Jch dankeT Volksgenoſſinnen, die unſer

Werk förderklen, das nur darum gelingen konnte, weil
alle zuſammenwirkten auf ein el hin. Alle Männer
und Frauen gaben damit ein Beiſpiel dafür, was volks
gemeinſchaftliche Arbeit vermag; insbeſondere die führen
den Männer der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
der Partei, Lehrerſchaft und Schule, die Zeitungen
unſerer Stadt und unſere unermüdlichen Amtsträger,
die eine ungeheure Arbeit bewältigten und alle Schwie
rigkeiten überwandten, weil ſie wiſſen, daß ihr Dienſt
Deutſchland gilt!

2. Jn den
neugemeldeten

läufigen

allen Volksgenoſſen und

erſten Tagen des Februar
Männern und Frauen die letzten „Vor

Mitgliedsausweiſe“ durch unſere Amtsträger
zugeſtellt. Jch bitte, den Beitrag bereitzuhalten, damit
unnötige Wege erſpart bleiben. Bei der großen Zahl
der Neuanmeldungen bedeutet dies eine ſtarke Verzöge
rung der organiſatoriſchen Arbeit.

3. Anmeldungen zu den Ausbildungslehrgängen
werden von den Blockwarten des RLB entgegengenom
men, die alles nähere über Plan, Beginn und Ende
mitteilen.

Heil Hitler!
Der Ortsgruppenführer.

werden den

gez. Dr. Stein

Alle Tierfreunde werden bei freiem Eintritt zu dem
hochintereſſanten Vortrag Richard Wagner als
Freund der Tiere wärmſtens eingeladen, den
Paſtor i. R. Jahr in der Hauptverſammlung des Tier
ſchutzvereins morgen, Sonnabend, den 2., Februar,
abends 8.15 Uhr, im Saal des Bierhaus Engelhardt,
Bernburger Str. 24, halten wird. Dr. Viol ver
ſchönert den Abend durch wohlgewählte Geſänge.

Selueebericlete

Thüringen.
Gehlberg: —2, Schneefall, Schneedecke 52, Neuſchnee

6, Pulver, Sport ſehr gut. Jnſelsberg —8, Nebel,
Schneedecke 90, Neuſchnee 12, Pulver, Sport ſehr gut.
Maſſerberg: —4, Schneefall, Schneedecke 70, Neuſchnee 16,

Pulver, Sport ſehr gut. Neuhaus-Rennſtieg:Schneeſall, Schneedecke 75, Neuſchnee 12, Pulver, Sport
ſehr gut. Schmücke: —4, Schneefall, Schneedecke 65
Pulver, Sport ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.
AltenbergGeiſ.: —3, Schneefall, Schneedece 55, Neu

ſchnee 15, Pulver Sport ſehr gut. JohannGeorgenſtadt.
—5, wolkig, Schneedecke 68, Neuſchnee 10, Pulver. Spor
ſeht gut. Klingenthal. —6, Schneefall, Schneedecke s
Neuſchnee 18, Pulver, Sport ſehr gut.

Schleſiſches Gebirge.
Hempelbaude: Schneefall, Schneedecke 80, Neu

ſchnee 10, verweht, Sport ſehr gut. Reifträgerbaude
Schneefall, Schneedecke 115, Neuſchnee 6, u

Sport fehr gut. Heufuderbaude: —3, Schneefall,
Schneedecke 125, Neuſchnee 5, Pulver, Sport eSchreiberhau: —1, wolkig, Schneedecke 46, Neuſchn
6, Pulver, Sport ſehr gut. Hohe Eule: —6, wollig,
Schneedecke 43, Neuſchnee 5, Pulver, Sport ſehr auſ

5,

butter 118, Deutſche Kochbutter 110.
Jnnung und fetzte die Kollegen in Kennknis, welche Auf
gaben die Innung in Zukunft betreffen. Es ſoll ver Elektrolyt unverändert,

Glatzer Schneeberg: —-7, heiter, Schneedecke 154,
ſchnee 15, Pulver, Sport ſehr gut.

Harz.
Buchberg: —2, Schneefall, Schneedeckte 65, Neuſchnee

15, gekörnt, Sport ſehr gut. Benneckenſtein: —1, be
wölkt, Schneedecke 30, Neuſchnee 7, Pulver, Sport ſehr
gut. Braunlage-Wurmberg: —1, vewölkt, Schneedecke
76, Neuſchnee 11, Pulver, Sport ſehr gut. Brocken.

Nebel, Schneedecke 78, Neuſchnee 8, Pulver, Sport
ſehr gut. Hahnenklee-Bocksberg: —3, Schneefall,
Schneeedecke 75, Neuſchnee 11, Pulver, Sport ſehr gut.

HahnenkleeBockswieſe: 1, Schneefall, Schneedecke 50,
Neuſchnee 10, Pulver, Sport ſehr gut. Hohegeiß-Ort:
—2, heiter, Schneedecke 30, Neuſchnee 12, Pappſchnee,
Sport gut. Schierke-Ort. 0, bewölkt, Schneedece
Neuſchnee 11, Pappſchnee, Sport ſehr gut. St. Andreas
berg: —2, Schneefall, Schneedecke 55, Neuſchnee 6,
Pulver, Sport ſehr gut.

ſehr gut.
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Rooſevelt feiert Geburtstag
Waſhington, 1. Febr. Der 58. Geburtstag

z Präſidenten Rvooſevelt, den dieſer am Mitt-
d ch beging wurde im ganzen Lande gefeiert.

eſes Ereignis nahm überall faſt den
2 rakter eines Nationalfeiertags anehe vermittelte einen Begriff von der Be

htheit, der ſich der gegenwärtige Präſi
nt der Vereinigten Staaten erfreut. Rooſevelt

t im Rundfunk für die Tauſende von
Ggwünſchen, die aus allen Teilen Amerikas
Weißen Hauſe einliefen. Er hatte einige
perſönliche Freunde zu ſeinem Feſt eingeladen.

wieder Radauéchon im Fünfkirchener Land

Budapeſt, 1. Februar. Jm Fünfkirchener
gohlenbegirk, in dem es bereits im Oktober zu
Lnem mehrtägigen allgemeinen Hunger
freik der Bergarbeiter gekommen war, ſind
nen Streikunruhen ausgebrochen.wiſchen chriſtlichſozialen und marriſtiſchen
Arbeitern war es in der letzten Zeit häufig zu
ernſten Schlägereien gekommen. Eine Forde
rung des marxiſtiſchen Teiles der Arbeiter
Faft, die chriſtlich-ſozigalen Arbeiter zu ent
laſſen, wurde von der Bergwerksdirektion ab
elehnt, worauf eine allgemeine Streikparole

ausgegeben würde. Nach den letzten Mel
dungen ſollen 40 chriſtlichſoziale Bergarbeiter
von marxiſtiſchen Belegſchaftsmitgliedern in
den Gruben feſtgehalten worden ſein. Jhre
Freilaſſung wird verweigert, ſolange nicht die
Direktion die marxiſtiſchen Forderungen an
nimmt.

Erdſtöße im Vodenſeegebiet

Konſtanz, 1. Febr. Am Donnerstag würden
im Bodenſeegebiet, in der Hauptſache in Kon
ſtan z und Sin gen ſowie am ganzen Unter
ſee Erdſtöße verſpürt. Der erſte Erdſtoß er
erfolgte in Konſtanz um 10.15 Uhr, ihm folgten
in einem Abſchnitt von 80 Minuten drei weitere
Stöße. Während dieſe Beben leichterer Natur
waren, erfolgte um 18,39 Uhr ein weiterer
ſtarker Grdſtoß, der mehrere Sekunden lang
anhielt und von einem ſtarken unterirdiſchen
Rollen begleitet war. Jn den Wohnungen
kamen die Einrichtungsgegenſtände ins Schwan
en. Sachſchaden iſt, ſoweit bis jetzt feſtſteht,
nicht entſtanden. Der Erdſtoß am Nachmittag
wurde auch in Freiburg. verſpürt.

Gie vertraut ihrem Mann
Frau Hauptmann ſagt aus. Ein wichtiger

Entlaſtungszeuge tritt auf
New York, 1. Februar. (Europapreß.) Am

letzten Verhandlungstag im Hauptmann-
Prozeß erklärte die Frau des Angeklagten
Richard Hauptmann bei der Vernehmung durch
den Verteidiger ihres Mannes, daß ſie an den
fraglichen Tagen alſo an dem Tage der Ent
führung des Lindbergh Kindes und an dem
Tage, an dem das Löſegeld bezahlt wurde
mit ihrem Manne zuſammen ge
weſen ſei. Sie blieb auch bei ihrer Ausſage.
als der Staatsanwalt. im Kreuüzverhör ver-
ſuchte, dieſe Ausſagen zu erſchüttern. Jm
übrigen gab Frau Hauptmann eine Darſtellung
ihrer Ehe mit dem Angeklagten, die, wie ſie
betonte, ſehr glücklich geweſen ſei, ſowie ihrer
Reiſe nach Deutſchland. Hierbei verlor Haupt
mann zum erſten Male in dieſem Prozeß die
Faſſung, als Frau Hauptmann erzählte, wie
die Mutter des Angeklagten in Deutſchland
zur Polizei gegangen ſei, um zu erfahren, ob
ihr Sohn ſie beſuchen dürfe, ohne verhaftet zu
werden, fing Hauptmann plötzlich laut zu
weinen an. Auch Frau Hauptmann, die
ſehr leiſe ſprach, war wiederholt den Tränen
nahe, und ſie konnte ſich nur unter Auf-
bietung all ihrer Kräfte aufrechterhalten. Auf
die Frage, ob ſie ihrem Manne immer ver
traut hätte, antwortete ſie, eine Frau müſſe
ihrem Manne immer vertrauen. Dieſe Aus
ſage von Frau Hauptmann wurde im Ge
richtsſaal beifällig und mit Lächeln auf
genommen.

rranf wartete die Verteidigung mit einer
Ueberraſchung auf. Der von ihr alsZeuge geladene Carlſtroom ſagte u. a. aus,
daß er am Tage der Entführung des Lind-
bergh Kindes Hauptmann zuſammen mit
einer Frau geſehen hätte. Carlſtroom er
klärte, daß der Entführungstag des Lindbergh
indes mit ſeinem eigenen Geburtstag zu

ſammenfalle, und daß er ſich deshalb der Vor

gänge an dieſem Tage ſehr gut entſinne.
Das Verhör Carlſtrooms wird am Donnerstag
fortgeſetzt werden.

Zell II.
Franzöſiſches Torpedobvoot ſchießt ſich ſelbſt ins

Heck.

Paris, 1. Februar. Das franzöſiſche Tor
bedoboot „Ouragan“ hat ſich beim Uebungs-
ſchießen auf der Höhe von Breſt ſelbſt einen
orpedo in das Heck geſchoſſen. Der Torpedb,
e deſſen Einſtellung Fehler gemacht worden

waren, beſchrieb eine große Schleife, ſchlug
ſteuerbordachtern beim „Ouragan“ ein und
d einen Meter unter der Waſſerlinie
P Zentimeter tief im Rumpf des Boodtes
ſtecken. Das Boot machte ſofort die Schotten
dicht und konnte mit eigener Kraft in den

afen von Breſt einlaufen. Es wird ſofort ins
röckendock kommen.

Fernſehen im enolſſchen Rundfunk

e London, 1. Februar. (Eig. Meldung.) Der
meſche Poſtminiſter beabſichtigt, wie ver
Hutet, die Schaffung eines ſtaatlichen
Kernſehmonopols zu empfehlen. Esſollen dann im engliſchen Rundfunk täglich
San nſehprogramme durchgeführt wer
an Die Koſten berechnet man vorerſt auf
lährlich s00 000 Pfund.

Mitteldeutſche NaklonalZeitum

Bedrohliche Aufrüſtung der Räteunion
Enthüllungen des ſtellvertretenden Volkskommiſſars für die Verteidigung

(Drahtbericht unſeres T-Sonderkorreſpondenten.)
Riga, 1. Februar. Von Moskau iſt eine

ſonderbare Begleitmuſik zu dem Treffen in
London herübergedröhnt. Der ſtellvertretende
Volkskommiſſar für die Verteidigung,
Tuchatſchewſki, ſprach auf einer Kongreß
tagung der Sowjets über

die ſowjetruſſiſche Aufrüſtung
und zählte unter dem dröhnenden Beif ll eines
begeiſterten Auditoriums dabei auf: Die Rote
Armee beſtehe zu 49,4 v. H. aus Mitgliedern
der Kommuniſtiſchen Partei. Von den Regi-
mentskommandeuren ſeien 72 v. H., von den
Diviſionskommandeuren bis 90 v. H., von den
Korpskommandeuren ſogar 100 v. H. Partei
mitglieder. Somit wären alle Grundlagen ge
geben, damit die Armee erſtklaſſig ſei. Aber
nicht nur im Hinblick auf ihre Bewaffnung,
ſondern auch inſofern, als die Armee dieſe ihre
Bewaffnung „kulturell“ richtig zu benutzen
verſtehe. Der Gaskrieg ſei vorbereitet, bei der
Entwicklung der Kriegstechnik habe es Stalin
daran gelegen, das Flugweſen, die Tankge-
ſchwader und die modernſte Artillerie zu ver
ſtärken. Das Flugweſen ſei mit dem 6. Sow
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Dr. Gpebbels bei den alten
Mitkämpfern Maikowſrkis

jetkongreß um 330 v. H. gewachſen. Die Ge
ſchwindigkeit der Jagdflugzeuge und Bomben
flugzeuge ſei um das anderthalbfache vermehrt
und ihr Aktionsradius verdoppelt worden.
Die Ladefähigkeit der Bomber habe verdreifacht
werden können. Die Tankwaffe habe zum
Schluß folgende Vergrößerung erfahren:
Kleintanks um 2475 v. H., alſo 25mal ſo viel,
leichte Tanks um 760 v. H. und mittlere Tanks
um 792 v. H. Wir faſſen zuſammen: Ruß-
land hat in aller Stille

die gigantiſchſten Aufrüſtungs
vorbereitungen

getroffen und durchgeführt. Es hat nach den
Worten ſeiner führenden Politiker alles getan,
um ſich auf die bewaffnete Auseinanderſetzung
vorzubereiten. Es hat dafür geſorgt, daß die
„kulturelle“ Durchdringung der Armee aus
reichend iſt und es hat ſich nicht geſcheut, den
Zeitpunkt der Verkündung dieſer vollendeten
Tatſachen mit einem brüsken Affront gegen
die ganze Welt zu wählen. Denn was ſoll es
anderes ſein?

Fapaniſcher Vorſtoß in der Mongolei
Vor Unterzeichnung des Militärabkommens über Oſttſchachar

Shanghai, 1. Februar. Während in den
japaniſche chineſiſchen Reibungen mindeſtens
vorübergehend Ruhe eingetreten iſt, beginnt
ein

japaniſcher Vorſtoß auf einem
anderen Schauplatz,

nämlich an der Weſtgrenze von Mandſchukuo
gegen die Mongolei. Nach einer Meldung aus
Hſinking griffen am Mittwoch japaniſch
mandſchuriſche Truppen nördlich vom BeirSee
Streitkräfte der Aeußeren Mongolei an. Sie
führten drei Angriffe durch, denen die Mon
golen zwei Stunden lang Stand hielten. Da
jedoch ihre Verluſte ſehr ſchwer waren, zogen
ſich die Mongolen zurück. Die ver
einigten japaniſchmandſchuriſchen Truppen
beſetzten daraufhin Khalkaminao. Chineſiſchen
Kreiſen kam das erneute Vorgehen der japa
niſchen Militärs nicht unerwartet. Das
Abkommen über die Regelung der militäriſchen

Verhältniſſe in Oſttſchachar ſoll am
Sonnabend im japaniſchen Frontquartier
Tatan unterzeichnet werden, und zwar für Am
Japan durch zwei Vertreter der Kwantung
Armee und einen der japaniſchen Garniſon in
Nordchina, für China durch den Generalſtabs-
chef der 29. Armee und zwei Vertreter der
Provinz regierung von Tſchachar. Das Ab
kommen dürfte

das Bedauern der chineſiſchen
Regierung

über die Vorfälle und die Verpflichtung zur
Rückgabe der von der Tſchacharregierung be
ſchlagnahmten Waffen der Miliz des ſtrittigen
Gebietes ſowie die Zurückziehung chineſiſcher
Truppen hinter die Straße Kuyuan--Tuſchikau
enthalten. An dieſer Stelle ſoll auf beiden
Seiten eine ſchmale Zone militäriſch unbeſetzt
bleiben. Die Grenzziehung iſt in der Schwebe
gelaſſen worden.

nationalen ErhebungJahrestage der
ſtattete Reichsminiſter Dr. Goebbels den alten
Kämpfern des MaikowſkiSturmes, den Augen
zeugen der kommuniſtiſchen Bluttat am 80. Ja
nuar 1938, einen Beſuch ab. Das Bild zeigt
den Miniſter vor dem Sturmlokal „Scharn

horſtklauſe“,

Gemeinſchaft
ſtudentiſcher Verbände
Berlin, 30. Januar. Unter der Führung des

Staatsſekretärs und Chefs der Reichskanzlei
Dr. Lammers haben ſich nachſtehende Ver
bände zu einer Gemeinſchaft ſtuden
tiſcher Verbände“ zuſammengeſchlofſen

Der Führer wie ihn ein Portugieſe ſah
Einfatchheit und die Macht der Perſönlichkeit

Liſſabpn, 1. Febr. Die große portugieſiſche
Tageszeitung Diario de Noticias“ ver
öffentlichte am Donnerstag in ganz großer
Aufmachung auf der erſten Seite die Unter
redung, die der Führer und Reichskanzler dem
Redakkeur dieſer Zeitung Armando Boaven
tura, gewährt hat. Die Ueberſchrift lautet:
„Die Sagrabſtimmung iſt mehr als ein Sieg
Deutſchlands. Sieg des Friedens in Europa“.
Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt Lichtbilder
vom Führer Boaventura, der ſchon einige
Wochen in Deutſchland weilt und ſchon eine
Anzahl ſehr günſtiger Artikel veröffentlicht
hat, gibt ſeinen Landsleuten Aufklärung
über die tatſächlichen Verhältniſſe im Deutſchen
Reich und widerlegt die Greuermeldungen über
Deutſchland und ſeinen Führer, die auch in
Portugal vielfach geglaubt wurden. Der
Berichterſtatter ſchildert ausführlich die

äußeren Umſtände beim Empfang
durch den Führer. Er beſchreibt das Arbeits
zimmer in ſeiner Ginfachheit und betont,
daß entgegen den Behauptungen der auslän
diſchen Preſſe Hitler nicht von ſchwerbewaff-
neten SS- Leuten bewacht werde, ſondern daß
er, der Berichterſtatter, nur einen einzigen

Akademiſcher Jngenieurverband, Akademiſcher
Ruderbund, Akademiſcher Turnbund, Alt-
burſchenſchaftlicher Ring, Deutſche Landsmann-
ſchaft, Deutſcher Wiſſenſchaftsverband, Kartell
der akademiſchen Seglervereine, Köſener SC

8 Verband, Miltenberger Ring, SondershäuſerPoſt en begegnet ſei. Der Eindruck, den die Verband Wartburg-Kartell, Weinheimer SE,
Perſönlichkeit des Führers auf ihn Wernigeroder Schwarger Ring. Die Gemein
machte, ſei einprägſam geweſen. Boabentura ſchaft bejaht aus innerſter Ueberzeugung das
ſagt, er habe verſtanden, daß der Wille, der Heutſche Korporationsſtudententum und iſt der
aus den ſtahlblauen Augen ſpreche, das deutſche Ueberzeugung, durch gemeinſame Arbeit dem
Volk veranlaſſe, dem Führer einmütig zu nativnalſozialiſtiſchen Staate beſſer dienen zu
folgen. n können, als es der einzelne Verband allein verEs folgt dann der Bericht über die Unter mag. Jn ihrem aufrichtigen Streben, ſich als
redung. Der Führer bedauerte, wertvolle Diener der nationalſozialiſtiſchen Be

vas ſchöne Portugal wegung zu erweiſen, betonen die Verbände aus
nicht ſelbſt zu kennen, und kam auf die Be drückte n v ged tn nit
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Portugal m i an en un von et Er et mi
zu ſprechen. Er ſagte wörtlich: a u et en nd e nDie Beziehungen zwiſchen Deutſchland und er S denten beauftragten NSeStudenten
W t 7 büund als Selbſtverſtändlichkett anſehen. DiePortugal haben um ſo mehr Grund, eng und Reichslet e erer c Reichsleitung der NSDAP hat der Gemein-wirklich herzlich zu ſein, als die gegenwärtige ſchaft auf die Mikte ung aber ihre Grundun
politiſche Situation in Portugal in vieler Hin Indes S ribe 5 hen laſf n s
ſich von denjenigen Prinzipien und Leitſähen nachſtehendes Soyreiven zugeven gen
inſpiriert wird, die das nationalſozialiſtiſche „Berlin, am 28. Januar 19386.
Regime in Deutſchland leiten.“ Sehr geehrter Herr Lammers! Jm Auf

Der Führer ſprach noch die Hoffnung trage des Stellvertreters des Führers und für
aus, daß der Eindruck des Berichterſtatters vom den NSStudentenbund beſtätige ich mit beſtem
aufrichtigen Friedenswillen Deutſchlands auch Dank ihre Mitteilung über die Gründung der
im portugieſiſchen Volk Widerhall finden und Gemeinſchaft ſtudentiſcher Verbände. Jm Jn
zur freundſchaftlichen Verſtändigung der beiden tereſſe der u. Er. unbedingt notwendigen end
Völker beitragen möge. lichen Beruhigung des Korporationslebens an

den Hochſchulen begrüßt die Partei dieſen Zu
ſammenſchluß auf das wärmſte und iſt gern
bereit, in der von Jhnen uns mitgeteilten
Form mit Jhnen zuſammenzuarbeiten.

Heil Hitler! (gez.) Dr. Wagner.

Fortdauer der Zeugenvernehmung im
Memelländer-Prozeß. Die Zeugenvernehmung
im Prozeß gegen die Memelländer verlief auch
am Donnerstag ohne weſentliche Ergebniſſe.
Es wurden ausſchließlich memelländiſche Le h
rer verhört, die über den angeblichen national
ſozialiſtiſchen Einfluß der Neumann-Partei in
den Schulen des Memelgebietes befragt wur
den. Die Vernehmung ergab nicht die ge
ringſten Anhaltspunkte für die Behauptungen
der Anklage.
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Auf che Stunde ünleklüch in Brasiſten
Ein Jahr Transozeanluftuerkehr der Deutschen Iufthansa

Das deutſche Volk kann am 2. Februar auf
eine einzigartige Luftverkehrsleiſtung zurück
blicken. Gerade vor einem Jahr verließ ein
He 70 Schnellflugzeug der Lufthanſa den Ber
liner Zentralflughafen mit der erſten Süd
amerikapoſt an Bord.
Man war ſich damals klar, eine bis ins
Kleinſte gehende Vorarbeit geſchaffen zu haben,

J
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die eine glatte Durchführung des Dienſtes nach
menſchlichem Ermeſſen gewährleiſten mußte.

Jetzt, nachdem die Lufthanſa auf das ein
jährige Beſtehen des Transozeandienſtes zu
rückblicken kann, darf man ſagen, daß die
Hoffnungen über Erwarten erfüllt wurden.
Daß die Hoffnungen erfüllt werden konnten,
iſt das Verdienſt aller an der Durchführung
Beteiligten, alſo aller Bevölkerungsſchichten.
Und ſo darf ganz Deutſchland mitſtolzer Freude auf den lchönen Er
folg blicken

Von einer regelmäßigen Poſtverbindung er
wartet man zunächſt Pünktlichkeit und Zuver
läſſigkeit. Die Tatſache, daß alle im Laufe
eines Jahres durchgeführten 56 Ozean
flüge in der feſtgeſetzten Zeit ihr fernes Ziel
erreichten, iſt ein Beweis, der für ſich ſelbſt
ſpricht. Meiſtenteils iſt es gelungen, die plan
mäßige Reiſezeit zu unterſchreiten und die oft
dringend erwarteten Sendungen früher als er
wartet den Empfängern auszuliefern. Hier
durch konnte wieder bewieſen werden, wie weit
ſich das Flugzeug ſchon von allen Wetterein
flüſſen unabhängig gemacht hat, während die
Schiffspoſt noch häufig durch Stürme nicht
unerhebliche Verſpätungen erleidet.

700 000 km über den Ozean und
drei Erdteile

Jm erſten Jahr des regelmäßigen Dienſtes
konnten die deutſchen Flugzeuge auf der
Strecke Deutſchland Südamerika, hinweg über
Europa, Afrika, den Ozean und Südamerika,
mehr als 700 000 Kilometer zurücklegen. Ab
geſehen von der rieſigen Entfernung, die faſt
dem achtzehnfachen Erdumfang entſpricht,
gingen die Sendungen im raſchen Wechſel
durch die verſchiedenſten Witterungsverhält
niſſe. Jn vielen tauſend Metern Höhe, bei 30
bis 40 Grad Kälte brauſt heute das Schnell
flugzeug mit der Poſt über Europa, hinweg
über deutſche Tannen und Laubwaldungen,
gotiſche Bauwerke und deutſche Städte. Schon
morgen ruhen dieſelben Poſtſäcke mit
ihren 30600 bis 40000 Sendungen
im Anſchlußflugzeug. Sengende Sonnenſtrah-
len prallen jetzt auf die Metallhaut des deut
ſchen Vogels und bei 40 bis 60 Grad Hitze
fliegen die Beſatzungen in Kniehoſe und
offenem Hemd dem Aequator entgegen.
Jn buntem und phantaſtiſch ſchnellen Wechſel
fliegen unſere Briefe über die verſchiedenen
Landſchaften, bis ſchließlich Palmen, Wüſten
und bisher unerforſchte Urwaldgebiete unter
den deutſchen Flugzeugen entlangziehen.

Allein 355 000 km über den HOzenn
Noch vor wenigen Jahren galt der Ozean

als unüberwindliches Hindernis für einen
planmäßigen Luftverkehr nach Amerika. Jm
Laufe des letzten Jahres hat die Lufthanſa,
der deutſche Luftverkehr, das Gegenteil be
wieſen. Der Aktlantik konnte im planmäßigen
Luftpoſtdienſt in dieſem Zeitraum 56mal über
wunden werden, wobei nicht ein einziges Flug
boot verloren ging.

Allein 170 000 Kilometer wurden von den
LufthanſaDornier-Walen auf dem Abſchnitt
Bathurſt Natal über den Ozean geflogen. Be
rückſichtigt man, daß aber von der ſpaniſchen
Küſte über die Kangariſchen Jnſeln hinweg bis
Bathurſt der Atlantik in ſeiner Längsrichtung
überflogen werden muß, weil uns Deutſchen
kein Kolonialbeſitz als Stützpunkt dienen kann,
dann wird die Zahl weit größer, ſie ſteigt auf
355 000 Kilometer.

Bei Tag und Nacht brummten die BMW-
Motoren über der Waſſerwüſte, funkten Flug
boote und ſchwimmende Flugſtützpunkte Pei-
lungen und Wetterberichte. Anfänglich flog
nur alle 14 Tage ein Flugzeug in jeder Rich
tung. Jm Herbſt änderte ſich der Dienſt.
Nachdem das Luftſchiff ſeine Reiſen einſtellte,
übernahm die Lufthanſa den Verkehr allein
und flog im Winter jede Woche hinüber und

wöchentlich über dem Atlantik und tauſchen
untereinander Funkſprüche aus.

2 000 000 Briefe flogen über
den Atlantik

Sind ſchon die Flugleiſtungen auf dieſer
erſten und einzigen mit Flugzeugen regelmäßig
beflogenen Atlantikſtrecke der Welt erſtaunlich,
ſo wohl noch mehr die Beförderungsleiſtungen
des erſten Jahres. Auf den 56 Lufthanſa-
flügen wurden insgeſamt etwa 2 000 000 (zwei
Millionen) Luftpoſtbriefe im Gewicht von
5 Gramm befördert. Um von dieſer Menge
eine Vorſtellung zu bekommen, folgender Ver
gleich: würde man dieſe dünnen, leichten
Briefe fein ſäuberlich aufeinander ſchichten,
ſo erhielte man einen Leichtbriefſtapel von
800 Meter Höhe, alſo eine Säule von Briefen,
die genau fünfmal ſo hoch wie der Kölner
Dom wäre, iſt doch dieſes weltberühmte Bau
werk „nur“ 160 Meter hovch.

Dieſer Erfolg konnte nur erreicht werden,
weil die Leiſtung des Dienſtes, die Schnellig-
keit und Pünktlichkeit in kurzer Zeit die Wirt
ſchafts- und Handelskreiſe von den großen
Vorteilen des deutſchen Ozeanluftpoſtverkehrs
überzeugt hat. Doch nicht allein Wirtſchaft
und Handel ſind Nutznießer. Auch der private
Gedankenaustauſch wurde in der kurzen Zeit
des Beſtehens des Dienſtes, außerordentlich be
lebt. Einſt ſo ferne Angehörige und Freunde
erhalten jetzt unſere Grüße und Wünſche in
wenigen Tagen und ebenſo ſchnell kommt ihre
Antwort zu uns zurück. Der Raum, die Ent-
fernung, das einſt Trennende, iſt wohl ge
blieben, aber die Geſchwindigkeit, mit der un
ſere Flugzeuge, unſere Beſatzungen, Raum und
Zeit überwinden, iſt um das Vielfache ge
ſtiegen.

Zadelloſe zuſammenarbeit
Es muß beſonders hervorgehoben werden,

daß ein derartiger Verkehr, der unter ſo

fern voller Befriedigung auf dieſes erſte Jahr
Ozeanluftpoſtdienſt zurückblicken, dieſen Dienſt
der den einzigen regelmäßigen Verkehr mit
Flugzeugen über den Aktlantik darſtellt. Nur
die vorbildlich kameradſchaftliche Zuſammen
arbeit, die den Geiſt des neuen Deutſchland
widerſpiegelt, konnte zu dieſem Erfolge führen.

Das im Ozeandienſt verwendete Gerät

Um mit den vorhandenen Mitteln den
beſten Wirkungsgrad zu erreichen, war es er
forderlich, überall das am geeignetſten ſchei
nende Gerät einzuſetzen. So fliegen auf dem
erſten Abſchnitt der großen Strecke die Hein
kel e 70 Blitzflugzeuge, die ſchnell-
ſten Verkehrsflugzeuge der Welt. Den An
ſchlußdienſt verſehen dreimotorige Junkers
ju 52 Maſchinen, die von Dornier 10-Tonnen-
Walen abgelöſt werden mit denen der Sprung
über den Atlantik zum fernen Südamerika
unternommen wird. Jenſeits, in Südamerika,
ſind es wieder Junkers-Flugzeuge, die
den langen Küſtenſtrich von weit über 4000
Kilometer bis Buenos Aires, der Hauptſtadt
von Argentinien, zürücklegen. Und immer
waren es die BMWeMotoren, die zuverläſſig
jeden Flug ermöglichten. An den Küſten von
Afrika und Amerika ſtehen die ſchwimmenden
Flugſtützpunkte der Lufthanſa „Weſtfalen“
und „Schwabenland“, die Pfeiler der
großen von Deutſchland geſchlagenen Luft
brücke über den Ozean.

Keine Goldſammlungen für
den Rückkaufder Gaargruben

Gut gemeint aber nicht nötig.
Berlin, 1. Februar. Aus Anlaß des

überwältigenden Ergebniſſes der Saarabſtim
mung und beſeelt von dem Willen, der Reichs

großen Schwierigkeiten aufgezogen werden
mußte, nur einwandfrei arbeiten kann, wenn
jeder an ſeinem Platz ſeine Pflicht bis zum
äußerſten erfüllt. Planmäßiger, unter allen
Umſtänden pünktlicher Ozeanluftverkehr iſt
nicht zu vergleichen mit dem Perſonenluftver-
kehr über Europa, mit Streckenverkehr am
Tage über dem Kontinent. Jmmer wieder
müſſen ſich die Beſatzungen den Weg erkämpfen,
jeder durchgeführte Flug iſt ein Sieg im
dauernden Kampf gegen die Elemente, gegen
Klima und all die vielen Hinderniſſe, die ſich
immer wieder entgegenſtellen wollen. Poſtflug
iſt kein Perſonenluftverkehr. Poſtfliegen be
deutet Einſatz bis zum äußerſten. Die Luft
hanſa kann mit ihren Beſatzungen und Hel

e

regierung die ſich aus der Rückgliederung des
Saargebietes ergebenden wirtſchaftlichen Laſten
tragen zu helfen, hat ſich eine große Anzahl
von Volksgenoſſen erboten, goldene Schmuck
ſachen zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Opfer
bereitſchaft zeugt von einem vorbildlichen Pa
triotismus.
Die Ablieferung von Goldſchmuck, wie ſie
im Jahre 1813 und zuletzt in der ſchlimmſten
Zeit des Weltkrieges ſtattgefunden hat, iſt heute
jedoch nicht erforderlich. Das neue Reich iſt
ſtark genug, um auf Notſpenden im vorliegen-
den Fall verzichten zu können, es möchte den
Opferſinn der Bevölkerung allein vorbehalten
für die Milderung von Not und Armut im
Lande. Jm übrigen ſind bereits Verein

Was wird in dieſem Gebäude verhandelt

herüber. Deutſche Flugzeuge im regelmäßigen
Ozeanluftverkehr begegnen ſich ſeitdem all

Das Gebäude des engliſchen Auswärtigen Amtes in London, wo die engliſch-franzöſiſchen
Beſprechungen ſtattfinden, zu denen ſich die franzöſiſchen Miniſter Flandin und Laval geſtern

nach der engliſchen Hauptſtadt begaben.

j 2barungen getroffen worden, die ſicherſielle
daß die Bezahlung der Saargruben n,

ohne Jnanſpruchnahme der Gold
und Deviſenbeſtände

der Reichsbank erfolgen kann. Aber auch die
Währungspolitik bedarf ganz allgemein
Ablieferung von Schmuckſachen nicht, ſondernbedient ſich der bekannten wirkſamen i
ſchaftsmaßnahmen, um den Zahlungsverkehr
mit dem Auslande zu regeln.

Es wird daher gebeten, von derartigen
Goldſchmuckſpenden abzuſehen; Goldmünzen
können ſelbſtverſtändlich nach wie vor bei der
Reichsbank umgetauſcht werden.

350 000 Wohnungen werden 1935
gebraucht

Berlin, 1. Februar. Der nationalſozig
liſtiſche Wirtſchaftsdienſt verwies auf die
Schätzung eines Sachverſtändigen, wonach der
vorgausſichtliche Wohnungsbedarf des Jahres
1935 in Deutſchland 300 000 bis 350 000 Woh
nungen betragen werde. Leider habe es ſ
herausgeſtellt, daß die private Bauwirtſchaft
bisher nicht den Aufgaben gerecht wurde, die
ihr im nationalſozialiſtiſchen Staat zugefallen
ſind. Es fehle dringend an billigen Wohnungen
So ſchnell wie möglich müſſe der Bau von
Kleinwohnungen, möglichſt als Gartenheim-
ſtätte, erfolgen, die etwa 65 Quadratmeter
Wohnfläche haben und bis höchſtens 50 Mark
koſteten.

Ein ApolloGtandbild gefunden
Rom, 1. Februar. Jn der maleriſchen Hrt

ſchaft Sperlenga unweit von Gaetgmachten dieſer Tage Spaziergänger einen be
achtlichen archäologiſchen Fund. Ein mit Erde
und Schlamm überdeckter Block, der bis an die
Landſtraße gerollt war, erwies ſich bei näherer
Unterſuchung als ein Marmorſtandbild
des Apollo. Nach Ausſage der Sachver
ſtändigen handelt es ſich um eine Figur aus
einer in der Nähe befindlichen Grotte des
Tiberius, der hier an den Abhängen des Monte
San Magno einen ſehr ſchönen Park angelegt
hatte. Noch heute finden ſich in der Grokte
Teile der Röhrenleitung, die zum Auffangen
der Bergwaſſer diente. Bei den Grabungen, die
in nächſter Zeit bei Sperlonga vorgenommen
werden ſollen, dürfte noch manches koſtbare
Werk des Altertums wieder ans Licht
des Tages kommen.
39 Sodesurteile mit Blitzvollſtreckung

Zuſammenſtoß im Prozeß gegen die „Peſtbeule
Rakvſy.

Budapeſt, 1. Februar. In dem Prozeß gegen
den kommuniſtiſchen Volkskommiſſar Matthias
Rakoſy kam es am Donnerstag zu einem
ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Präſi
denten und dem Angeklagten. Wegen anmaßen
den Tones wurde der Angeklagte von dem
Präſidenten des Strafgerichtes vorläufig zu
elf Tagen Dunkelarreſt verurteilt

Ein
Verlauf der Verhandlung aus, daß ſeinerzeit
in einer Provinzſtadt 39 Perſonen durch den
jüdiſchen Kommiſſar Samuel hingerichtet wor
den ſeien. Das Verhör habe zwei bis drei
Minuten gedauert und das Urteil ſei ſofort
vollſtreckt worden. Jn den Straßen der Stadt
hätten ferner die roten Terrvriſten viele Per
ſonen niedergeſchoſſen.

Altöle werden regeneriert
Rundſchreiben des Gemeindetages
Der Deutſche Gemeindetag hat in

einem Rundſchreiben die Gemeinden auf den
Erlaß des Herrn Reichswirt-ſchaftsminiſters hingewieſen, wonach es
für unbedingt notwendig gehalten wird, die in
der Wirtſchaft abfallenden Altöle zu er
faſſen und nach Aufarbeitung dem Verbrau
wieder zuzuführen. Ein großer Teil der Alt
öle wurde bisher vernichtet. Die Behörden
ſollen nunmehr dazu übergehen, in allen Be
trieben ſtrengſtens darüber zu wachen, daß
ſämtliches Altöl ſorgfältig geſammelt wird
Bei der Sammlung iſt beſonderer Wert darauf
zu legen, daß die Altöle nach Art und Her
kunft (Vergaſermaſchine, Dieſelmotor, Fein
getriebe) getrennt aufbewahrt werden und daß
den Wünſchen der Aufarbeitungsanſtalten in
dieſer Hinſicht weiteſtgehend nachgekommen
wird. Beimiſchung organiſcher Fette
iſt unbedingt zu vermeiden.Einzelne Unternehmen verwenden ihre Alt
öle im eigenen Betrieb, z. B. als Schmier
öl für Weichen. Dieſes Verfahren iſ
zwar zweckmäßiger, als wenn das Oel etwa
vernichtet würde, aus volkswirtſchaftlichen
Gründen iſt aber der Regeneration
ſolcher Oele, die von Qualitätsölen ſtammen,
der Vorzug zu geben, weil dadurch Deviſen
erſpart werden.

Ferner iſt darauf zu achten, daß nach Mög
lichkeit an Stelle von Friſchöl Regene-
ratöl verwandt wird. Es iſt der deutſchen
Technik gelungen, neuartige Verfahren zur
Regeneration des Altöls zu entwickeln und
dieſe Oele für ihren urſprünglichen Verwen-
dungszweck wieder in vollem Umfange
brauchbar zu machen. Sie ſtehen in ihrer
Wertigkeit den Friſchölen keinesfalls nach
wenn ſie in leiſtungsfähigen Aufarbeitung-
anlagen gewonnen werden. Beweis hierfür
ſind die günſtigen Erfahrungen großer Kraft
fahrunternehmungen, die teilweiſe, wenn nich
ausſchließlich aufgearbeitete Autoöle e
langem verwenden. Das aufgearbeitete
Motorenſchmieröl wird den techniſ ch r
Lieferungsbedingungen für Friſche
entſprechen müſſen. Diesbezügliche Vorſchriften
werden noch veröffentlicht werden.

Miniſterpräſident Göring wieder in Berlin.
Miniſterpräſident Göring iſt Freitag fru
8.04 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge von
Warſchau wieder in Berlin eingetroffen.

ehemaliger Polizeibeamter ſagte im



Nüller iſt hier wie der Bauer; niemand ver

geellag, I. Februar 1935 Mikteldeuntſche Natkonal Zeitung

Das Unterhaltungsblatt
T Unſterbliche Romantik

gibt immer noch Wind Und Waſſer
nuhlen, und es gibt immer noch einſame
Willer auf abgelegenen Mühlen im Lande.
In es geht ein Geſchlecht von Müllern durch

t eit zurück und durch das Land immereder Lehrling am uralten Handwerk, immer
Heer Meiſter, immer wieder am Ende ſeiner
Tage auf einſamer Mühle, zwiſchen den Dör
fern. Rundherum um die alten Mühlen: Ge

ichte, Märchen, Sage, Lied gang nah ver
nüpft mit Geſtalt und Mythos des Müllers

der Müllerei. Handwerk und Gewerbe
es Müllers iſt unſerem Volke immer ganz
nah geweſen. Und es iſt jedem unter uns auch
mmer irgendwie geheimnisvoll geweſen,

ühle und Müllerei mit Abſtand anzu
ehen und mit Reſpekt. Nicht nur, weil das
andwerk beſonders ehrſam wart es ſind

wohl tiefere Dinge in uns hineingelegt
Der Müller mahlt das Korn; das Korn kam

on der Erde. Nun macht er Mehl daraus;
vom Mehl wird Brot gebacken, vom Brot

nähren wir uns, Um Brot iſt Frommſein und
Kraft. Und nun war immer der Müller der
Mittler zwiſchen uns und dieſen älteſten und
feſteſten und frömmſten Menſchendingen. Der
Müller ſteht zwiſchen uns und der Erde, er iſt
in großer Mittler, hin zu den geheimnis
vollen Dingen des Wachſens und der Kraft,
bon der wir alle zehren. Es iſt wohl eine

Ahnung Frommſeins in uns, wenn wir vor
MRühlen und vorm Brot ſtehen.

Immer noch alte Wind und Waſſermühlen
und alte Müller, vom alten Bräuch. Morgen

werden ſie vielleicht dahin ſein. Die Müllerei
auf Wind und Waſſer iſt unrentabel ge
worden. Darum vielleicht haftet dem Müller

auch ſoviel Symbol und Geheimnis an, weil
er ſo ganz an die Kräfte der Natur gebunden
war wie der Bauer, wie ein Schiffer, ab
hängig von den Elementen, und gerade darum
im frommſten Sinne dankbar und ſtill vor den

erſten und letzten Kräften der Erde. Da
liegt ſo eine einſame Mühle, auf einem Hügel
oder verſteckt an einem Waſſer. Der Müller

ſteht da und ſchleuſt das Wehr. Steht da, auf
dem Altan des Mühlenhauſes und ſieht nach
dem Wind aus. Der Müller ſieht den Himmel
und die Wolken an. Er ſieht auch über die
Felder, die ihm das Korn bringen ſollen. Und

von all dem iſt ein Widerſchein in ſeinen alten
Augen, ein Schein des Himmels und der Wol

ken und vom ſtillen Waſſer. Vielleicht wird
dieſer Müller der letzte ſein. Vor vierzig

Jahren gab es noch 18 000 Windmühlen in
Dutſchland. Heute iſt die Zahl der noch in

BSetrieb befindlichen Wind und Waſſermühlen
verſchwindend gering; und auch die wenigen

arbeiten ſchon vielfach mit Hilfsmotoren und
maſchinen. In kleinen, bäuerlichen Bezirken,

in denen jeder Bauer nur für ſeinen eigenen
Bedarf mahlen läßt, mag ſo ein Wind- und
Vaſſermüller noch auf ſeine Koſten kommen.
Es iſt nicht ſo wichtig, ob das Korn heute
oder morgen durchgemahlen wird. Man kann
warten, bis die langſame und ſchwere Kraft
des Waſſerrades das Korn gemahlen hat. Der

er

langt von ihm, was man von Wind und
Wetter nicht verlangen kann. Der Müller iſt

auer wie ſie, vor Himmel, Erde und Waſſer;
er iſt ein großer Bauer.

Aber hinter dem Bauernacker wuchſen die

Von
Hermann Gebhardt

Städten verlangt weil wir nicht mehrBauern ſein konnten Uhrzeit und Stetig
keit. Die große Maſchinerie des täglichen Ab
laufs hört nach Uhrenſchlag und Fabrikſirene,
nicht mehr nach Wetter und Wind. Der täg-
liche Ablauf für hunderttauſend Menſchen will
tägliches Brot, in einem anderen als nur dem
frommen Sinn: tägliches Mehl und tägliches
Brot. Die Präziſion des großen Ablaufs ver
langt die Präziſion gerade der einfachſten
Dinge, um fünktionieren zu können. So hat
ſich denn auch die Müllerei der Gewalt der
Maſchinen gebeugt. Fünfhunderttauſend
Tonnen Korn, die eine große Stadt wie Berlin
in einem Jahre verbraucht, können nicht
lagern und auf den Zufall des Windes warten,
oder auf den langſamen, ſchweren Mahlgang
des Waſſerrades. Die große Müllerei braucht
Maſchinen, und nun ſtürzen die Waſſer des
Wehrs in Turbinen; Turbinen treiben die
Dynamos, bewegen die Maſchinerie, den Wal
zenſtuhl, der künſtliche Luftſtrom reißt Korn
ſchale und Abfall vom Mahlgut fort
Strom von Mehl, Mehl ſtrömt unabläſſig aus
Walzen und Trichtern.

Es ſcheint, daß hiermit viel und alles
gehoben und verſchwunden ſein muß, was
an das alte, volksnahe Bild der Mühlen
der alten Müllerfiguren gebunden hat. Der
Müller weiß nicht mehr, woher das Korn
kommt, das er mahlt, von welchem Bauern,
welchem Acker.
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Ja, wo war er in dieſer Nacht geweſen?
James Rambler ſaß in einem Seſſel vor dem
Rauchtiſch und ſtützte die Stirn in beide Hände,
als wolle er die Gedanken, die in ſeinem Hirn
herumwirbelten, feſthalten. Er war, wie faſt
jeden Abend, in dieſem elenden chineſiſchen
Opiumhaus geweſen, eine Stunde lang oder
zwei oder drei

Eine Gewohnheit, deren Laſterhaftigkeit
ihm dem ſeit zwei Jahrzehnten in Yokohama
lebenden Europäer, nicht mehr bewußt würde.
Rambler, ein Junggeſelle, hatte mit Waffen
ſchmuggel viel Geld gemacht. Er mied den
Verkehr mit den Landsleuten, die ihrerſeits
keinen Wert auf ſeine Geſellſchaft legten.

„Es iſt zum Verrücktwerden!“ knurrte er.
„Jch kann mich in der Tat nicht mehr ent
ſinnen wo ich in dieſer Nacht geweſen bin
Solkches Ausſetzen ſeines Gedächtniſſes war
nichts Ungewoöhntes, es widerfuhr ihm oft nach
dem übermäßigen Opiumgenuß. Er erinnerte
ſich, an dieſem Abend beſonders ſtark geraucht
zu haben, weil er allmählich immun. geworden
war gegen dieſes Gift. Er entſann ſich noch
verſchwommen ſeiner Traumbilder. Aber wie
und wann er nach Hauſe gekommen war, das
konnte er, wie ſo oft, nicht ſagen. Er hatte
ſich ſonſt nie Gedanken darüber gemacht, aber
heute ſaß ihm ſo ein gelber, ſchlitzäugiger
Burſche gegenüber, der ſicher von der Polizei
war, und hatte ihn gefragt, wo er die letzte
Nacht verbracht hatte.

„Es iſt bedauerlich,
innern, Sir“, ſagte der
ter Stimme.

War der am Ende nicht doch von der ge
heimen Polizei? Rambler unterdrückte die

daß Sie ſich nicht er
Japaner mit gedämpf-

Städte. Der Ablauf unſeres Lebens in den laute Frage. Warum ſollte er ſich eher ver

Mitarbeiter der MNZ über sich selbst-

Joſef Magnus Wehner
Zuerſt war ich ein ſchmales blaſſes

mit einem großen Kopf, das erſtgel
einer Lehrerfamilie in der Rhön. J
Geſchwiſter nach mir kommen, fünf B
eine Schweſter. Wir waren ei
zuweilen auch eine böſe Si
eine Brüderchen ſtarb ſeh

barte mir den Zauber de
in der Nacht gern bei ihm, als es

eidenkörbchen unter der Statue des
ntonius lag, verſtorben und doch lebendig für

den kleinen ſiebenjährigen Chriſten, der in
em bläulichen von Sternen und Mond er-

kfüllten Totenſtübchen nur den Engel ſah
trotz dem eingedrückten weißen Näschen.

Damals hatte ich es überhaupt mit den
ten. Wir wohnten am Friedhof, und alle

VWegrabenen waren mir vertraut. Meine Mutter
erzählte mir ihre Schickſale, ſie kamen in
meinen Träumen zu mir und ich fürchtete mich
im Grunde gar nicht; ſie waren mir nur un
behaglich, weil ſie älter waren als ich, und

ei ſie kein anderes Spiel kannten als „Be
e Sie kommen auch jetzt noch zu mir,

nur zur Zeit der Sommerſonnenwendeund kurz vor meinem Geburkstag, im No
ember.

Mit ſechs Jahren ſchrieb ich mein erſte s
edicht, gute Wünſche zum Geburtstag

meines lieben Vaters. Jch weiß nur noch, daß
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ars alle himmliſchen Geiſter beſchwor,
hen Vater im Kampfe beizuſtehen. Die
n Jahre gehörten der Ausbildung. Jch
Saſſe Privatſtunden als Schüler der dritten
Geig n die Biſchöfliche Lateinſchule zu
J. eine Träume indeſſen dauerten fort.
dige vergrübelt und ſchwerblütig, der
Reugi hen Welt verfremdet. Sie reizte meine
m r nicht. Was mich erregte, war eine Art

Aſtronot rphiloſophie. Ich trieb ſehr früh
mie und es war für mich ausgemacht,

S zum Beiſpiel nichts Totes gäbe. Jcha

glaubte nicht an den Begriff „anorganiſch“,

ſondern ſah auch im Stein Millionen von Lebe
weſen kreiſen. Meine Theorien trug ich mit
Leidenſchaft vor, ohne allerdings Glauben zu
finden. Daneben las ich, weſſen ich nur hab
haft werden konnte und bereitete mich in der
Stille auf den Beruf eines Heiligen vor.

Mit dreizehn Jahren kam ich auf das Gym-
naſium zu Fulda. Dort erwachte eine Leiden
ſchaft, die mich lange beherrſchte: Der Ehr
gei z. Ueberall wollte ich der Erſte ſein und

chien mir ſicher, daß ich einſt ein bedeuten

Die Nächte wurden durchſchwärmt, und
wir wurden Revolutionäre der Kleinſtadt und
machten unſeren Lehrern viel zu ſchaffen. Der
Abſtand zur älteren Generation war dabei zu
groß. Wir mußten in jedem Aelteren den
Philiſter ſehen, den wir haßten. Jch höre noch
unſere Schwüre nach einer von uns veranſtal
teten „Fauſt“Aufführung: Nie wollten wir
werden wie jene und ſtracks aus dem Leben
gehen, wenn wir die „Jugend“ nicht mehr ver
ſtänden.

Natürlich gerieten wir in den Geruch der
„Sozialiſten“. Die Stadt und das Gymnaſium
waren froh, als ſie unſerer ledig wurden. Es
bereitete uns dabei ingrimmige Freude, daß
man uns für verdoörben hielt, obwohl wir nicht
der geringſten Unanſtändigkeit fähig waren.
Wir waren in Wirklichkeit unſchuldige und
wilde Burſchen.

An der Univerſität Jena fand ich dann
auch mühelos den Uebergang von der Thevrie
in die Praxis. Jch verdiente mir meinen
Lebensunterhalt durch Stundengeben, ſchlug
mich zu den Arbeitern von Zeiß und Schott
und gründete dort die „Volksbühne“, kurz dar
auf, nachdem wir uns mit den älteren Ar
beitern überworfen hatten, eine „Neue Freie
Bühne“, in der ſich die literariſchen Talente
Jenas tummelten. Die erſten Dramen
entſtanden.

von welchem Brot wir eſſen, welches bäuerliche
Brot. Wieder einmal, ſo ſcheint es, hat die
Maſchine ein altes, inneres Volksgut zerſtört,
das ruhige, handwerkliche Werden, das Wachſen
der Arbeit in Menſchenhand und unſer aller
Gebundenſein an die Hormonie und das
ſeeliſche Gut der ſelbſtgeformten Werdung.
Aber im letzten Sinn hat nichts von den alten
Volksdingen, die in uns leben, nur an der
Romantik des äußeren Geſchehens gehangen.
Das äußere Bild hat nur verklärt, was in ſich
voll war an Geheimnis und Bindung. Und
ſind nicht auch die Maſchinen, Maſchinen am
Brot, von immer wieder neuer, ahnender und
glitzernder Romantik? Und iſt nicht letzten
Endes der ſtille, tiefe, Vorgang der gleiche ge
blieben: wie Korn zu Mehl und Mehl zu Brot
wird? Die Mühlſteine der alten Wind und
Waſſermühlen mahlen im Mahlgang: die
großen Mühlwerke im Walzenſtuhl ſie
mahlen beide, ſchlicht oder kompliziert. Und
darum haftet auch dem großen Mühlwerk
unſerer Städte noch das ſchöne und bunte und
fromme Geheimnis aus Ahnung und Glauben
an, mit dem wir den einfachen Dingen be
gegnen:

Brot iſt das erſte und letzte der Dinge, beim
Bauern und in den Städten. Und von der
Gewalt des Brotes, hinter dem die Mühlen
ſtehen, geht die Ahnung Frommſein und
Gläubigkeit in uns aus vor den ganz
nenſchalten, den ganz erdnahen und den im

letzten Sinne religiöſen Dingen: Vor der
großen Kraft, die Korn wachſen ließ. Und nun
machen die alten Meiſter Mehl und Brot

Wir ſelber wiſſen nicht mehr, daraus.

Der Dolch des Japaners Skizze von
Joſ. Wagner

raten, als es nötig war? Rambler hatte mehr
un aufgeklärte Verbrechen auf dem Gewiſſen,
als die Polizei wußte. Unbeweglich ſaß ihm
der ſchmächtige Japaner im Seſſel gegenüber,
in dem er faſt verſank.

„Jch möchte wiſſen, weshalb Sie mir dieſ
Frage geſtellt haben. Mit welchem Recht inter
eſſieren Sie ſich für meine Privatangelegen-
heiten fuhr Rambler nerbös gegen den
Gelben los.

„Es handelt ſich um einen Mord, der in
Jhrem Stadtviertel an einem Chineſen be
gangen wurde. Der Mann ſtand nachweislich
mit den Waffenſchmugglern in Verbindung,
welche den Aufſtändiſchen in Koreg Gewehre
und Munition geliefert haben und es wohl
jetzt noch immer tun“, antwortete der Japaner.

„Aha, und Sie waren wohl dabei?“ fragte
auf gut Glück der Europäer, der von der Er
öffnung des Schlitzäugigen überraſcht war.

„Sie haben um ein Uhr nachts das Opium-
haus verlaſſen und ſind erſt gegen drei Uhr
zuhaus angekommen. Jn dieſer Zeit iſt der
Mord geſchehen. Sie werden verſtehen, Sir,
daß die Polizei ein begreifliches Jntereſſe

„Begreife ich, mein Herr, begreife ich voll
kommen, dazu iſt ja auch in Jhrem geſegneten
Lande die Polizei da, daß ſie Verbrechen auf
klärt“, lenkte Rambler ein und verſuchte dein
Japaner auf joviale Art beizukommen.
„Glauben Sie denn im Ernſt, daß ich ſolch
lauſigen Chineſen über den Haufen ſchießen
würde, wenn er mich nicht vorher angreift?“

„Der Mord iſt mit einem dreikantigen,
halbmondartig geſchwüngenen Dolch aus
geführt worden“, fuhr der Japaner unbeirrt
fort. „Und da Sie, Miſter Rambler, als

Ueber Nacht mußte ich fliehen. Jch kam
nach München und fand dort zwei Freunde,
die mich zur Klarheit und Wahrheit führten.
Sie ſind beide im Kriege gefallen, aber Heure
noch lebe ich geiſtig von ihnen. Sie gaben mir
das Bewußtſein meiner dichteriſchen Kraft und
hielten den Schwankenden mit unendlicher
Liebe in ſeinen Grenzen. Wir laſen Ekkehard
und die Myſtiker, Hölderlin, Grimmelshauſen.
Keller, Mörike, Nietzſche, George und Klages

es war eine ſelige Zeit.
Der Krieg riß uns auseinander. Beide

fielen, ich wurde am letzten Tage vor der
Offenſive vor Verdun ſchwer verwundet. Jn
jenem Granattrichter, in dem ich drei Tage
lag und mich ſelbſt ſchon bis an den Hals mit
Erde bedeckt hatte, erfuhr ich die tiefſte Wand-
lung. Jch ſah mein Leben, falls es mir, ent
gegen aller Möglichkeit, geſchenkt würde, als
Aufgabe vor mir. Jn ſolchen Gedanken verlor
ich das Bewußtſein, und als ich auf wunder
bare Weiſe gerettet wurde, war ich wieder
geboren.

Seitdem begann ich recht eigentlich zu dich
ten. Jch ging in meinen Urſprung zurück und
ſchrieb im „Weiler Gottes“ das Epos
jenes Bauernhofes, von dem meine Mutter
ſtammte. Jch rief die religiöſen Kräfte meines
Jnneren auf und ſchrieb in dieſem Drange die
Geſchichte meiner Jugend nieder in dem Ro
man „Der blaue Berg“ geſtaltete einzelne
Erzählungen teils legendariſchen, ters gegen
wärtigen Jnhalts und erkannte allmahlich,
daß dieſes Volk, aus dem ich ſtamme, ſein
eigenes Schickſal habe; hiſtoriſche Studien
führten mich dazu, das Leben eines Deutſchen
darzuſtellen, der als däniſcher Kanzler auf
dem Schaffott endete, des Grafen Struen-
ſee, der dem 18. Jahrhundert angehört.
Dramen verſchiedener Art entſtanden,
ſchrieb den Roman „Die Hochzeitskuh“,
deſſen Helden Student und Bauernmädchen
ſind, ging auf Reiſen nach Jtalien, Sizilien
und den Lipariſchen Jnſeln, ſchwamm durch
den Occultismus hindurch und gelangte nach
Griechenland. Die Wiederberührung mit der
Antike zeitigte das Buch „Das Land ohne

an von alten wertvollen Waffen bekannt
ſind

richtet ſich der Verdacht auf mich!“
lachte Rambler. „Gut kombiniert, in der Tat,
bloß ein bißchen naiv, finde ich.“ Rambler,
der ſein Gefühl der Sicherheit zurückgewann,
ſchaute dem Ausfrager ins Geſicht.

„Sie muß ich doch ſchon irgendwann ein
mal geſehen haben!“ ſagte er dann nach
denklich.

Der Japaner ſchüttelte lächelnd den Kopf.
Meinetwegen, dachte Rambler, ich kann m
irren, und es nutzt mir auch nichts, wenn i
den Burſchen kennen ſollte.

„Wie ich ſehe“, ſetzte der Gelbe wieder an,
„fehlt dort über dem Schreibtiſch in der Reihe

enſgehangten Waffen tatſächlich ein
Stück!“

Mit einem Ruck fuhr Rambler im Seſſel
herum. Währhaftig, der Dolch war verſchwün
den! Er hatte dieſe alte, im goldenen Griff
koſthar mit Edelſteinen ausgelegte Waffe vor
etwa fünf Jahren von einem Ehineſen gekauft
der ſie in einem vornehmen japaniſchen Hauſe
geſtohlen hatte. Rambler trat an den Schreib
kiſch. Auf der Seidenſtoffbeſpannung der Wand
hoben ſich deutlich die Umriſſe des Dolches ab,
die Sonne hatte die Wandfarbe leicht ver
ſchießen laſſen, unter dem Dolch war der Stoff
in ſeiner urſprünglichen Tönung erhalten
geblieben.

„Jch werde den Dieb des Dolches finden!“
ſchrie Rambler, wütender über den Verluſt der
Waffe als über den Verdacht, von dem er ſich
nicht zu reinigen vermochte.

„Jſt die Waffe denn geſtohlen fragte
zweifelnd der Japaner. „Sollte der Dolch nicht
vielleicht doch im Hauſe zu finden ſein?“ Beim
letzten Wort war der Gelbe bereits durch die
Brücke des Schreibtiſchs, der ſich in hand
breitem Abſtand von der Wand befand, ge
ſchlüpft, und nach einem Augenblick tauchte er
wieder auf, den Dolch in der Hand haltend.

Lächelnd wies er die Waffe vor. „Die
Hlinge iſt noch dunkel gefärbt von Blut, ſehen
Sie, Sir!“ fuhr er freundlich fort. Rambler
ſpürte einen Schweißausbruch am ganzen
Körper.

„Da müßte der Mörder Alſo die Waffe
zurückgebracht haben“, ſprach der Japaner
weiter, „kein Verbrecher iſt ſo dumm; ich halte
das für ausgeſchloſſen.

„Jch habe den Chineſen nicht erſtochen!“
kreiſchte. Rambler, der ſeine ganze Selbſt
beherrſchung verloren hatte.

„Jch klage Sie ja auch nicht an, Sir“, ant
wortete der Japaner, „ich bin vorläufig froh,
daß ich die Waffe gefunden habe.“

„Nehmen Ste das verfluchte Ding mit!“
beſchwor ihn Rambler, langſam wieder Faſſung
S „ich kann den Dolch nicht mehr
ſehen.“

„Beruhigen Sie ſich. Miſter Rambler, ich
werde Sie von ſeinem Anblick befreien und
dafür ſorgen, daß man Sie in der Mordſache
nicht mehr beläſtigt, als es nötig iſt.“

Der Japaner verbeugte ſich höflich an der
Tür und verließ das Zimmer.

Der Beſucher wurde von dem japaniſchen
Diener zum Ausgang geleitet. Hinter der
Tür blieben ſie ſtehen. „Hier haſt du deine
Belohnung, mein Sohn“, ſagte der Japaner
und reichte dem Diener einen kleinen gefüllten
Lederbeutel. „Du haſt deine Sache gut gemacht.
Er hat an den Mord geglaubt und mir den
Dolch freiwillig gegeben. Nun wird uns der
Ahn nicht mehr zürnen, da ich das Heiligtum
zurückgeholt habe aus den Klauen dieſes
weißen Hundes, der es uns ſtehlen ließ!“

Schatten“, die Beſchreibung eben dieſer
Reiſe.

Nach meiner Rückkehr fand ich die Debatte
über den Krieg entbrannt. Da das Geſchwätz
immer ärger wurde, ſuchte ich meine Tage
bücher hervor und begann zu ſchreiben. Meine
Abſicht war, den toten Brüdern ein Denkmal
zu ſetzen. Jn vier Monaten entſtand neben der
Berufsarbeit der Roman „Sieben vor
Verdun“. Man wird vergeblich in dieſem
Roman nach Latrinen und Feldküchen ſuchen.
Reliefs ſolcher Art ſchienen mir wenig geeignet
für ein Totenmal. Mir ging es um die Dar
ſtellung jener rieſigen Offenſive, aus der der
einzelne nur voll heraustrat, wenn es ans
Sterben ging. Jch habe für die Toten gezeugt

weiter nichts. Die ganze Furchtbarkeit des
Hrieges mag in dieſem Buche ſein, aber die
Gerechten werden darin auch die heilende Kraft
des Menſchlichen finden.

So ſtehe ich nun mitten im Leben
mitten im Brennpunkt unſeres Lebens. Je
älter ich werde, deſto reiner möchte ich der
Jdee dienen. Und am Ende meines Lebens
möchte ich meinen Kindern und meinem Volke
ein Werk hinterlaſſen, das zu unſterblicher
Form verdichtet iſt. Die Götter leihen kein
Pfand. Nichts iſt mir bisher geſchenkt worden
ich habe mir alles unter Opfern verdienen
müſſen. So habe ich ein Recht, niemandem
dankbar zu ſein, als jenen, die mir wahres
Leben gaben: Gott und den Geſtalten der
Lieben, die mir gegeben wurden, den Eltern,
der Frau und den Kindern und einzelnen
Freunden.

Die kleine Erzählung „D Haſen-
maul“ ſchrieb ich nach dem Tode meines
Mädchens, der kleinen Eliſabeth. Jhr Tod war
mir damals unfaßbar. Heute habe ich mich mit
ihm verſöhnt. Die Geſtalten der Erzählung
waren einmal wahr. Ob ſie es bleiben werden,
das wird die Zeit entſcheiden, die über uns alle
richten wird.

und
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Na
Ehepaar von Einbrechern

niedergeſchoſſen
Neuhaldensleben. Jn die in der

Schulſtraße gelegene Zentralmolkerei Neu
haldensleben drangen auf dem Wege durch den
Kaminſchacht zwei maskierte Männer
ein. Kurze Zeit darauf trat ihnen eine Frau
Steenbock entgegen. Die Verbrecher zogen
ſofort ihre Revolver und gaben auf die Frau
fünf Schüſſe ab, ſo daß ſie zuſammenbrach. Jhr
auf die Schüſſe hinzueilender Mann wurde von
den Tätern gleichfalls ſchwer verwundet.
Darauf raubten die Verbrecher einen noch nicht

Grabens ſtürzte der Wagen um und begrub
den 15 Jahre alten Sohn des Schweinehändlers

Keilholz, der mit ſeinem
Kutſcherbock des
ſich.
des Grabens gedrückt und
man den Wagen gehoben hatte,
Rettungsverſuche zu ſpät.

treten des Meſſingkäfers in einem Hauſe in f

t

Vater auf dem
Geſchirrs geſeſſen hatte, unter

Der Knabe wurde dabei in den Schlamm
erſt iſckt e. Als

kamen die

Ein Käfer vertreibt 17 Familien
Staßfurt. „Vor kurzem wurde von dem Auf

genau feſtgeſtellten Geldbetrag, der als Monats der Calbiſchen Skraße berichtet. Wegen der
„abrechnung der Molkerei abgeliefert werden Gefährlichkeit des Meſſingkäfers, dem Hols, t
ſollte. Die Verbrecher ſind unerkannt ent Leder, Stoff, ja ſogar weiches Metall als Nah
kommen. Das ſchwerverletzte Ehepaar wurde
in das Krankenhaus eingeliefert

zehn Stunden nach der Zat verurteilt
Magdeburg. Jm Schnellverfahren vor dem

Schöffengericht Magdeburg wurde am
Donnerstagabend um 9 Uhr der 24 Jahre
alte Heinz Bode aus Hannover zu
Jahren Zuchthaus verürteilt. Böde war am
Donnerstagvomittag bon Hannover nach
Magdeburg gekommen und hatte gegen 12 Uhr
ein BDM Mädel überfallen, das für den Ober
gau 1800 Mark vom Poſtſcheckamt abgeholt
hatte, und ihr den Geldbetrag geraubt. Bode,
der bald darauf von Hitlerjungen feſtgenommen
werden konnte, wurde bereits zehn Stunden

Bad Liebenwerda. Eine ſchnelle Sühne hat
die Untreue gefunden, mit der der Beitrags
kaſſierer der hieſigen Schützengilde ſeine Auf
traggeberin betrogen hatte.
einem erheblichen Geldbetrage durchgebrannt
und hat im Kreiſe fröhlicher Zecher den feinen
Mann geſpielt. Das Amtsgericht Liebenwerda
verurteilte beſonders ſcharf, daß der Angeklagte
das Geld reſtlos für ſich verwendete, obwohl
ſeine Familie ſchwer mit dem Leben zu
kämpfen hat. Er wurde zu drei Monaten Ge
fängnis und zur Tragung der Koſten ver
urteilt.

oIm Schlamm erſtickt
Bleicherode. Ein ungewöhnlicher Unglücksfall

ereignete ſich auf der Straße von Lipprecht
rode nach Kleinbodungen. Das Pferd eines
Fleiſcherwagens ſcheute vor einem Auto und
raſte von der Straße weg auf den in der Nähe
fließenden Mühlgraben zu. Am Rande des

rung dient, muß

e wagen untergebracht, die
ſechs

heizt werden. Das betroffene Haus
Reichsbahn.

liſchen Garten brach ein

nach der Tat abgeurkeilt. m dünnen Stelle ein.
Kopfe zu ſehen war.
herausuzarbeiten,
immer wieder unter ſeinem Gewicht zuſammen

e. rach.Der Mann iſt mit e
unglückten heran.
den bereits Erſchöpften vor
retten.

ſind neuerdings Beſtrebungen im Gange, die
Schafzucht wieder in größerem Umfange auf
zunehmen Jn verſchiedenen Gemeinden, u. a.
auch in der Kreisſtadt ſelbſt, haben die Bauern
beſchkoſſen, in genoſſenſchaftlichem Zuſammen
ſchluß wieder Schafherden zu begründen, um ſo
ihr Teil beizutragen
inländiſchen Wollerzeugung, ije ſchon daran erkennbar iſt, daß heute die
deutſche Schafhaltung nur no
für die deutſcheRohſtoffe deckt. Jnsgeſamt waren nach der letz

Die Haus

nach außen abgedichtet wird, während dieſer f z Ien S rorenen Mann auf, der bald nach ſeinereit verlaſſen. Sie wurden in Eiſenbahn Ein z3 agen Einlieferung in ein Krankenhausin Halle zu
ammengeſtellt und von einer Lokomotive ge

gehört der

fw—J

Ein tapferes Mädthen

Meiningen. Auf der Eisbahn im Eng
Kartenkontrolleur an
Der Teich iſt dort ſo

ief, daß der Verunglückte nur noch mit dem
Seine Verſuche, ſich ſelbſt

mißlangen, da das Eis

Hilferufe warf ſich ein
Eis und kroch an den Ver
Es gelang dem Mädchen,

dem Ertrinken zu

Auf ſeine
Mädchen auf das

Wiedergufbau der Schafzucht

Bad Liebenwerda. Jm Kreiſe Liebenwerda

zu einer Steigerüng der
deren Bedeutung

ch 7 Prozent der
notwendigenTextilinduſtrie

e
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Dann zuckt er wieder mit den Achſeln
und geht fort. Da ſchreit ſie wie ein
Tier und beißt in die Eiſenſtäbe. Er ſieht ſich
gar nicht mehr um, drinnen lachen ein paar,
die es ſehen, wie ſie ſich aufführt. Aber das
Weib hat gar keine Scham. Die Wache geht
ſchließlich zu ihr hin und ſagt, ſie ſoll machen,
daß ſie fort kommt, aufs Schiff mit ihr, es iſt
nicht mehr lange Zeit. Sie aber fletſcht die
Zähne wie ein Hund, der beißen will. Da
nimmt die Wache den Mousquetenſchaft und
haut ihr damit eins aufs Fell, daß es nur
ſo klatſcht. Marie ſieht ſich das Weib an, es iſt
nicht recht, daß er ſie ſchlägt, denkt ſie, die iſt
gewiß ſehr traurig, wer weiß, was er ihr ver
ſprochen hat. Warum muß ſie denn fort und
was iſt das wohl mit dem Schiff?

Dann kommt ein Reiter, die Pferdehufe
klappern auf dem Pflaſter, es gibt Funken.
Der Reiter trägt eine blanke Stahlhaube und
hat eine mächtige Piſtole an der Seite. Die
Wache ſalutiert. Der Reiter ſpringt vom
Pferd und geht ins Haus. Ein Signal wird
geblaſfen. Dann kommen die Soldaten einzeln
aus dem Haus und ſtellen ſich auf dem Hof
in Reihen auf. Viele von ihnen ſind durch
irgend etwas erregt, das kann man deutlich
gerken. Viele ſind auch ſtumpf und gleich

gültig. Es ſind auch welche da, die lachen und
machen rohe Späße. Unterdeſſen wird oben
auf der Burg ein neues Signal geblaſen.

Das ſind viele Soldaten, denkt Marie, ich
hätte gar nicht gedacht, daß es ſo viele gibt,
wo mögen ſie nur alle herkommen? Aber ſie
hätten das Mädchen eben nicht ſchlagen ſollen,
das war nicht recht von ihnen, Und dann ſieht
ſie ihn endlich aus der Tür kommen, juſt in
einem Augenblick, wo ſie ganz vergeſſen hat,
daß ſie doch nur ihn, ihn ganz allein erwartet.
Er trägt den Kopf ſehr in die Höhe und ſpäht
mit frechen Augen umher. Es iſt ihm aber
nicht wohl zumuüte, ſeine Haut ſchimmert noch
gelber als ſonſt, doch er bemüht ſich offenbar,
gelaſſen und ruhig zu erſcheinen. Sein ſchwar
zer Schnauzbart iſt pechgezwirbelt und ſteht
wagerecht nach der Seite. Langſam geht er
mit latſchenden Schritten und auswärts ge
ſtellten Fußſpitzen. Hin und wieder reibt er
ſich mit der flachen Hand über den Rücken,
einmal auf, einmal nieder, das iſt ſo eine Ge
wohnheit von ihm. Marie ſtarrt ihn an, und
ihre Lippen zucken. Er geht zu ſeiner Korpo
ralfchaft, er ſieht ſie nicht, obwohl er ihr ganz
nahe kommt. Er iſt ſtillex als ſonſt, er fürchtet

Leuten, ein Dicker antwortet ihm, einige
lachen, aber es
dem Halſe. Er

Stimme ſieht er
ins

ſeinen
lachen Er ſelbſt will auch
kommt ihm nicht richtig aus
ſchrocken vor ſeiner eigenen
ſich um und ſchaut geradenwegs Marie
Geſicht.

„Caſpar“, ſagt ſie leiſe, „ich bin zu dir ge
laufen, es iſt alles ans Tageslicht gekommen,
die Tring hat dein Bandelier in meinem Zim
mer gefunden. Wir müſſen fort, hörſt du?
Wir müſſen wir müſſen nach Jtalien,
hörſt du?“

Sie hat die Zähne aufeinandergebiſſen, di
klapperten nur ſo. Was iſt denn das? Er
ſieht ſie doch an? Oder ſieht er ſie nicht? Er
hat ihr doch mitten ins Geſicht geſehen? Oder
hat er nicht?

„CaſparDas war zu laut, ſie hätte leiſer ſprechen
müſſen, o Gott, jetzt hat die Wache etwas ge
merkt, da kommt ſie ſchon.

„Was machſt du noch hier? Alle ſind ſchon
zum Schiff herunter, du wirſt noch zu ſpät
kommen.“

„Jch ich da iſt doch mein Mann,
der ſieht mich nicht

„Wer iſt dein Mann?“
„Dort, der da„Der Lange, der Korporal?“
„Ja, ja, den mein ich
„Der iſt doch gar nicht verheiratet,

dummes Mädel, marſch, fort mit dir. Wer
du denn?“

„Jch bin die Marie
„Dem ſeine Marie?“
„Jch ich bin doch Frau Eapitaine
Hahaha, du biſt eine ſo eine biſt du!

Marſch aufs Schiff mit dir, ſonſt muß man
dich noch hinbringen.“

Der Reiter mit der blanken Stahlhaube

du
biſt

Signal geblaſen. Sie machen das
Soldaten marſchieren heraus
klang und Trompeten.
das kennt man ſchon,
mand mehr auf. Ein junges

zu und hängt ſich mit beiden

geht weiter, aber ſie läßt
Einige lachen, die Trompeten
antwortet ein Signal. Jrgendwo fällt

ſich vor irgend etwas. Jetzt ſag er was zu Mousquetenſchuß.

s
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2092. Schafe vorhanden,Mitteldeutschland wurden während der Reſt von 838 Tieren ſich
auf 49 Gemeinden verteilte.

ſichtlich der Ernährung
glaubt man,Liebenwerda mit ſeinem vielen
gute Zukunft hat.

Doppelſelbſtmord eines Liebespaares

Dresden und Meißen ließen ſich vor einigen
Tagen zwei junge Leute vom Zuge über
ahren? Jetzt wurde feſtgeſtellt, daß es ſich

das Haus mit Blauſäuregas e
gefüllt und dann mehrere Tage entlüftet wer
den, um den Käfer zu vertreiben.
bewohner insgeſamt 17 Familien müſſen
das s zu dieſem Zweck vollkommen n 7das Haus, das zu dieſem Zwe en rbeiter einen völlig entkräfteten und faſt er

kräftung ſtarb.
vor, daß er ſeinem
wollte.

ſteigt wieder aufs Pferd, abermals wird ein
Tor auf. Die

mit Trommel-
Es gibt eine Szene, aber

darüber regt ſich nie
Ding ſtürzt mit

großem Geſchrei auf einen langen Korporal
Armen an ihn.

Der Lange will ihre Hände losmachen, aber
ſie halten wie Schraubſtöcke feſt. Der Lange

ſich mitſchleppen.
blaſen, die

Trommeln werden gerührt, oben auf der Burg
ein

en Viehzählung im Kreiſe Liebenwerda noch
von denen 1749 in

ünf Herden auf größeren Beſitzen gehalten

Bei dex Anſpruchsloſigkeit der Schafe hin
und Unterbringung
Schafzucht im Kreiſedie uchtWieſenland eine

daß

Elſterwerda. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen

im einen 20jährigen jungen Mann aus Elſter
verda und um ein 24jähriges Mädchen aus

Die beiden Menſchen waren

Kölleda. einem Strohdiemen fandenJn

Aus einem Brief geht her
Leben ein Ende machen

an Ent felder

Wilderer verhaftet
Ortrand (Kr. Liebenwerda.. Ein paar ge

riſſene Wilderer hat die Gendarmerie in
Gröden feſtgenommen. Einer von ihnen
ging als harmloſer Wanderer mit einer
großen Taſche durch die Felder. Es dachte ſ
natürlich lange Zeit niemand etwas dabei. In
der Taſche trug er vier Frettchen mit ver
entſprechenden Anzahl Fanggeräte. Die Frett
chen, das Fanggerät und die Kaninchen wur
den beſchlagnahmt. Jn einem anderen Falle
waren die Wilderer mit einem Ackerwagen
auf dem ein gut verpackter Drilling verſtect
war, auf das Feld gefahren, während dann der
eine ſchoß, hielt der andere die Pferde, damit
dieſe nicht ſcheuten. Ein Reh wurde durch
Blattſchuß erlegt. Bald darauf waren die
beiden Wilderer verhaftet; das Reh wurde im
Strohdiemen gefunden.

Leuna. Die nach einem Unfall in der
Waſchküche mit ſchweren Brandwunden in das
Krankenhaus eingelieferte Frau H. iſt ihren
ſchweren Verletzungen erlegen.

Mansfeld. Der Haushaltsplan des Mans
Gebirsgkreiſes für das Rechnungsjahr

1985 ſchließt zum erſten Male ohne Fehl
betrag ab. Die Steuerzuſchläge werden in

Wie wird das Wetter?
Weitere Erwärmung

Vorausſichtliche Witterung bis 2. Febr. abends.

Da die kalten Luftmaſſen mit lebhaften
Winden nach Oſten abgedrängt ſind, iſt es in
Mitteldeutſchland mild geworden. Der Froſt
hält ſich im Harz nur noch oberhalb 500 Meter
Höhe. Die Niederſchläge ſind in der Ebene ſchon

meiſt Regen. Noch viel mildere Luft
maſſſen mit Temperaturen bis 10 Grad
Wärme rücken von England mit ſtürmiſcher
Geſchwindigkeit heran. Sie werden uns baldige
Exwärmung bringen und die Kälte im
Harz bis in ſehr hohe Lagen zurückdrängen.

Ausſichten
Starke, zum Teil ſtürmiſche weſtliche Winde.

Trübe und dieſig, zeitweiſe Regen. Jn den
hohen Harzlagen noch Schnee. Ziemlich mild.

am
Eilenburg. Beim Transport von Fohlen

verunglückte auf dem Rittergut Gruna der
Anſpänner Bierbaß. Ein unruhiges Tier
verſetzte, ihm einen ſo
er den Arm und mehrere Rippen brach.

wohl auzlaſſen

laufen

ſehen?
gemacht die Nacht, he? Wer biſt du denn, du
Katz? Kenn dich ja gar nit
it ſchlagen dich

„CaſporTrommelwirbel, Signal, Kommando, Prä
ſentieren. Eine Karoſſe fährt vorüber,
Pferde ſind davor geſpannt. Der
die Soldaten führt, iſt der Hauptmann Bou

Karoſſe. Darinnen ſitzt eine junge Frau, di
dankt mit leichtem Kopfnicken dem

kauert ein niedlicher kleiner Negerjunge. DiNegerjung

rohe Späße.

es hat ſie jemand geſchlagen, darum brennt e
ſie ſo. Jns Geſicht hat ſie jemand geſchlager
auf die Hände, auf
mehr, wohin er ſie überall geſchlagen, aber e
brennt, es brennt. Marie
nach, die zum Stadttor fährt. Der
Negerjunge ſieht Marie, da ſtreckt
Zunge heraus, ein friſches, rotes,
Zünglein.

ſie ſchüttelt ſich vor Lachen, alles tut ihr
Dann bricht ſie plötzlich in Tränen aus
läuft davon.

ren, Weiber zanken ſich um

ſie mit groben Stößen.

dicke Frau mit dem Säugling. Die

ſchlafen.
„Wer iſt denn dein Mann?“ fragt dDicke teilnehmend, „ich kenne dich ja gar nicht

„Jch habe keinen Mann,“ ſagt
ſieht aufs Waſſer.

„Dann mußt du vorn aufs Schiff,“ an
wortet die Dicke, „da ſitzen die Huren.“

Die zwölf Apoſtel erheben ihre Stimme.

tion. Bei anbrechender
Bürgerguch nicht ſchlecht aus. Fortwährend durchſchri
ten Patrouillendie Läden und ſahen ſeufzend durch die Ritze
bis ſie müde wurden und ſich ins Bett legte

heftigen Hufſchlag, daß

„Jtzo corpo di baceo, du Katz, ik wer
den dir die Finger zerbreken wirſt du

„Caſpar ich bin doch zuhaus fortge

„Va in malora hazt du ſowaz ſchon ge
Wer hat denn daz Fenſter nit auf

laz loz, oder

ib vierOffizier, der

donville. Er ſalutiert mit dem Degen vor der ſchaue, da kommen ſie heran, einer neben dem

Herrn
Hauptmann für ſeinen Gruß. Jhr Geſicht iſt
ſo bleich, als wolle ſie in jedem Augenblickzuſammenbrechen. Hintenauf ſtehen zwei an das Tor, ſchreien ik, kaltes Blut,
Lakaien, Rieſenkerle, und zwiſchen ihnen Leut, nehmen ſik jeder ſeinen Franzos au

Soldaten lachen, als ſie ihn ſehen, und machen

Marie hat endlich losgelaſſen und iſt auf
die Seite getaumelt. Jrgendwo brennt es ſie, l

die Arme, ſie weiß es nicht

ſtarrt der Karoſſe
kleine

er ſeine
luſtiges

Da richtet ſich Marie auf und lacht, lacht,
weh.
und

Sie kommt unten an die Moſel. Da liegt
das Schiff. Sie iſt unter den letzten Ein wildes
Geheul und Gezeter iſt an Bord. Kinder plär

Plätze. Dort ſchla
gen zwei aufeinander ein, ein Schiffer trennt

F Marie geht ruhig aufs
Schiff und ſetzt ſich hin. Neben ihr hockt die

d ie Dicke

ſchluchzt ſtill vor ſich hin, das Kind iſt einge

Marie und

Das ſchöne Feuerwerk wurde nun doch nicht
abgebrannt, aber es gab eine andere Jllumina-Dunkelheit hing jeder noch nicht bedroht war Wenzel ſollte den m

ſeine Laterne vor die Tür, das ſah

die Stadt. Die Bürger ſchloſſen

der bisherigen Höhe erhoben.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 1. Februar 1935 Wuchs Fall

Gaale

Grochlißz T mTrotha e a e 1,78 0506Bernburg m 0,11Talbe, Obervegel J 152 0,04
Ealbe Unterpegel 0950 0507Grigehne J e h 960

Elbe
Leitmeritz e e e 0,52 7 0,16
Auſſtg e 0,28 0,07Dresden n n e F 1,56 0,11Torgau e e 0,06 0,14Wittenberg a 60 oRoßlau e e 0,85 0,11Aken n er r t BoeBarhh T 0,95 0,04Magdeburg e e 952 eTangermünde 1,35 0,02
Wittenberge
Len zen e r 1,41 o sDömitz 9,70 0,05 SDarchau a e e 002Boizenblirg 0,57Hohnſtorf h 0,90 l 0,05
nachdem ſie ein beſonders langes Abendgebet
verrichtet. Die Soldaten durften nicht ins
Bett, die mußten die ganze Nacht marſchieren.

plötzlich ein tolles Geſchieße aus Mousqueten
und Falkonets. Geſchrei wurde laut, Soldaten
rannten im Laufſchritt zum Moſeltor, wo der

Lärm entſtanden. Nach zehn Minuten erſchien
dort auch der Fendrich Buchholtz. Vor lauter
Lärmen konnte er kein Wort verſtehen. Da
aber der Feind offenbar den Rückzug ange
treten hatte, ließ er das Feuer einſtellen. Der

der Wach
Feind verhielt ſich mäuschenſtill.

„Potverhierendaar,“ meldete der
habende dem Fendrich, „itzo wie ik hinaus

e andern, erſt zehn, dann zwanzik, dann hundert.
Kommen ſie dir, kommen ſie mir, kommen ſie
dir oder kommen ſie mir corpo di
baccol Kommne ſie mich auf dreigzik Schritt

e Korn bumml Blaſen ſie mit ihre Trompet

s her mit die Kartaunen un
die Quartierſchlangen bumml! Fallen ſie
wie die Hazen, alle übereinander, zehn,

s zwanzik, fünfzikl Blaſen ſie Retirade, ik aber
ohne Pardon bumm! Courage, ſchreien ik,
ſie retirieren ſchon]! Bumm! Da liegen ſie im

s Dreck!“
Der Lange bebteHänden und Füßen, ſein Geſicht war ſchwarz

vor Pulverbrand, ſeine Augen
Triumphierend wies er auf den Platz vor daTor. Es war aber wegen der Dunkelheit nicht
zu ſehen. Der Fendrich entſchloß ſich, einen
Vorſtoß zur Rekognoſzierung zu machen. „Herr
Fendrich,“ warnte der Lange, „ik bin ein alter
Zoldat, Torino, Malplaquet, Peterwardein un
Belgrad, he? Aber wir können nit hinauz, daß
ſind nit zwanzik, nit fünfzik, nit neunzig
Franzos daz ſind tauzend, zappriſti,
kennen daz! Wir ſind nit ſtark genug, wir ind
perduto, wir müſſen hinter die Mauer bleiben.

Aber der Fendrich blieb dabei, er war m
noch ein junger Soldat und dachte vielleich
an Orden, Ehren und Abvancement, vielleic
wollte er auch heiraten und brauchte daru

duizend Duive

m ein

größeres Gehalt. Wie dem auch ſei, erje ſchloß ſich allen guten Ratſchlägen und
durch das Los einige Freiwillige beſtimmen.

Das erſte Los fiel auf Wenzel Tobias det
Die Patrouille ſollte an einem Seil von de

t Mauer in den Graben hinabgelaſſen werde
das Tor wollte man nicht öffnen, um henFeind nicht vorzeitig aufmerkſam Zu machen
Nach vollendeter Rekognoſzierung ſollte dem
Patrouille an der Mauer entlang nach re
Weihertor retirieren, weil dieſes vom Fehn

fang machen. Er ſtärkte ſich durch ein nd
t mes Gebet aus der Lobpreiſung des r dere

Heilands bei beſonderen Anläſſen, in 59
bevorſtehenden Gefahren fürbei eibz Fortſetzung folgt)n, Leben.

Um neun Uhr des Abends etwa erhob ſich

ihr

und ſchreien Avang! Fk laſſen Licht anzünden,

noch vor Erregung an
(ahten.

dem

die

o J
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Eine Minute Trich
Ein Film, der nicht „gedreht“ wird

Wenn wir im Kino von der Leinewand
eräb die manchmal recht kategoriſche Auf

forderung erhalten, uns die Zähne mit „Den
al zu putzen, ſo haben wir uns gerade an
einem meiſt ſehr luſtigen Werbefilm ergötzt und

üſſen das Vergnügen nün mit der geiſtigen
Verarbeitung des Reklamehinweiſes beenden.
Es war ein Trickfilm, in dein Lebeweſen
agierten, die es in der reglen Wirklichkeit nicht
ibt, oder die im Ausſehen oder in ihren Hand

lungen ſo karikiert waren, daß man ſeine helle
Freude daran haben mußte. Das aber war der
weck der Uebung Mit dem Intereſſe am Filmr die Aufmerkſamkeit und damit die
eiſtige Vorbereitung für die am Schluß an

gehängte Werbung. 8Viele der Kinobeſucher werden ſich keine Ge
danken darüber machen, wie ſo ein Trickfilm
entſteht. Sie wiſſen vielleicht, daß der Film

ezeichnet und nicht mit lebenden Perſonen
geſpielt wurde, aber dann iſt die Wiſſenſchaft
auch ſchon zu Ende. Schließlich iſt es ja auch
nicht die Aufgabe eines Kinobeſuchers, ſich den
Kopf über die Möglichkeiten und das Zuſtande
kommen eines Trickfilmes zu zerbrechen. Das
kann man dem Zeichner überlaſſen, nur darf
man überzeugt ſein, daß der Mann ſeine Ar
heit damit hat. Beſuchen wir einmal ein
Trickfilmatelier und beobachten wir
den Meiſter und ſeine Gehilfen bei der Arbeit.

Um es gleich vorweg zu ſagen: „Gedreht“
wird da ſehr wen i g. Was wir beim ſchnellen
Ablauf des Bildſtreifens als Bewegung ſehen,
das ſteht und liegt im Trickfilmatelier recht
ſchön ſtill auf dem Aufnahmetiſch. Nehmen wir
einmal an, es ſoll ein Mann vom Wecker
geweckt werden und dann erſchreckt aus dem
Bette ſpringen. Das ſoll auf der Leinewand
erſcheinen. Auf einem Zeichenpapierbogen in
der Größe von etwa einem halben Meter im
Huadrat wird ein Zimmer mit einfachen
Linien perſpektiviſch gezeichnet und mit Aus
jehtuſche ausgezogen. Das Bettgeſtell, derbe liegende, mit dem Federbett zugedeckte

Mann, der Nachttiſch mit dem Wecker ſtehen
gezeichnet an ihrem Platz. Dieſe Zeichnung
kommt auf den Aufnahmetiſch und wird

Alte Paläste träumen
e Venedigs Waſſerſtraßen. Aus dem Ufa

Tonfilm „Barcarole“,

dort feſtgezwickt. An zweti ſenkrecht von
dem Tiſch in die Höhe ſtrebenden Führungs
ſchienen hängt eine Kinokamera mit dem Ob

iektiv nach unten Sie läßt ſich nach
Aben und unten verſchieben. Iſt ſie weiter
vom Tiſch entfernt, ſo werden die Zeichnungen
uf dem Film kleiner, im anderen Falle kann
man die Aufnahme bis zur Großaufnahme

eigern.
Nun wird alſo der ſchlafende Mann in

feinem Bett einige dutzendmal aufgenommen.
Ein Zug an einer Schnur löſt das Objektiv
gus, eine Momentaufnahme iſt gemacht, weitere
olgen, bis eine Strecke Film aufgenommen iſt.

an muß ſich vor Augen halten, daß der Film
guch dann durch den Wiedergabeapparat hin
urch äuft, wenn eine Szene ohne Bewegung

Hezeigt wird. So eine Szene iſt der ſchlafende
ann. Ein Meter Film paſſiert deniedergabeapparat in etwa zwei Sekunden.

hin alſo das Schlafzimmer mit dem darin
afenden Mann nur drei Sekunden lang auf

en einwand zu ſehen ſein ſoll, ſo müſſen ein
nhalb Meter Film aufgenommen werden. Da

auf jedem Meter Film 52 Aufnahmen ſind, ſo
hin in unſerem Beiſpiel das Schlaf

mer 7smal aufgenommen werden.
im t ſchrillt der Wecker, der Klöppel ſchlägt

Kilm ſichtbar gegen die Glocke. Das iſt Be
eng im Trickfilm, und hier ſetzt denn auch
Er entt ieltätigkeit“ des Zeichners ein.
ne t durch Abſchneiden den KHlöppel von

in gezeichneten Wecker, ſetzt ihn einige
u er weiter an, fährt mit dem Weiter
n fort und macht von jeder Phaſe einenahme. Soll der Wecker nur eine ein

ſolcher Aufnahmen erfolgen gewiß
eine mühſelige Arbeit, wie man zugeben wird.

Hat der Wecker es geſchafft, daß der ſchla
fende Mann bald erwachte, ſo müſſen dem
Mann auch entſprechende Bewegungen
verliehen werden. Er ſtreckt zunächſt ein Bein,
dann das zweite aus dem Bett, richtet ſich auf,
reibt ſich verſchlafen die Augen und ſteht
ſchließlich auf. Das ſind alles einzelne Phaſen
im Trickfilm, von denen jede eine Anzahl ver
änderter Zeichnungen nötig macht. Und immer
wieder müſſen die Teilzahlungen weiter
gerückt werden und ſtändig müſſen neue Auf
nahmen gemacht werden. Es wird nun nicht
etwa für jede Phaſe der Bewegungen eine
ganze, große Zeichnung hergeſtellt, das würde
die Koſten eines Trickwerbefilms ins Unge
meſſene ſteigern. Man begnügt ſich vielmehr
damit, von den Körperteilen oder den Gegen
ſtänden, die ſich bewegen ſollen, Teilzeichnungen,
ſogenannte Phaſen, anzufertigen und den
Hintergrund und alles, was ſich nicht bewegt,
einmalig gezeichnet zu laſſen. So arbeitet der
Trickfilmzeichner mit Aufſätzen, mit ein
zelnen Armen- Beinen, Köpfen, die
das Geſicht ändern, und vielen anderen Dingen.
Aber alles muß gezeichnet und genau berechnet
werden. Die geringſten Größenunterſchiede
machen ſich auf dem Film als ein Wackeln im
Bild bemerkbar; das darf nicht ſein. Je
mehr Einzelagufnahmen von einer Be
wegung aufgenommen werden, umſo na
türlicher erſcheint die Bewegung im Film.
Es iſt klar, daß auf dieſe Weiſe die ſonder
barſten Situationen auf der Leinewand hervor
gerufen werden können, es laſſen ſich JIlu
ſionen erwecken, die mit anderen Film-
mitteln überhaupt nicht zu erreichen ſind. Es
iſt das Weſen des gezeichneten Trickfilms, daß
er in der Art ſeiner Herſtellung und in dem,
was auf der Leinewand gezeigt wird, grund
ſätzlich ſich vom anderen Spielfilm unter
ſcheidet. Daher auch ſeine Verwendbarkeit ge
rade für Reklamezwecke, wo es darauf
ankommt, mit verblüffenden Vorgängen die
Aufmerkſamkeit auf eine Sache oder eine Ware
hinzulenken.

Man wird zugeben, daß die Arbeit des
Trickfilmzeichners ſehr viel Geduld und
Ausdauer erfordert. Was in oft monate-
langer angeſtrengter Arbeit im Manufkript
erdacht, in Zeichnungen und Figurien ent-
worfen, dann im Atelier gezeichnet, in Phaſen
gebracht und ſchließlich aufgenommen iſt, rollt
mit Sekundenſchnelle vor den Augen der Kino
beſucher ab. Ein normaler Trickfilm iſt etwa
40 bis 60 Meter lang; rund 2000 Bilder-
chen ſind auf dem Filmſtreifen, aber in 60
bis 80 Sekunden iſt er abgelaufen. Jn dieſer
kurzen Zeit es gibt natürlich auch längere
Werbefilme, die dann noch längere Zeit zu
ihrer Herſtellung erfordern ſoll dem Zu
ſchauer im Kino nicht nur die beabſichtigte
Werbung für eine Ware oder eine Sache zu
getragen ſein, ſondern er ſoll dieſe Werbung
auch in einer Art erleben, die anſprechend, zug
kräftig, eindringlich iſt. Das iſt die Aufgabe
des Werbeleiters und des Trickfilmzeichners,
der in einer Perſon Werbefachmann,
Zeichner, Karikaturiſt und auch
Photograph ſein muß.

än.

Angelo Salloker und Rudolf Forſter in dem

Nicht ſelten ſind in anderen Filmen auch
Trickaufnahmen eingeſchaltet, die auf die gleiche
Weiſe wie die Werbefilme entſtanden. Beſon
ders in Kulturfilmen wird viel mit Trickzeich
nungen gearbeitet, die manchmal das Objekt
der Handlung überhaupt erſt im richtigen Licht
erſcheinen laſſen. Wenn dann, wie in neuerer
Zeit, zu den Trickaufnahmen noch das ge
ſprochene oder geſungene Wort kommt, der
Film muſikaliſch untermalt iſt, oder Geräuſche
und Töne der verſchiedenſten Art die Verſtänd-
lichkeit erhöhen, dann iſt der Trickfilm auf der
Höhe des Tonfilms angelangt.

Die gehöpfte Diva
Auf Beſchluß des Berliner Amtsgerichts

wird die Reichsfilmkammer demnächſt zu der
Frage Stellung nehmen müſſen, ob einer
Filmdiva der Kopf abgeſchnitten wer-
den darf. Zur Beruhigung beſorgter Gemüter
ſei gleich bemerkt, daß es ſich bei dieſer juri
ſtiſchen Streitfrage nur um das Bild der
Künſtlerin auf den Film-Reklameplakaten
handelt. Der Geſchäftsführer eines Lichtſpiel-
theater Konzerns hatte einen Strafbefehl er
halten, weil auf dem polizeilich genehmigten
Reklameplakat für einen modernen Film am
Eingang eines ſeiner acht Theater der Kopf
der Hauptdarſtellerin abgeſchnitten war.
war wegen Raummangels geſchehen, die Poli-

Das

zei ſieht darin aber ein Vergehen gegen das
Lichtſpielgeſetz. Dieſes Geſetz unterwirft alle
FilmReklameplakate der polizeilichen Ge
nehmigungspflicht, wobei auch geprüft
werden ſoll, ob das Plakat künſtleriſchen An
forderungen genügt. Jm vorliegenden Falle
wär das von dem Geſchäftsführer für alle
acht Theater eingereichte Plakat genehmigt
worden. Die Polizei ſtellt ſich aber auf den
Standpunkt, daß durch das Wegſchneiden des
Kopfes in dem einen Falle ein neues, ver
ändertes Plakat entſtanden war, das für ſich
noch einmal der Genehmigung bedurft
hätte. Der Vorſitzende des Amtsgerichts er
klärte, es könnte ſehr wohl der künſtleriſche

Mocdell 1900
zige Minute klingeln, ſo müſſen 52 Aus dem Bavarig-Film „Der Schlafwagenkontrolleur“. Am Steuer

Georg Alexander.

Das Geh. imnis des Carlo Cavelli

Nr.

großen Erfolgsfilm des NDLS „Hohe Schule

Wert eines Plakats weſentlich beeinträchtigt
werden durch willkürliche Verkleinerung oder
Aenderung in der Art der Photo Montage.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft betonte,
auch die Behörde habe ein Jntereſſe an einer
Klärung der grundſätzlichen Frage, die hier zur
Entſcheidung ſtehe. Auf ſeinen Antrag be
ſchloß das Gericht, der Reichsfilm-
kammer den Fall zur Stellungnahme vor
zulegen.

Stalin als Filmschauspieler
Jn Moskau wird an einem großen

Propagandafilm gearbeitet, deſſen Haupt
darſteller Stalin ſelbſt und andere Macht
haber des Shyſtems ſind. Sämtliche Volks
kommiſſare werden ſich ſelber ſpielen. Wenn
ſich allerdings die Verhältniſſe in Rußland
nicht bald ändern, wird die Herſtellungszeit
des Films endlos ſein, denn ſchließlich wirken
Szenen mit eben verhafteten Funktionären
nicht gerade als Propaganda.

Das gefilmte Testament
Ein reicher Mann in Amerika, ſo wird

berichtet, wollte ſein Teſtament machen.
Anſcheinend aber hatte er von den in Frage
kommenden Erben nicht gerade die beſte
Meinung, denn er ließ ſeinen letzten Willen
nicht ſchriftlich niederlegen, ſondern beſtellte
ſich einen Filmoperateur, der ihn auf
nahm, wie er ſein Teſtament vor ſich hin
ſprach. Damit wurde die Möglichkeit einer
Teſtamentsfälſchung ausgeſchaltet, denn es
konnte jetzt kein Paſſus mehr eingefügt werden,
den er nicht ſelber ſichtbar ſprach. Dieſe echt
amerikaniſche Jdee hat zum mindeſten den
Vorteil der Originalität und ſcheint
außerdem nicht ganz ſo verrückt und ſinnlos
wie manch anderes, das aus Amerika kommt

Deutſche Film Expedition in Griechenland. Der
Atlantis Produktion des NDLS gelang es erſtmals, für
ihren muſikaliſchen Großfilm Der Koſak und die
Nachtigall die Erlaubnis zu Filmaufnahmen aufder Akropolis in Athen und im Hafen von Phalgeron
zu erhalten. Dank einer außerordentlich großzügigen
Förderung von ſeiten aller griechiſchen Regierungsſtellen,
insbeſondere durch das Marine und Luftfahrt-Miniſte-
rium, war es möglich, für dieſen Film im Pik aeus
und im Hafen von Phalageron einzigartige Auf
nahmen mit Hilfe von Waſſerflugzeugen und Regierungs
ſchiffen zu machen. Die deutſche Filmexpedilion, der
unter anderem die Hauptdarſteller des Films Jar-milaga Novotna, Jvan Petrovich und Gerda
Maurus angehören, wurde in Griechenland begeiſtert
begrüßt,



9Der letzte GSchrei!
Es handelt ſich zwar nur um Toiletten

papier, aber dafür um eines von ganz be
ſonderer Sorte.

Doch vorher etwas anderes: Aus einem ſüd
deutſchen Gau kommt die Nachricht, das der
ſogenannte patriotiſche Kitſch, gepaart
mit aufdringlicher Unverſchämtheit, erneut
ſeine Blüten treibe. Ein Poſtkarten
fabrikant ſah ſich, einem inneren Zwange
folgend (verſteht ſich!), genötigt, eine Fünf
FarbenLandſchaft zu erleben, die eine auf
gehende Sonne zZeigt, deren Feuerkreis
ſich aus den Kontüren eines lodernden
Hakenkreuzes unſchwer erfinden ließ.
Dieſer Erguß findet ſeinen tieferen Sinn in
einigen SA Männern in Uniform, die
dem verlockenden Licht ſehnſüchtig je einen
Arm entgegenſtrecken. Da der Künſtler natür
lich nicht ganz ſelbſtlos war, ſuchte er ein ent
ſprechend würdiges Abſatzgebiet für ſein Er
zeugnis und zwar bei der Gaulejtunger NSDAP. Man warf ihn mehrkantig
hinaus.

Und nun das Toilettenpapier. Allen
Germaniſierungsverſuchen hat es bisher ſcham
haft ſtand gehalten lieber franzöſiſch als
zu deutlich Jn Halle indeſſen gelang der
große Wurf! Er (der Wurf) iſt gegen geringes
Entgelt käuflich: Deutſches Geſund-
heitsKrepp Jn Klammern: Weich,
angenehm, hygieniſch. Abgeſehen davon, daß
uns die Vermählung der Worte „Geſund-
heit“ und „Krepp“ ein abſolut neues Fak
tum bedeutet, abgeſehen ferner davon, daß wir
bisher nicht wußten, daß man ſich durch die
Benutzung einer beſtimmten Papierſorte ge
ſund. zu erhalten vermag, iſt es der Begriff
„deutſch“, der unſer beſonderes Intereſſe in
dieſem Zuſammenhange erregte. Erregte,
wie geſagt, denn wir ſind inzwiſchen der Mei
nung geworden, daß man es nur gut mit uns
meint. Um derart diametral entgegengeſetzte
Gegenden des äußeren und inneren Menſchen
hat man ſich zwar ſeit langem nicht zugleich
bemüht, doch wir ſind ob dieſer neuen Anwen
dung des heiligſten Wortes, Deutſches Ge
ſundheitsKreppl“), aus unſerem Sprachſchatz
ſichtlich gerührt. Wir werden, ſoweit die Be
ſtände reichen, uns mit Stolz jener Rollen er
innern, die uns ihre Benutzung ſo leicht machen.

Keine Dreiſtigkeit und keine Unver-
ſchämtheit iſt groß genug, daß ſie nicht
übertroffen werden könnte. Wir ſind keines
falls ſtolz darauf, eine neue ſolche Steigerung
vermeldet zu haben. Auch am Dozieren liegt
uns nichts, zumal wenn es ſich um Toiletten
papier handelt. Es ſollte lediglich ſo etwas
wie ein warnender Finger Zehoben werden.
Sonſt nichts; Geſchmackloſigkeiten und vater
ländiſche Perverſitäten pflegen ſich in der
Regel ſelbſt tot zu laufen. hk.

„WieſenAfrique“ abgeſchaſft
Reformfeldzug im Lager der Polſtermöbel

und Matratzen.
Jn den letzten Jahren mußten häufig

Mißbräuche bei der Bezeichnung von
Polſterwaren feſtgeſtellt werden. Als Roß
haar Matratzen oder als Seſſel mit prima
Roßhaarpolſter ſind mitunter Waren bezeichnet

ringen Mengen enthalten haben. Als
Matratzen mit „Krollhagar“ waxen Erzeug
niſſe auf dem Markt, die im weſentlichen aus
pflanzlichen Faſern beſtanden. Als Faſſon-
arbeit wurden wiederum Waren angeboten,
z. B. Liegeſofas, die feſte Kanten hatten. Die
lauteren Wirtſchaftskreiſe konnten dieſem Wett-
bewerb nicht mehr länger zuſehen, weil die
wertvolle Facharbeit naturgemäß in
der Preisſtellung mit minderwertigeren
Erzeugniſſen nicht konkurrieren konnte.
Es wurde daher angeſtrebt, dieſe Mißſtände in
Gemeinſchaftsarbeit zu beſeitigen. Als Ergeb-
nis dieſer Arbeiten legt der Reichsausſchuß für
Lieferbedingungen (RAL) beim Reichskurg-
torium für Wirtſchaftlichkeit (RKW) jetzt gleich
zeitig drei wichtige neue RALe-Ver-einbarungen vor. Es ſind die Bezeich
nungsvorſchriften für Polſter Rohſtoffe, für
Polſter ſowie Prüfverfahren für Polſter-Roh-
ſtoffe. Alle drei RAL-Vereinbarungen ſind von
mehr als 140 mitarbeitenden Organiſatjonen
unterſchriftlich anerkannt worden. Die RAL-
Bezeichnungsvorſchriften für Polſter-Roh
ſtoffe enthalten die Anforderungen, die bei
den Bezeichnungen Roßſchweifhaar, Schweif
haar, Roßmähnenhaar, Haar, Halbhaar uſw.
geſtellt werden müſſen. Die pflanzlichen Polſter
Rohſtoffe haben gleichfalls eindeutige Bezeich

ländiſch klingenden Bezeichnungen „Crin d'afri
que“ bzw. „Crin“, „Afrique“ erſetzt worden
durch die neue Bezeichnung „Palmfaſer“.
In Zukunft iſt auch klar, was unter Alpen
gras und Seegras zu verſtehen iſt. Be de
Bezeichnungen wurden in der Praxis bisher
vielfach durcheinander geworfen. Für „Heu“
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98——09 Pros. 270. AntimonRegulus D.ſind in tn irreführende n ſilber (1 Kilogr. fein) 44,25 4725. dein
wie z. B. „Märkiſche Faſer“, „WieſenAfrique“, Terminmartt. Kupfer Februar 9979 en„Wieſenhaar“ nicht mehr zuläſſig. 33,75 G. Märg 38,7h nom. B. 38,75 G. Ahril 99

nom. V., 35,75 G.; Mai 37 G.; Juni 37,50 6. 3
37,75 G. Auguſt 38 G.; September 38,25 G.; Sinn

ichs Tendeng:Reichshandwerksmeiſter Schmidt machte e Nugeſtern im Rahmen einer Preſſebeſprechung April 1450 nom. B. n 6nähere Ausführungen über die Maßnahmen d C September 1950 G. Dltober 15,50 G
des Handwerks zur Förderung des Güte vember, 15,50 G. Dezember 15850 G. enden tung

S Zink: Februar 17,50 nom B., 17,50 G.gedankens bei Handwerk und Käuferſchaft.
Unter Führung des Reichsſtandes des deutſchen
Handwerks ſind 62 Reichsfachverbände
der einzelnen Berufe zurzeit an der Arbeit,
um die geeigneten Beſtimmungen zur Kenn-
zeichnung handwerklicher Leiſtungen und Er
zeugniſſe aufzuſtellen. Durch die geplanten
und vom PolſtererHandwerk ſchon jetzt in die
Tat umgeſetzten Maßnahmen wird der Wille
nach ehrlicher Warenbezeichnung geſtärkt, der

nungen erhalten, z. B. ſind die unſchön fremd-

Genkung der
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung

teilt mit: Auf Grund der in den letzten Tagen
mit dem Reichs und preußiſchen Miniſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft, dem Reichs
nährſtand und dem Stickſtoffſyndikat gepfloge
nen Verhandlungen iſt folgendes feſtgeſetzt:

Zur erfolgreichen Durchführung der Er
zeugungsſchkacht der deutſchen Landwirt
ſchaft wird mit ſofortiger Wirkung für den
Reſt des Düngejahres ein Sonderab-
ſchlag auf den Stickſtoffpreis gewährt;
er beträgt für Stickſtoffdünger 5 Pfennige, für
Kalkſtickſtoff 3 Pfennige je Kilogramm Stick
ſtoff. Dies bedeutet im Durchſchnitt eine

Anſporn zu erhöhter Leiſtung gefördert und Braugerſte, neu, feine 217—222 frei Berlin ab mat
den Abnehmern die Gewähr gegeben, die Güte Faiten e en uagſte- gute er frei Bern

3 j 3 J ab märk. Station 200-205. Sommergerſte, mithandwerklicher Arbeit klar zu erkennen und zu ar le n n feet vernn u t S
bewerten. tion. Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 206-209 frei denlin; 197—200 ab märk. Station. Futtergerſte 59/60 Kilo

gramm 156—164. Hafer 48/49 Kilogr. 150--164 für 1000
Kilogramm. Weizenmehl, Type 790 26,65--27,70. Roggen
mehl, Type 997 21,65 5. Weißzenkleie 11,30-l1,7o,D preit C Roggenlleie 9,76 11,80. Erbſen, Viktorig 34—35. Fuller
erbfen 11--12. Ackerbohnen 15,25--16,00 oſtpr. Weſtpr
Station. Wicken, ruſſiſche 12,25—13,00; Futterwicen 95Der Reichskommiſſar unterſtützt die Erzeugungsſchlacht a ne e unblaue 11,00- 11,50; gelbe 14,50-15,00 öſtpr. Stationen

Düngemittel vor unmittelbaren Verluſten zu Seradella nene 26550 r Fata eetchüt währt das Stickſtoffſyndikat auf dieſe kuchen Baſ. 37 Proz. ab Hamburg 7,65. Erdnußkuchen
ſchützen, gewährt das Stickſtofffhn t auf dieſe Saf. 50 Proz. ab Hamburg 7,25. Erdnußkuchenmeht
Mengen inſoweit eine Vergütung, als der Dt. Dahting o ttenlhnisel Paritat Berlin l.Tehrugr j3 2üglid 3 Sonderabſod Extrah. Soyabohnenſchrot 45 Proz. ab HambrFebrüarpreis abzüglich des Sonderabſchlages Pro ab lin a Kartetgeſenen du
unter den Dezember- und Januarvreiſen liegt.
Darüber hinaus wird eine Rückvergütung nicht
gewährt. Jm Zuſammenhang hiermit wird die
Barzahlungsvergütung auf 1 v. H. feſtgeſetzt.

Die deutſche Landwirtſchaft kann auf die
Weitergewähr der Preisverbilligung für das
Düngewirtſchaftsjahr 1935/36 nur dann rech
nen, wenn eine weſentliche Abſatzſteigerung der
ſtickſtoffhältigen Düngemittel erreicht wird.

Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen des
Reichsbundes des Textil-Einzelhandels haben

Preisermäßigung um etwa 7 v. H.
Um die Abnehmer der zu Dezember und

Januarpreiſen vom Stickſtoffſyndikat bezogenen

die Umſätze des TextilEinzelhandels im Jahre
1934 im Geſamtdurchſchnitt eine Zunahme von
17,7 v. H. gegen 1933 erfahren.

Berliner Effektenbörse
vom 31. Januar.

Anfangs ſchwach, ſpäter feſt
Die Börſe ſetzte auf Gewinnmitnahmen in überwiegend

ſchwächerer Haltung ein. Das Geſchäft war im allge
meinen ruhiger als an den Vortagen. Daß die in den
letzten Tagen erreichten hohen Kurſe zu Glattſtellungen
Anlaß gaben, war vorauszuſehen. Die Kuliſſe hielt ſich
vorläufig noch mit Neuanſchaffungen zurück, ſo daß die
Kurſe überwiegend um 0,5 bis 1 v. H. nachgaben.

Buüderus eröffneten unverändert, da der vorausſicht
liche Satz von 4 v. H. den Erwartungen entſpricht. AG.
Verkehrsweſen waren 0,12 v. H. höher, wenn auch Ge
rüchte von einer fünfprozentigen Ausſchüttung noch als
verfrüht bezeichnet werden. Jm einzelnen waren
Montanwerte nicht über 0,5 v. H. ermäßigt, ledig

Börſen und Märkte
lich Rheinſtahl büßten 1 v. H. ein. Auch Braun
kohlen akltien, die 1 bis 2 v. H. verloren, gaben einen
Teil ihrer letzttägigen Gewinne wieder her. Farben
ſetzten 0,25 v. H. höher ein. Größeres Intereſſe beſtand
für Rütgers, die 2 v. H. gewannen. Elektrizitäts
aktien gaben um 0,25 bis 0,5 v. H. nach, Lahmeyher ver
loren 0,75 v. H., dagegen lagen Akkumulatoren und
RWE. 0,5 v. H. höher. Gas werte büßten 2 v. H. ein.
VogelTelegraphen, Deutſcher Eiſenhandel, Holzmann,
Bemberg, Feldmühle und Braubank waren 1 bis 2 v.
niedriger. Die übrigen Verluſte gingen kaum über 0,75
v. H. hinaus. Auch Charlottenburger Waſſer waren 0,87
v. H. gedrückt. Süddeutſche Zucker eröffneten 2,5 v. H.
höher. Bahn- und Schiffahrtsaktien lagen durch
weg freundlich. Reichsbank anteile bröckelten ab. Be
merkenswert feſt derWerte.

Die Börſe ſchloß feſt und zu den höchſten Tageslürſen,
Die Schlußkurſe des Vortages wurden vielfach über

lag der Markt unnotierten

nom.Mai 19,76 B. 19,25 G. Juni 19,75 B.
19,75 B., 19,25 G. Auguſt 19,75 B., 19,25 G.; Sepie19776 B. 16256 G. Ollober 290 B., 1950 G. en
20* B. 50. G. Degember 20 B.„ 19,50 G. Tenden

ſtetig. z:Berliner Produktenbörse
vom 31. Januar.

Märkiſcher Weizen 76/27 Kilogr. 207 frei Verlin
Weigsen 76/77 Kilogr. 196--203. Märkiſcher Roggen ins
Kilogr. 168 frei Berlin.

Mat170 G. April 17,56 nom. V. o
195 G

Roggen 71/73 Kilogr. 156—165

waggonfrei Stolp als Verladeſtation 9,25 StolpNamslau,
do. Parität Berlin 9,80—9,85 für 50 Kilogr.

Die Monatswende hat keine Belebung der Umſatz
tätigkeit im Getreideverkehr gebracht. Die Nachfrage der
Mühlen bewegt ſich weiter in ruhigen Bahnen, zumal
die Verarbeitungskontingente für Februar eine Ermäßi
gung erfahren haben. Infolgedeſſen iſt mit einer Auf
lockerung des Angebots auch in Roggen zu rechnen.
Für Weizen dürfte in den erſten Tagen etwas beſſere
Nachfrage beſtehen, da die Mühlen in der letzten Zeit
nur wenig gekauft haben. Anregungen vom Mehlgeſchäft
lagen nicht vor, die Verſorgung mit Kleie wird im
kommenden Monat angeſichts der geringeren Verarbel
tung bei den Mühlen naturgemäß kaum eine Erleichte
rung erfahren. Auch in Hafer und Futtergerſte
bleiben die Zufuhren aus der erſten Hand gering.
Abſchlüſſe in Auslandshafer kommen auch zur
kursfriſtigen Lieferung nicht zuſtande. Für Jndu-
ſtriegerſten beſteht an der Küſte vereinzelt noch
Deckungsbegehr. Feine Braugerſten liegen ſtetig.

Berliner Kartoffelnotierungen
vom 31. Januar.

Die Notierungen für Kartoffeln lauten:
Für weiße, rote und blaue 2,40 für gelbe

2,60 jn Reichsmark je Zentner ab Hof. Fabrik
kartoffeln: (Der Preis gilt als Erzeugermindeſtpreisder nicht unterſchritten werden darf, je Stärkeprogenß
für Stärkeherſtellung und Brennereizwecke 10,5 Pfg.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 31. Januar.

Auftrieb: Rinder 172 (davon Ochſen 54, Bullen Al,
Kühe 58, Färſen 19), Kälber 561, Schafe 225, Schweine
1507, zuſammen 2465; direkt zugeführt: Rinder 10,
Kälber 22, Schafe 75, Schweine 119. Marktverlauf:
Rinder ſchiecht, Kälber mittel, Schafe, Schweine langſam
Preiſe. Rinder nicht notiert. Kälber, 2. 4338--42, 4. 33 37, 5. 25 80. Lämmier, Schafe und
Hammel nicht notiert. Schweine. 2. 49—61, 3. 47 bis
50, 4. 45-48, 5. 40--44, 8. 43 46, 9. 40-48. Ueber
ſtand: Rinder 38 (davon Ochſen 18, Vullen 6, Kühe 14),
Schafe 51.worden, die Roßhaare nur in ganz ge
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Was iſt unlauter?
In der neuen Handwerksgeſetzgebung wer

den als beſondere Verſtöße gegen die
Standesehre und den Gemeingeiſt
Anlauteres Verhalten und unlau-
terer Wettbewerb aufgezählt. Das

andwerk bewegt am meiſten die Frage, in
welchen Fällen eine Preisunterbietung unlauter

iſt. Der Vorſitzende des Reichsehrengerichts des
deutſchen Handwerks, Dr. Rohlfing, be
müht ſich im Organ des Reichsſtandes um eine
Klärung dieſer Frage. Einfach ſeien die Fälle,
in denen ein Handwerker die Preisunter
hietung auf Koſten der Steuer derSozialbeiträge, der Gefolgſchaft
und der Qualität vornimmt. Niemals
ünlauter iſt eine Preisunterbietung, die
durch Verbeſſerung der Maſchinen
oder der Betriebsmethoden ermöglicht

ird. Die nationalſozigliſtiſche Anſchauung ver
lange Rückſicht nahme auf die Intereſſen
der Berufsgenoſſen. Wenn ein Handwerker in
der Lage ſei, durch die Ausnutzung der Arbeits
kraft ſeiner Kinder und Familienangehörigen,
denen er nur ein geringes Taſchengeld gebe,
durch die Ausnutzung ſeiner Doppelver-
dienerſtellung die Preiſe der Berufs
genoſſen zu unterbieten, alſo nicht auf Grund
des wirtſchaftlichen Fortſchrittes, ſo ſei das
unlauter. Es ſei nicht nationalſozialiſtiſch,
durch Beſchränkung der eigenen Anſprüche ſich
in den Beſitz von Aufträgen zu bringen. Wenn
das Verhalten eines ſolchen Handwerks geeig
net ſei, die Lage anderer Betriebe zu gefährden,
ſo verſtoße es gegen den Gemeingeiſt.
Die Jnnungen ſeien zwar nicht berechtigt,
Richtlinien und Preiſe feſtzuſetzen; es ſei aber
dem Ehrengericht nicht verwehrt, im Falle einer
erwieſenen Schmutzkonkurrenz dieſe
Schädlinge des Handwerks zu beſtrafen.
Daraus ergebe ſich der Rechtsgrundſatz,
daß jeder unlauter handele, deſſen Preis
angebot im Mißverhältnis ſtehe zu dem eines
anderen Handwerkers, der das Angebot auf
Grund geſunder wirtſchaftlicher Grundlage,
alſo unter Zugrundelegung des Tariflohnes,
der normalen Betriebskoſten und des Materials,
errechnet hat.

1191 km Autobahnen im Bau
20 Kilometer neu in Angriff ge

genommen.
75 Kilometer für 1935 freigegeben

Die Arbeiten am Bau der Reichsautobah-
nen gehen mit Rieſenſchritten vorwärts. Durch
die im Monat Dezember neu in Angriff ge
nommenen Bauſtrecken von 20 Kilometer
Länge hat ſich das geſamte Baunetz auf ins
geſamt 1191 Kilometer erhöht. Außerdem ſind
jetzt ſchon für das Jahr 1985 auf der Strecke
Saarbrücken-- Mannheim bei Kaiſerslautern
8 Kilometer und die Teilſtrecke München
Menning mit 67 Kilometer zur Ausarbeitung
der Baupläne freigegeben worden. Bei dieſem
ungeheuren Werk haben viele Tauſende von
Volksgenoſſen Arbeit und Brot gefunden. Bei
den Unternehmen ſind zur Zeit 80 294 Perſo
nen beſchäftigt. Außerdem beziffert ſich der
Perſonalſtand bei den Geſchäftsſtellen der
Reichsautobahnen auf 852 Beamte, 2406 An
geſtellte und 1002 Arbeiter. Jnsgeſamt arbei-
ken alſo 84 554 Perſonen an der Durchführung
der Autobahnen.

Die erſte Großbank ſchließt ab
Dividendenerhöhung bei der Berliner Handels
Geſellſchaft. Vertrauen in die wirtſchaftliche

Entwicklung Deutſchlands.

Die Berliner Handels Geſell
ſchaft, die ohne Filialen arbeitet, legt wieder
als erſte der Berliner Großbanken den

HMiftelbeinſche NattonalZeſtund

teilung gekommen ieerhöhung drückt die Zuverſicht der Ver
waltung in die politiſchen Verhältniſſe in
Deutſchland aus. Dabei iſt für das Jnſtitut
die Entwicklung des Kapitalmarktes im ganzen
Jahre 1934 mit dem ſtändigen Steigen des
Kursnivegus der feſtverzinslichen Werte,
das auch im neuen Jahre weiter angehalten
hat, von Bedeutung. Die Geſellſchaft begrüßt
die Konverſion der Pfandbriefe. Sie iſt
ſehr poſitiv zu der Maßnahme der Reichs
regierung eingeſtellt, da ſie ein wichtiger Mark
ſtein in der Entwicklung ihres Geſchäftes be

deutet. Die Beſſerung der Wirtſchaft kommt
zunächſt in den Bilanzen der Banken nicht be
ſonders ſtark zum Ausdruck Sie iſt aber da
durch auf der ganzen Linie feſtzuſtellen, e
eine Menge Debitoren weſentli
beſſer geworden ſind. Der Reingewinn
beträgt einſchließlich des Vortrages von 1,13
Mill. 2,95 Mill. A (2,53 Mill. Trotz der
Dividendenerhöhung iſt der Betrag, der vor
getragen wird, auf 1,27 (1,183) Mill. A ge
ſtiegen. Aus Zinſen, Wechſel und Deviſen
wurden 4,80 Mill. A oder rund 200 000
weniger als im Vorjahre vereinnahmt. Das
erklärt ſich zum Teil aus der allgemeinen
Tendenz zur Senkung der Zinſen. Jn der Er
höhung der Proviſionen auf 8,54 (8,25) Mill.
drückt ſich die Wirtſchaftsbelebung aus.

Einzelhandelsumſatz 1955 überſchritten
Das ſicherſte Moment

Durch die Forſchungsſtelle für den Handel
legt der Einzelhandel ſeinen Jahres
ab ſchluß vor. Jn nahezu 850 000 Betrieben,
in denen faſt 2 Mill. Perſonen beſchäftigt wer
den, wurde ein Umſatz von 23,75 Milld. C er
zielt. Der Einzelhandel kann mit dieſem Er
gebnis zufrieden ſein, denn es liegt um
2,5 Mlld. über dem Jahresumſatz von 1933.

Dieſes günſtige Ergebnis deutete ſich ſchon
nach dem erſten halben Jahre an. Gegenüber
dem Vorjahre 1933 betrug die Umſatzzunahme
damals ſchon 12 v. H., und dabei iſt es, wenn
auch unter Schwankungen, geblieben. Dieſe
Entwicklung iſt ein gutes Zeichen für den

ſtetigen und ruhigen Aufſchwung,
den der geſamte Einzelhandel in zweiten Jahre
des nativnalſozialiſtiſchen Aufbaues genommen
hat.

Die einzelnen Betriebsformen
und die verſchiedenen Geſchäftszweige
haben jedoch einen recht unterſchiedlichen An
teil an dem allgemeinen Aufſchwung. Einzelne
Geſchäftszweige wurden von Sonderkonjunk-
turen begünſtigt und eilten der Geſamtumſatz-
entwicklung weit voraus, andere aber blieben
zurück, da die Betriebsform den Anſchauungen
der Käuferſchaft nicht mehr entſpricht.

An der Spitze der Vorhut,
dem Einzelhandel in ſeiner Geſamtheit weit
voraus, ſteht der Kraftfahrzeughandel.
Seine Umſätze liegen um 45 v. H. über den
Umſätzen des Vorjahres. Die Steigerung iſt
eine reine Mengenerhöhung, denn die
Preiſe ſind, abgeſehen von einer allgemeinen
Tendenz nach unten, unverändert geblieben, Jn
kurzem Abſtand hinterher folgen die Möbel
fachgeſchäfte und verwandte Branchen, wie
Teppiche, Möbelſtoffe und Gardinen, Elektro
und Beleuchtungsgeräte. Sie liegen mit ihren
Umſätzen alle um ein Viertel bis zu einem
Drittel höher als im Vorjahre: Dieſe beiden
großen Branchen zeigen in ihrer Umſatzent
wicklung ganz deutlich die Wirkungen der na
tional ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
politik. Die Förderung des Kraftfahrweſens
und die freundliche finanzielle Hilfe des
Finanzminiſters bei Eheſchließungen haben
auch dem Einzelhandel Arbeit und Gewinn
gebracht.

Ueber den allgemeinen Durchſchnitt liegen
die Fachgeſchäfte des Textilwarenein-
zelhandels. Jhr Umſatz dürfte rund
5 Mlld. betragen haben, denn ſie ſtellen
nicht ganz ein Viertel des Geſamtumſatzes. An
der Umſatzſpitze dieſer reich gegliederten
Branche ſtehen die Kleiderſtoffe mit einer
Erhöhung um ein Viertel, es folgen die
Herren und Knabenkleidung und ſonſtige
Herrenartikel. Die Damen und Mädchen
kleidung hat nicht ſo günſtig abgeſchnitten, ihr

des ſtetigen Aufſtiegs

überplanmäßige Züge notwendig
machte (Jm Dezember 1933 wurden nur 34837
überplanmäßige Züge gefahren.) Etwa 10,5 Mill.
Perſonen wurden in dieſem Monat mehr be
fördert, als im November 1984. Während beim
Güterverkehr die geleiſteten Zugkilometer im
Dezember von 19,58 Mill. auf 18,6 Mill. zu
rückgingen, erhöhten ſich dieſe beim Perſonen
verkehr von 36,40 Mill. auf 38,15 Mill. Die
geſamten Einnahmen der Reichsbahn belaufen
ſich auf 292,85 Mill. alſo etwa 600 000 M
mehr als im November. Die Geſamtein-
nahmen der Reichsbahn im Jahre 1934 liegen
alſo um 404,2 Mill. C über der Bilanz des
Jahres 1938.

Reue BraſilienPerſpektiven
Eine Unterredung mit Dr. Fritz Thyſſen.
Dr. Fritz Thyſſen, der nach einer längeren

Studienreiſe durch Südamerika vor einigen
Tagen die Rückreiſe nach Europa angetreten

Umſatz liegt unter der durchſchnittlichen Um Hat, gewährte in Rio de Janeiro dem Vertreter
ſatzzunahme. Kennzeichnend für die

anhielt, einer ruhigeren Abſatztätigkeit Platz
gemacht hat.

Die Nachhut
wird von einigen Sonderbetriebsformen des

Lebensmittel
Die Lebensmittelge

ſchäfte konnten ihren Umſatz nur um 5 v. H.
erhöhen, doch iſt dieſe Erhöhung nur auf die
Preis ſteigerungen und nicht auf eine

zurückzuführen.
Der Anteil des Lebensmitteleinzelhandels am
Geſamteinzelhandelumſatz beträgt rund ein

1934 ein
wenig geſunken, er ſteht aber mit ſeinem Anteil
immer noch an der Spitze aller Einzelhandels
zweige. Die Sonderbetriebsformen des Einzel-
handels, wie die Waren und Kaufhäuſer, die

und die Verbraucher-
genoſſenſchaften, die zuſammen ein Achtel des qustauſchs
Umſatzes des Einzelhandels ſtellen, ſind anteil Braſilien müßte ſich

Einzelhandels und den
geſchäften gebildet.

Steigerung der Abſatzmenge

Viertel. Er iſt zwar im Jahre

Einheitspreisgeſchäfte

mäßig weiter zurückgegangen.
Alle Zweige und Betriebsformen des Einzel-

ganze des Deutſchen HandelsDienſtes
Branche iſt, daß die ſtürmiſche und darum un
geſunde Umſatzentwicklung, die zu Beginn des
Jahres einſetzte und bis in den Auguſt hinein

eine Unter
redung, in welcher er bedeutſame Vor-
ſchläge für eine Ausweitung des deutſch
braſtlianiſchen Warenaustauſch auf ganz
neuen Grundlagen entwickelte. Dr.
Thyſſen wies zunächſt auf den Daueranſtieg
der braſilianiſchen Jnlandsinduſtrie hin, deren
Konjunkturlage zweifellos ſehr günſtig zu
beurteilen iſt. Von einem größeren Geſichts-
punkt aus geſehen, habe es nur wenig Zweck,
wenn die europäiſchen Jnduſtrieländer gegen
dieſe induſtrielle Entwicklung Braſi-
liens Sturm laufen wollten, die natur
gegeben iſt, ſolange billiger Lebensſtandard
und daraus reſultierende billige Löhne das
Land in die Lage ſetzen, billig zu produzieren-
Man dürfe nicht vergeſſen, daß die induſtrielle
Entwicklung eines Landes neue Bedürf
niſſe weckt und damit den Geſamtaußen-
handel letzten Endes ſteigert. Wenn der indu
ſtrielle Aufſchwung Braſiliens künftig ſtärker
in Rechnung gezogen wird, ſind nach Dr.
Thyſſens Meinung die Ausſichten für eine
Steigerung des deutſch-braſilianiſchen Waren

durchaus nicht ungünſtig.
nur entſchließen, im

Rahmen dieſer Gegenſeitigkeitsgeſchäfte nicht
ausſchließlich Handels artikel zu be

handels liegen noch unter dem Umſatz der ziehen. Der Fertigwarenbezug durch Braſilien
Jahre 1930 und 1931. Den Stand vom Jahre findet nun eben immer mehr eine Grenze in
982 haben dagegen nur die Waren und Kauf dem Aufſchwung der Jnlandserzeugung. Braſi
häuſer und die Drogerien noch nicht erreicht
Die Lebensmittelgeſchäfte, der Textilwaren
Schuhwaren, Möbel und Hausrateinzelhandel
haben den Stand von 1938 ſchon weit über
ſchritten und nähern ſich dem Stande vom

Jmmerhin iſt noch ein Abſtand
von nahezu 5 Mlld. A einzuholen, denn 1931
betrug der Geſamtumſatz des Einzelhandels

Jahre 1931.

28,4 Mlld. A.

lien müßte daher nach Dr. Thyſſens Anſicht
dazu übergehen, als Gegenobjekt ſeiner Roh-
ſtoffverkäufe die Lieferung größerer tech-
niſcher Anlagen anzunehmen. Zur Finan
zierung derartiger Projekte mußte Braſilien
bisher faſt immer auf ausländiſche Kre
ditquellen zurückgreifen. Abgeſehen davon,
daß Braſilien heute in jeder neuen Steigerung
ſeiner Auslandsverſchuldung eine Gefahr ſehen
muß, ſind dieſe Quellen gegenwärtig verſiegt-

5362 überplanmäßige Züge
Jm Monat Dezember mußte der Güterver

kehr der Reichsbahn als ſelbſtverſtändliche Folge
des nachlaſſenden Herbſtverkehrs gewiſſe Ein
ſchränkungen erfahren. Der ſtärkere Verſand
von Düngemitteln, Heu, Holz u. dgl. konnte
den Rückgang der Kartoffel, Obſt, Gemüſe
und Zuckerrübentransporte nicht ausgleichen.
Aus dieſem Grunde ſank der Güterver-
kehr gegenüber dem Vormonat um 12,6 v. H.
Jm Vorjahr belief ſich dieſer Rückgang nur auf
11,2 v. H. Die arbeitstägliche Wagengeſtellung
liegt aber noch um 8,6 v. H. über dem Vor
jahr. Beim Perſonenverkehr, der zu
Anfang Dezember noch ziemlich ſchwach war,
ſetzte mit dem erſten Geltungstage der Feſt
tagsrückfahrkarten eine außerordentlich ſtarke

Die Durchführung von Großarbeiten im Aus
tauſch gegen Rohſtofflieferungen würde da
gegen ganz andere Finanzierungsmöglichkeiten
exöffnen. Dr. Thyſſen hat, wie er erklärte,
während ſeines Aufenthalts in Braſilien
bereits Beſprechungen über die Möglichkeit von
Tauſchgeſchäften in dieſen großen Ausmaßen
geführt. Dr. Thyſſen hat deshalb in ſeinen Be
ſprechungen mit braſilianiſchen Stellen klar-
gelegt, daß die deutſche Induſtrie bereit iſt,
weſentlich größere Mengen braſilianiſchen
Eiſenerzes als bisher zu beziehen und im Aus
tauſch gegen dieſe Bezüge auch am Ausbau der
braſilianiſchen Erz förderung mitzuarbeiten.
Deutſchland würde dann Maſchinen und
Material für die Verbeſſerung des zum
Erztransport beſtimmten Bahnnetzes und für
den ſonſtigen Bedarf des Erzbergbaus liefern,
wogegen von braſilianiſcher Seite entſprechende
Erzmengen nach Deutſchland ausgeführt wer

Belebung ein, die nicht weniger als 5362 den könnten.

Hans Schware;

Rebell in England
Zur Kufnahme ſeines Schauſpiels in den Spielplan des halliſchen Stadttheaters

Mir ſchlägt das Herz.
Coriolanus lebt noch unter uns,
Und eine wilde Traägik ſteigt herauf
Und preßt die Kehle uns. Die Zeit umdampft
Ein dunkles Feuer, und ein Dämon lebt
Aus unſrem Blute!

1926 ſchrieb Hans Schwarz ſeinen „Rebell
in England“, die Tragödie des Eſſex und der
Königin Eliſabeth von England. Jn dieſem
tragiſchen Geſchehen leben die großen Span
nungen, die auch unſere Zeit einmal erfüllten:
Kampf zwiſchen Parlamentarismus und Füh-
rertum, Staat und Volk, Weltreich und Nation,
das letzte Aufflackern der weſtlichen Jdeen-
mächte und der langſam ſteigende Triumph der
völkiſchen Kräfte. Das alles wirkt ſichtbar aus
ieſer Dichtung und treibt ihre Geſtalten zu

wilden oder beſonnenen Taten, Jugend gegen
Alter, Blut gegen geſchäftliche Vernunft und

diplomatiſche Hinterhältigkeit, ungebärdige
raft gegen majeſtätiſche Größe, ſchafft Tod

und erſtes Sinken der Fahne. Doch bleibt im
ntergang die Verheißung, daß dieſe Fahne

noch einmal ergriffen und zum Siege geführt
wird.

Die große Zeit der engliſchen Geſchichte wird
lebendig. Gewaltig entfaltete ſich das König
tum Eliſabeths, der Tochter Heinrichs Vlll. und

er von ihm hingerichteten Anna Bullen. Es
war die Zeit einer höfiſchen Kultur, zugleich
aber die Zeit Shakeſpeares, der Gründung des
engliſchen Nationaltheaters und damit des Er
wachens einer nationalen Kultur. Um den

ron ſammelte ſich „eine lebensvolle, über
aus begabte Geſellſchaft, aber eben darum in
teter Gärung und innerem Widerſtreit“
Ranke). So voller Gärung war das halbe

Jahrhunderte ihrer Regierung, Kriege und
aubenskämpfe, Rebellionen und Parlaments

treitigkeiten löſten einander ab. Es war ein
gefährliches Leben. Aber am Ende aller
Kämpfe ſtand ihr Reich geſichert und ſelbſtän
ig da. Jhr Feind, Philipp II. von Spanien,

war beſiegt, ſeine Armada lag auf dem Meeres

grunde. Gegen Rom hatte ſie ſich behauptet
und war damit zur Vorkämpferin des weſt
europäiſchen Proteſtantismus geworden.

Hans Schwarz gibt die Königin in ihrer
Größe, geheimnisvoll mit ihrem Volke wie
eine Mutter mit ihren Kindern verbunden;
er gibt ſie als Herrin, in überlegener Haltung,
auch wo ſie menſchlich iſt. Sie iſt als Köni-
gin immer ihrer Würde bewußt, als Frau
aber mit leichtem Spott bewehrt, der ihr Ge
fühl verbirgt. Die Grenzenloſigkeit ihrer Na
tur fordert von ihr, ſich als Königin zu be
währen und als Frau zugleich. Hier liegt ihr
Weſen in dauerndem Widerſtreit. Denn ihr
Amt macht ſie einſam, voll Hoheit und Ver
ſchloſſenheit, die Frau aber drängt es aus die
ſem heraus zu einem Menſchen hin, der ſie
nicht nach ihrer Würde mißt ſondern nach
ihrem Menſchenwert. Eſſex wurde ihr Lieb
haber; er iſt jung, voll kühner und männlicher
Haltung, voll einfachen Weſens und liebens
werten Charakters, aber keine Natur von
ihrem Rang, ihrer Liebe und Hingabe be-
ſtimmt. Soviel verſchenkt das Schickſal nicht,
es ſtellt nicht zwei dämoniſche Menſchen von
gleicher Größe ſo nahe nebeneinander. Es iſt
der Königin beſtimmt, einſam zu bleiben auch
als Frau; daß ſie es nicht vermag und erträgt,
iſt ihre Tragik.

Die Tragik des Eſſex aber iſt es: nur
Liebhaber zu ſein und nicht Führer, nur
Ahnender und Künder eines kommenden
Reiches, nicht ſein Erfüller; nur Vorläufer,
Bote eines Größeren. Sein Wille war höher
geſpannt als ſeine Kraft, darum mußte er auf
halbem Wege ſtehen bleiben, ein Rebell, kein
Revolutionär, der eine neue Ordnung der Welt
heraufführt. General Eſſex iſt der Freund des
Volkes, er will es bewahren vor dem Schacher
des Parlaments, vor der Knechtung ſeines
Glaubens durch Rom oder Madrid, vor Armut
und Ausbeutung und Verführung; er will ſein
ehrlicher Führer werden.

Sein Gegner iſt Cecil, der Staatskanzler,
dem das Volk nichts gilt vor der Jdee des
Staates, der lieber die Menſchen um der Ord
nung ſeines Staates willen durch Geld ver
dirbt, als daß er ſeine Politik veränderte. Um
Eſſex ſchart ſich das Volk und die kriegeriſche
Jugend. CEecil umgibt ſich mit ſchachernden
und trägen Parlamentariern, Diplomaten und
verdorbenem Adel Beide ſind Gegner von
Natur aus. Eſſex kämpft als Soldat, offen und
freimütig; Cecil mit diplomatiſchen Ränken.
Beide lieben die Königin, und das macht ihre
Feindſchaft unverſöhnlich.

Sie nimmt ſie als politiſche Führer nicht
ganz ernſt; ſie wird wiſſen, daß beide nur halb
ſind. Der eine iſt nur Staatsmann, aber ihm
fehlt die Liebe zum Volk. Der andere iſt nur
Soldat; er liebt das Volk, aber ihm fehlt
das politiſche Fugenium. Eliſabeth belächelt
ein wenig ihre politiſchen Auseinanderſetzun
gen: Beide überlaſſen

Jn vierzehn Stunden wäre dieſes Land
Ein Trümmerhaufen. Mannes Weisheit iſt
Doch raſch am Ende

Wer die Zeit
bewegen will, muß mit Geſang ſich füllen
Der Sphären Tag und Nacht.

Darum gelingt es auch vorerſt dem Jntri-
genſpiel Cecils nicht, ſie gegen Eſſex miß
trauiſch zu machen. Sie glaubt ihm nicht, daß
Eſſex nach der Krone ſtrebe und nach ihrem
Leben trachte. Aber es iſt etwas in Eſſex
Weſen, das ihn ihr entfremdet. Er geſteht ihr,
daß Bacon ſeine Liebesbriefe an ſie geſchrie-
ben habe. Das muß die Frau in ihr zutiefſt
verletzen. Er iſt zu jung und zu ſehr Soldat,
um ſich Gedanken über ihre Art zu machen,
über die Empfindlichkeit der alternden Frau.
Nicht ſo ſehr die Hinterliſt Cecils als vielleicht
die Bereitwilligkeit der Königin, Eſſex zu
demütigen, iſt an dem endgültigen Zerwürfnis
ſchuld. Cecil veranlaßt den ſpaniſchen Geſand-
ten, den Tanz, den die Königin Eſſex zugeſagt
hatte, für ſich zu erbitten. Die Königin ge
währt ihn. Eſſex erregt einen Aufruhr im
Saal und beſchimpft ſchließlich den ſpaniſchen
Geſandten. Es kommt zum Bruch zwiſchen ihm
und der Königin, und er wird nach Jrland
verbannt. Eſſex Kampf galt Cecil und ſeinem

Syſtem. Aber es wurde ihm zum Verhängnis,
daß er ſich mehr und mehr in eine Gegner
ſchaft zur Königin abdrängen ließ. Dem poli
tiſchen Feind eines Cecil konnte Eliſabeth mit
gelaſſener Ueberlegenheit gegenüberſtehen; dem
Manne, der ſich gegen ihre Krone erhob, mußte
ſie als Königin entgegentreten. Entgegen dem
Befehl kehrt Eſſex von Jrland zurück und be
waffnet das Volk von London zum Aufſtand.
Er eilt in den Palaſt der Königin. Aber er
ruft die Königin an und nicht die Geliebte.
Er mißachtet und verletzt die Frau, und der
Königin gilt er nicht mehr als ein Rebell. Sie
demütigt ihn, reißt ihm die Orden ab und
ſchlägt ihn ins Geſicht. Er entflieht, ſeine Re
volte wird niedergeſchlagen, er wird verhaftet.
Und die Königin unterſchreibt das Todesurteil,
das der Beſtand ihres Reiches fordert. Die Kö
nigin unterſchreibt aber die Frau zerbricht
daran.

Alle Geſtalten ſind mit ſtarkem Leben er
füllt. Ueberragend die Königin, immer bewußt
ihrer Kräfte und Ziele, immer die Herrſcherin
in dieſem von Blut und Gefahren drohenden
Leben, menſchlich in ihrem Frauenſchickſal.

Eſſex, der Soldat, männlich, voll edlem
Wollen und hohem Glauben. Er ſteht zu ſei
nem Schickſal bis zum letzten, weil er weiß,
daß ſich in ihm und ſeiner Art das kommende
Reich ankündet. Denn die Erſcheinung der
Königin iſt einmalig, mit ihr geht das alte
Reich glanzvoll zu Ende. Dann wird ſich Eng
land zwiſchen den beiden Mächten, die Eſſex
und Cecil verkörpern, entſcheiden müſſen. Frei
lich muß ſich Eſſex am Ende eingeſtehen, daß
er an dieſer Königin geſündigt hatte, weil er
ihre weitſchauenden Ziele mit Cecils Macht-
plänen verband, dem Politik nur eine Summe
von Zahlen, ein Komplex von Wirtſchafts
mächten bedeutet, der Geld für Blut einſetzte
und ſich mit dem ſpaniſchen Erbfeind verband,
um die eigne nationale Jugend niederzu-
zwingen. Eſſex ſtirbt in Ehrfurcht vor ſeiner
Königin, deren Größe er erkannt hat und die
er nun einſam weiß. Er ſtirbt frei und gefaßt,
denn er ſieht ſein Tun geſegnet als Blut
zeugnis für ein kommendes Geſchlecht, daß über
die Cecils triumphieren wird.

Dr. Curt Freiwald.
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Dee Denkoehe

73. JaDie Durchſicht des Meldeergebniſſes für das
letzte DOTeoffene Jahnſchwimmfeſt in Halle am
16. und 17. Februar 1985 ergibt, daß das
13. Jahnſchwimmen nicht nur die letzte
ſondern beſtimmt auch die gewaltigſte Hallen
ſchwimmveranſtaltung der Deutſchen Turner
ſchaft zu werden verſpricht.

Ueber 50 Vereine haben ihre Meldungen ab
gegeben. Ueber 100 Einzelkämpfer haben ſich
in die Nennungsliſten eintragen laſſen.
Staffelmeldungen liegen bereits 40 an der Zahl
vor. Aus Berlin, Hamburg, Bremen, Breslau,
Erfurt, Köln, Eſſen, Altenburg, Magdeburg,
Mannheim, Stuttgart, Leipzig uſw. werden die
beſten Turnerſchwimmer und ſchwimmerinnen
nach unſerer Saaleſtadt Halle eilen. Beſon
ders erfreulich und beachtenswert iſt die Tat
ſache, daß ein ſtarkes Aufgebot von DT
Schwimmern aus dem Saarland zur Stelle
ſein wird. Damit wird das 183. Jahnſchwimm
feſt der DT zugleich die Wiederſehensfeier mit
unſeren ſaarländiſchen Turnerſchwimmern und
ſchwimmerinnen ſein. Die Fahrt wurde u. a.
mit Unterſtützung des Vereins der Saarländer
in Halle möglich gemacht.

Die Wettkämpfe haben durchweg eine ſtarke
Beſetzung gefunden. Auch die erſtmalig zur
Ausſchreibung gelangten gemiſchtturneriſchen
Mehrkämpfe haben ebenfalls ein ſtarkes Melde
ergebnis zu verzeichnen. Ein Beweis, daß hier
mit das Richtige getroffen wurde. Auch ſonſt
wird das 18. Jahnſchwimmen mit man-
cherlei Ueberraſchungen aufwarten, ſo daß ab
ſchließend geſagt werden kann, auch das
18. Jahnſchwimmen wird eine machtvolle Kund
gebung für den Schwimmſport werden und den
Namen unſerer Saaleſtadt Halle weit in alle
deutſchen Lande hinaustragen.

Chriſtl Cranz Freiburg wurde
wieder deutſche Meiſterin in Slalom
und Abfahrt in Garmiſch-Parten-
kirchen und zwar mit der Höchſtnote 100.
Den zweiten Platz belegte Lotke Bagader
Freiburg vor Hadi PfeifferLantſchner, Liſa Reſch Parten-
kirchen und Käthe Grasegger-Par-g

tenkirchen. Jm Slalom hatte Chriſtl
Eranz mit 1:48,3 die beſte Geſamtzeit
Hadi Pfeiffer-Lantſchner 1
Engländerin Pinching in 1:59,7 u
Baader-Freiburg ein 2400,3.
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Bei den Spielen um die deutſche Eis-
hockey- Meiſterſchaft ſiegte der SC
Rießerſee über Brandenburg mit 3:0
(2:0, 1:0, 0:0) verdient. Jn der Troſtrunde
kam der Berliner H C erſt nach dreimaliger
Verlängerung über den SC Meiningen
zu einem 7:6 Erfolge, während VfK
Königsberg mit 5:4 die Altonager
Schlittſchuhläufer Vereinigung
beſiegte.

00 Seleuite Leeuen
Nicht der unwichtigſte Teil der Aufbau-

beit, die im deutſchen Schwimmſport zu
leiſten iſt, liegt bei den ſportlichen Vereins
leitungen, und ſo gewinnt ein Lehrgang am
Sonnabend und Sonntag unter Leikung des
Verbandsſchwimmwarts Brewitz in Leip
z i g beſondere Bedeutung.

Ueber 400 Teilnehmer, Vereinsſchwimm
warte und Sportliche Leiter, werden an dieſem
Spezialkurſus teilnehmen. Am erſten Tage
ſind Vorträge des Verbandsſchwimmwarts und
des Verbandsſportlehrers ſowie Filmvorfüh-
rungen vorgeſehen. Der Sonntag beginnt vor
mittags mit Schulvorführungen deutſcher
Spitzenſchwimmer, ſo Sietas und Küp
pers, und nachmittags werden die Schwimm
warte Zuſchauer der OlympiaPrüfungskämpfe
im Leipziger Weſtbad ſein, die das Arbeits
gebiet Mikte des Deutſchen Sſchwimm-
berbandes unter Beteiligung von 27 Ver
einen mit mehr als 150 Meldungen durchführt.

Gebih e
Nachdem die Einheitsſatzung, die verpflich

tend iſt für alle Vereine des Reichsbundes
für Leibesübungen, vom Reichsſport
führer bekanntgegeben worden iſt, und auch
die Verbände daran gehen, für ihre Mitglieds
vereine eine ergänzende Einheitsſatzung
herauszugeben, müſſen alle mit Beſchleunigung
ihre bisherigen Satzungen ändern. Wie dazu
bekannt hat, hat der Reichsjuſtizminiſter durch
einen Runderlaß vom 17. Januar 1935 be
ſtimmt, daß für die Eintragung der vom
Reichsbund f. L. erlaſſenen Einheitsſatzungen
Gebührenerlaß zu bewilligen iſt.

DWie Aiele Aüclen ataeten?
Während die Beteiligung an den 4. Aka

demiſchen Welt Winterſpielen hin-
ſichtlich der Länder unbeſchränkt iſt Mit
gliedſchaft beim Jnternationalen Studenten
verband iſt nicht ſ Vorausſetzung iſt die
Zahl der Teilnehmer eines jeden Landes für
die akademiſchen Weltmeiſterſchaften im ein
zelnen begrenzt. Jm Abfahrts und Slalom-
lauf wie im Sprunglauf können je Land zehn
Teilnehmer gemeldet werden, aber nur ſechs
ſtarten, Die Staffel beſteht aus fünf Mann,

zwei Staffeln können gemeldet werden, eine
ſtarten. Für die EiskunſtlaufWettbewerbe
wie für die ausgeſchriebenen Schnellaufen
können je ſechs Teilnehmer gemeldet werden,
aber nur je drei an den Start gehen, im
Kunſtlaufen für Paare nur ein Paar bei zwei
möglichen Meldungen Selbſtverſtändlich kann
nur eine Mannſchaft für jedes Land am Eis
hockehturnier teilnehmen.

Der Spezialſprunglauf der Welt-Win-
ter ſpiele wird auf der Olympiaſchanze von
St. Moritz ſtattfinden, und ebenſo gelangen
die EislaufWettbewerbe an einer Oly mpi a
ſtätte, im St. Moritzer Eisſtadion, zurDurchführung. Die ZweierBob Meiſterſchaft
wird auf der St. Moritzer Bobbahn aus
gefahren.

Mitteldeutſche National Zeitung

Für die 11. Schweizeriſchen

Akademiſchen Skirennen iſt die Be
teiligung unbegrenzt, die Rennen ſind dieſelben
wie die Wettbewerbe um die Weltmeiſterſchaft.

es eMerqgüuoliquuqen

Die Schweiz hat alles getan, um dem
akademiſchen Winterſport, Olympia“ eine
möglichſt große Beteiligung zu ſichern. So
wird allen Teilnehmern auf dem geſamten Netz
der ſchweizeriſchen Bundesbahn wie auf
einigen Privatbahnen Fahrpreisermäßigung in
der Weiſe gewährt, daß jeder ausländiſche
Teilnehmer ein Abonnement der Bundesbahn
beziehen kann, mit dem er auf dem ganzen
Fahrnetz zu halbem Preis fahren kann. Aehn
liche Vergünſtigungen erhalten auch die
ſchweigeriſchen Teilnehmer ſelbſt. Dieſe Fahr
preisermäßigungen ſind nicht nur für die
Dauer der Winterſpiele ſelbſt, alſo vom
T. bis 10. Februar, ſondern auch ſchon für die
voraufgegangene Trainingswoche gewährt
worden.

Die Sieger im Abfahrtslauf
Der Norweger Birger Ruud und Chriſtel Cranz, die Sieger im Abfahrtslauf für Herren

bzw. Damen bei den deutſchen Skimeiſterſchaften in GarmiſchPartenkirchen.

Das radſportliche Programm des Jahres
iſt, ſoweit es ſich um die Amateure handelt,
naturgemäß auf die Olympia-Vorbe-
reitung zugeſchnitten. Für die Natio
nalmann ſchaft der Bahn, die bereits ſeit
Jahren beſteht, hat die Ausſchreibung der
Rennen 1985 eine dementſprechende Reform
erfahren. Vor allem die Preisgeſtaltung iſt
grundlegend geändert worden. Preiſe werden
nicht mehr für die einzelnen Wettbewerbe bei
den Starts der Nationalmannſchaft
ausgeſchrieben; vielmehr erhalten die erfolg-
reichen Fahrer nach ihrer Placierung 5, 3 und
1 Punkte, und nach dem Punktgeſamtergebnis
des Tages werden die Geſamtpreiſe errechnet.
Jndem das olympiſſche Mannſchaftsrennen
n das Rennprogramm aufgenommen worden
iſt, wird mit dieſer neuen Wertung nunmehr
erteicht, daß die erfolgreichen Mannſchafts
fahrer den erfolgreichen Sprintern gleichgeſtellt
und gleichgewertet werden.

Dieſe Ausſchreibungsform
gilt für das erſte Auswahlrennen am 7. April
auf der Leipziger Radrennbahn in der Weiſe:
Zur Durchführung kommen als olympiſche

Reform der
Nationalmannſchafts-Bahnrennen

Auswahlrennen ein 1KilometerFahren mit
ſtehendem Start gegen die Uhr, ein 1000-
MeterFliegerfahren, ein 2000-MeterTandem
fahren und ein 4000MeterMannſchaftsVer
folgungsrennen Die placierten Fahrer, bzw.
jeder Teilnehmer der ſiegreichen Mannſchaft,
erhalten 5 bgtw. 8 bzw. als Dritter 1 P., und
im Geſamtergebnis dieſer Rennen erhält der
Erſte (mit höchſter Punktzahl) 12 Wertungs-
punkte, der Zweite 11 Wertungspunkte uſw. für
die Einreihung in die Nationalmannſchaft.
Die erſten zehn Fahrer erhalten außerdem
Ehrenpreiſe.

Die im Auswahlrennen der National
mannſchaft ermittelten Teilnehmer erhal-
ten vom Verband Erſatz des Reiſegeldes ſowie
der Auslagen und ein Zehrgeld von 8 M. für
einen Tag, bei notwendigen Uebernachtungen
weitere 8. M. für jeden erforderlichen Tag.
Werden Angehörige der deutſchen Nation al
mannſchaft an Tagen, an denen die Na
kionalmannſchaft ſelbſt ſtartet, in das Aus
land entſandt, ſo erhalten ſie im. Rahmen der
angegebenen Wertung 12 P. Frühere Berufs
fahrer können an den Rennen der National-
männſchaft nicht teilnehmen.

Keze S
Beim Berliner Reitturnier wurden im Bei

ſein des Reichsſportführers und
Reichsminiſters Darré verſchiedene
Vielſeitigkeits Prüfungen entſchieden. Jm
Preis der Preußiſchen Geſtütsverwaltung blieb
Oblt. Stubbendorf auf „Nurmi“ erfolg
reich, den Preis von Hannover, eine Materials
prüfung, gewann A. Stae ck mit „Gold
reigen“. Jn dem Amateur Jagdſpringen
blieben von 29 Startern ſieben fehlerfrei; die
beſte Zeit erzielte Fr. Heckmann mit
„Kaiſerkingk

2

Am Donnerstag nachmittag wurde vor wie
der gutem Beſuch das Amazonen-Jagd-
ſpringen „Um das goldene Armband“ aus
getragen, bei dem Frl. Geo rgius mitHaras“ und Frau Franke mit „Hartherz“
gemeinſam in 50,4 Sek. den erſten Platz be
legten. Den Ehrenpreis loſte ſich Frau Franke.
Jm Preis von Trakehnen, einer Eig
nungsprüfung, erhielt SS-Mann Röhler
mit „Donar“ die goldene Schleife, im Preis
der Vollblüter, einer Materialprüfung,
erzielte O. Lörke mit „Pommernländer“ den
erſten Preis.

ch

Der ZugſpitzFlug 1935, den im Vorjahre
Reichsminiſter Heß ſiegreich beenden
konnte, wird diesmal als Geſchicklich
keitsflug ausgeſchrieben. Vom Eibſee
aus geht es zum Zugſpitzplatt über
Wank, Ettal, Rießerſee zurück zum Start; den
Abſchluß bildet ein Zielabwurf auf dem
Rießerſee. Längs der Strecke ſind verſchiedene Erkundungsziele aufgeſtellt, für deren
Erkennung 200 Gutpunkte vergeben werden.

Die Delegierten Verſammlung der Renn
vereine fand unter dem Vorſitz des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten
in Berlin ſtatt. Der Reichsſportführer
gab zum Ausdruck, daß der Rennſport zen
kraliſiert werden müſſe und ſein Vertreter für
den Galopprennſport Graf Wolf-Met-
ternich teilte einige intereſſante Neuerungen
mit, die in erſter Linie techniſche Fragen be
trafen. Für 1935 wurden insgeſammt 300 Renn
tage beantragt, alſo faſt die gleiche Zahl wie
für 1934. Berlin hat in Hoppegarten,
Karlshorſt und Strausberg insgeſamt
80 Tage. München mit ſeinem Aufbauprogramm
wurden 15 gegenüber 7 im Vorjahre genehmigt.
Das Deutſche Derby findet wie üblich am
egn Juliſonntag (80.) in HamburgHorn
ſtatt.

hol Mationalaunochaſt 7935
Der deutſche Golfſport kann auf ein erfolg

reiches Jahr zurückblicken, während ſchon das
neue Jahr mit neuen Aufgaben an ihn heran
tritt. Das Länderſpiel- Programm19385 ſieht vor: Begegnungen mit Frank
reich in den Pfingſttagen in Paris, an
ſchließend mit Belgien in Spaa; für den
Spätſommer ſind ein Länderkampf gegen
Spanien in Frankfurt a. M., gegen
Schweden in Stockholm und außerdem
noch ein Frauenländerkampf gegen Holland
in Utrecht vorgeſehen.

Die deutſche Golf-National-Mannſchaft 1935 wird aus von Becke
rath, Gärtner, Guhl, Hagedorn,
Hellmers, Jungnickel, von Limbur-
ger, von Nolcken, Waärlimont be
ſtehen. Sie wird auf allen deutſchen Plätzen,
vom Heimatplatz abgeſehen. freies Spielrecht

Nr. 27

z aDie Jeal m Spoet
Für die große FrauenſportWerbeveranſtal

tung, die der Leichtathletikgau Branden-
burg am 10. Februar im Berliner Metropol
theater durchführt, hat Frau von Tſcham
mer und Oſten, die Gattin des Reichs
ſportführers, das Protektorat übernommen.

Tetehgio

Für den neu geſchaffenen Bonnardel
Pokal der Tennis-Berufsſpieler
ſind bereits elf Meldungen von Bel
gien, Deutſchland, EnglandFrankreich, Jrland, KanadaNiederlande, Schweiz, Tſchechoſlo
wakei, Ungarn USA abgegeben worden.
Dagegen iſt die Platzfrage für die Vorrunde
dadurch kompliziert geworden, daß der fran
zöſiſche Tennisverband die Veranſtaltung von
Spielen der TennisProfis im Stadion Ro
fand Garros in Auteuil verboten hat.
Der Jnternationale Berufsſpielerverband be
abſichtigt daher, die Vorrunde außerhalb
Frankreichs auszutragen.

Verſchiedene Gaue haben angefragt, ob Be
denken dagegen beſtehen, daß im Jahr 1036
Gaufeſte des Reichsbundes oder auch
ſonſtige größere Veranſtaltungen, Kreisturn
feſte uſw. wegen der Olympiſchen Spiele durch
geführt werden dürfen. Der Reichsſportführer
hat entſchieden, daß in der Zeit vom 15. Juli
bis zum 31. Auguſt 1986 Veranſtaltungsverbot
beſteht. Vorher und nachher können unbedenk-
lich Gaufeſte ſtattfinden.

Univerſität Halle verliert in Breslau
Die Endkämpfe um die deutſche Hoch

ſchulmeiſter ſchaft im Fußball wur
den mit dem Vorrundenſpiel in Breslau-
Grüneiche zwiſchen den Mannſchaften der
Univerſitäten von Breslau und Halle
eingeleitet. Die Breslauer ſicherten ſich
die weitere Teilnahme durch einen Sieg mit
6:4 (2:2). Auf dem ſchneebedeckten Platz wur
den von beiden Parteien keine überragenden
Leiſtungen gezeigt. Jm erſten Abſchnitt ging
Halle zweimal in Führung, doch jedesmal
glichen die Schleſier aus. Nach der Pauſe
lag Breslau ſchon mit 5:2 in Front, als
die Hallenſer durch zwei weitere Tore noch
bedrohlich aufrücken konnten.

Um den ereinepokal
Der erſte FebruarSonntag bringt die erſte

Fortſetzung der Spiele um den neugeſchaffenen
FußballVereinspokal. Wie vor einem Monat,
ſo ſind auch in dieſer zweiten Vorrunde nur
die Mannſchaften der Kreisklaſſen Teilnehmer,
und zwar treffen diesmal die Sieger der
Kreisklaſſenſpiele der erſten Runde aufein
ander. Die kleinen, unbekannten Vereins
mannſchaften können hier einen weiteren
Schritt auf dem Wege des Bekanntwerdens
tun. Die Spiele werden dann einen weiteren
Monat ſpäter mit der dritten Vorrunde fort
geſetzt, und von der Zwiſchenrunde ab ſtoßen
zu den Vorrundenſiegern die Vereine der
Bezirksklaſſe.

Wie das Reichsſportamt der NSG, Kraft
durch Freude“ mitteilt, haben verſchiedene
Sportämter im Reich bereits praktiſche Er
folge mit der Ueberführung von Teilnehmern
in die Vereine des Reichsbundes melden
können, ſo z. B. die Sportämter Nürnberg,
Cottbus u. a.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball).

1. Für Sonntag, den 8. Februar 1935, treten fol
gende Spieländerungen ein: Spiel Nr. 173, Dürrenberg 2
gegen KöBeung 2 (Leung), wird auf den 3. März 1935
verlegt. Spiel Nr. 148, Stedten 1 Tbd. Eisleben 1,
leitet nicht Schober, Unterröblingen, ſondern Pohl,
Zſcherben. Beginn 15.30 Uhr.2. Beſtrafungen. egen zweimaliger Herausſtellung
werden folgende Spieler für die Zeit vom 28. Januar
bis 27. Februar 1935 vom Spielbetrieb aus ſchloſſen
Herbert Werge und Paul Oertel, beide HSC 82, Erwin
Langheinrich, Preußen MerſeburJ.

3. Einſendung von ielberichten. Für ſofortige
Einſendung der nachſtehenden Spielberichte haben zu
ſorgen: Nr. 103, Büchner (Eintracht); Nr. 144, Schrap
lau; Nr. 116, Möckerling; Nr. 129, 98; Nr. 133, Frank
leben; Nr. 146, KTV. Bormann, Kreisſpielwart.

Betr. Schiedsrichteränderung für den 2. Febr. 1935.
Das Spiel Nr. 162, Teutſchenthal Schraplau leitet
nicht Holleben, ſondern HTSV. Fauſt

Sport Vereins Vachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Kaufmänniſcher Turnverein.
Sonnabend Schlachtefeſt auf dem Turn

platze. Ab 11 Uhr Wellfleiſch.

V

HFV Sportfreunde. Auf unſer morgen im Vereins
lokal Reſtaurant „Zum Markgrafen“ ſtattfindendes
Kappenfeſt weiſen wir nochmals hin.Jugendabteilung. Unſere nächſte Jugendverſammlung
findet am Dienstag, dem 5. Februar, im Vereinslota
Reſtaurant „Zum Markgrafen“, pünktlich 19 Uhr, ſtatt.
Erſcheinen aller Jugendlichen iſt Pflicht.

SV Boruſſia. Sonntag, 11 Uhr, Entſcheidungsſpiel
Boruſſig 1 Weiſe 1 (Handball). 14.16 Uhr: Bor.
gegen Preußen Merſeburg 1 (FJußball).

Wacker Halle. Erſte Handball-Elf. Unſer Spiel
gegen PTV ſindet um 11 Uhr vormittags auf unſerem
Platze ſtatt. Die 2. Mannſchaft ſpielt gegen pTV
um 14 Uhr ebendort.

Sportvereinigung Weiſe. Spiele am Sonntag
Handball 1. Boruſſia 1., 11 Uhr, Boruſſia Plab
Fußball 1. Dölau 1., 14 Uhr, Dölau; 2. vorher.

Hall. Turn und Spyrtverein. (Handball.) Das
haben. Spiel der 1. Mannſchaft fällt aus,



Freitag,
e

e

Für all die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange un lieben Sohnes

iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen denen,
die ſeiner in Wort, Schrift und Vlumenſpenden gedachten
und ihm das letzte Geleit gaben, unſeren allerherzlichſten
Dank zu ſagen.

Samilie Otto Pabſt
Halle, den 31. Januar 1935. Am grünen Feld 25

I. Februar 1935 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
Die Geburt unseres weiten Jungen

l ür g en eigen wir hocherfreut an
Gerhard Hassenstein und Frau
Hee geb. Hartmann

30. Januar 1935
Artern, Herm. -Franche-Str. 8, z. Zt. Halle, Lindensitr. 70

Familien Anzeigen in die XEmpfehle
dieſe Woche beſondersFür die vielen Beweiſe innigſter hochprima friſches DameutaoTeilnahme beim Heimgange unſerer Wildjleiſch a

lieben Entſchlafenen per Pfd. von 46 Pfran hochwertige EinzelstücheFrau Lulfe Ehrlich Haſen 9 t n per ehe ort weit unter Preis
geb. Schliebe nur allerb. Qualität Beslohtigung ohne Kaufz wen e 50

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren aſenklein 32ca 1 Pfd. ſchwer
3 Stück nur 1.- RM.
Gäuſefleiſch
GänſeSchmeer,

Lebern u. Klein
in bekannter Güte

Veichert's
Geiſtſtraße 37

herzlichen Dank

M. Ehrlich, Kinder
und Mutter

Reideburg, den 1. Februar 1935

RiſrB
rn

Merseburger Strase 1, a. Riebeokpl.
Riesen- Auswahl Niedrige Preise! iwerſeren vingt ceuinnSg n Külſer rin

der ſehr gut ſchmeckendenProbieren Sie meineMittag stiſch
gutbürgerlich u. kräftige z Spezial-Kaffee-Hischungen Rotwurſt 60.Aus lagen C. Buſch, Chriſtl. ulauf T ganzes Pfund nurWoerbt jü r a Brasil Mischung c 2.40 Koſtproben in allen FilialenFür die Beweiſe herzlicher Teil die R Sophienſtraße

nahme bei der Beeerdigung meiner

lieben Frau ſpreche ich hiermit
meinen tiefgefühlten Dank aus.

Konsum-Mischung 2.80

Triumph-Mischung 3.20
Hohe Klasse-Mischung 3.40

GroßeHugo Salfelder, Halle (S.), e

Kernige Molkerei

Butter
dwaugsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 2. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

110 Flaſchen Weißwein, 1 Kreis
ſchere, 1 Teppich, div. Oberhemden

man hat sofort erkannt: das
sind gute Schuhe das gind stark

ermässigte Preise. Unser

INVENTUR-VERKAUF

12.
Halle (S.), den I. Februar 1935

W. Wolter
und Angehörige

1 Stück nur

Schlackwurſt
Servelatwurſt
Schinkenwurst5

r e e er e dte e ist in vonem Gange. Vlerfrucht Marmelade n 52 Sek. öchinken
Geſtern verſchied plötzlich und un diverſe Möbel
erwartet unſere liebe Tochter Fuhs,

Jrmgard
im blühenden Alter von 13 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Otto Allenſtein
Halle, d. 1. 2. 35, Freiimfelderſtr. 71 1 elektr.
Die Trauerfeier findet am Montag, maſchinen „Con

I l1o Uhr von der großen Kapelle 2, Heldſchränke,
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Sonnabend, den

Damenſchuhe, 1

Dietrich, O

Sonnabend, den
10 Uhr, AdolfHitl

1 Schreibtiſch,
Tiſch, 6 Stühle,
regal, 1

Post-Versand, Bahn Versand Dupuis, O

Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b.

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
Bohrmaſchine,

10 Warentiſche, 1 Poſten Herren u.

Radivs (Seibt, Owin, Nora, Mende,
Körting), 1 Schreibkaſſe, 1 Zahlkaſſe
(National), Möbel u. a. Sachen.

1 Piano, Kredenz, 1 Radio, 1 Sofa,
1 Kleiderſchrank, 1

Ladentiſch, 1
1 Nationalregiſtrierkaſſe.

2. Februar 1935:

3 Schreib
Regina, AEG),
Warenſchränke,

am Markt.
t

10

Poſten Bücher, 5

Zögerm sie nicht, seine
Vorteile auszunutzen!

Sohuh- Wolf

Ottomar Brehmer Nachfolger
bergerichtsvollzieher.

2. Februar 1935:
erRing 13:

1 Teppich, 1 Wand
Glaswand,

bergerichtsvollzieher.

Liköre Weine
G. zen Erkältung und Grippegefahr nur

„Hallorentropfen“

Halle (S.), Obere Leipeiger Straße 45 u. Geiststraße 11

Kirchliche Nachrichten
für den 4. Sonntag nach Epiphanias, den 3. Febr. 1933.
Die Kollekte iſt beſtimmt für den Sächſiſchen Provinzial

verband der Jnneren Miſſion in Magdeburg
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
U. L. Frauen: 10 Fritze, 18 Vilar Borchert, 11.45

(K) im ReformRealgymnaſium, Haſſe, 11.45 (K) in der
Kirche, Mittwoch 18 Militärgottesdienſt, Haſſe;

im Ev. Vereinshaus, Mittelſtraße,
10 Finck, Feſtgottesdienſt, 18 Schütz,
Thiede, 11.30 (K) Martinſchule,
bibl. Arbeitsgemeinſchaft, Martins

S Ulrich-Oſt: 10 Schütz, 11.30 (K),
Gemeinde): 10 Gabriel,
inde; Dienstag 20 Bibl.

im Gemeindeho Lang. Laurentius:e ſiehe Stephanus! Sonntag 15 Hannabund
hauſe; Montag 20 w Jugend im Ge

Dienstag 18 (B) ft den Hannabund,
29, 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29; Mittwoch
hilfe Laur. 1 im Gemeindehauſe, 20.15 Bibel

2, Breite Str. 29. Stephanus: Sonnabend
hlußandacht, Tuda (A) Sonntag 10 Hoppe,

Wollen
ſie

hre Ware
billiger ver
Raufen

Dann ver Grig. ch Co.suchen Sle, CHRISTIGnIhren Absatz

zu steigern,
Der beste
Weg Die
Anseige in
der MNZ.

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzei

mnz ßleinanzeigen
3 t t Bu gen (einspaltige Gelegenheitsanzeigen)veröffentlicht die MNZ in der Gesamtauflage zum Preſse von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort

und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grunäschrift

Gemiſchte Marmelade 384
Pflaumen Mus ben getchten t pr. O.

pflaumenConfſtüre v. 48
Kunſthonig e 40
Bienenhonig IPflaumen fegets 46
Klrſchen. et d 60
CremeGchokolade w ä
darthittter Schokolade 100 ezafel 18.9

MoccaGchokolade. r 22
VollmilchGchokotade i ehe 229
Weichkrokant gehen v. 22
MarzipanGchokolade s v 259

5 Proz. Rückvergütung in Rabattmarken

in auenStadfteilen

Zu

Kleine Anzeigen
haben Erfolg

90

Cornedbeef nur 805
Gulaſch Uur 48

Butter, Wurſt,
Fleiſchwaren,A. Knäuſe e

Unsere schönenSpeisezimmer x

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510,- bis 1260, Mk.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

S

empel
Schilder
gut billig bei

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, r

Verchromen Vernickeln
jeistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom-Becher
nur Gr. Härkersirahße 6-7

Ruf 2389
e, 18 Foertſch, 15 Hannabund im Ge
ntag 20 weibl. Jugend im Gemeinde
20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29; Freitag

v v 20 Mütter-abend, ndehaus. St. Georgen: 10 Uſener, 17Vahldieck .45 (K) in der Kirche, Uſener; 11.45
in der Kapelle, Hellmann; Montag 20 Verſammlung der
konfirmierten Mädchen im Gemeindehaus, Uſener; Mon
tag 20 (B) im Gemeindehaus, Hellmann; Dienstag 15
bis 17 nnaverein im Gemeindehaus, Hellmann; Don-
nerstag 2 racheabend über Lebens- und Zeitfragen
im Geme Vahldieck; Donnerstag 16 Arbeitsſtunde im haus, M wache 7; Freitag 20 Mütter-P

ſtunde im
Süd:

Frauenhilfe;
ſtunde, Holtz

Schroeter; M

hannes: 10.

Mantey (K),
20 Schellvach,
Roenneke,
hilfe, 20 Kirche

zfarrha

en. Ddienſt aus Anlaß der
13 Gueinzius

ittelwache 7. St. Georgen
(K); Dienstag 20.15 (B); Mitt-

ſammlung. Paulus: 9.30 Erd
K), 17 Dombrowſki (Miſſionsfeier),

s Vortrag P. Gueinzius; Montag 20
t 18 Poſaunenchor, 20 Miſſions-

inerabend; Freitag
iakoniſſenhaus: 10

(B), Schroeter. St. Jo
D. Eger-Naumburg: Feſtgottes-

0-Jahrfeier der Frauenhilfe, 11.39
(K), 17 Mantey; Mittwoch

Gemeinde (B). Luther: 10 (A)Roenneke; Dienstag 13.30 Frauen
Frei 20 männliche Jugend.

Mechaniker
verh., Kenntniſſe im Filmfach,
wird in Dauerſtellung, bei freier
Wohnung geſucht.

Gaufilmſtelle d. RSOAp., Brüderſtr. 6

Alte Garde bevorzugt

Metall
waren

Neu u. Aufarbei-
tungen nach Zeich ſednnung und Modell nqgenſeun

in feder Art und Schule e
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle,
nur Hl. Brauhaus

Mülheidla

Maschinenbau BetriebswissenscheftenElektrotechnik Automobil- u. Flugtechoik
re

ſtraße 11.
Gymnaſtik

geſundheitlich und

Suche
Schuh

beſohlung
rhythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymnaſtik

Haus
Leuchttur oppert. Paul-Riebeck-Stift: zu Oſtern einen 5 Vertrauensſache! lehrerin, BarfüßerHoppe 20.15 Stadtmiſſionsfeſt der r für mein r Schuhbeſohlanſtalt ſtraße 7, J. 12 9000 und
Ulrichsg roßen Saal der Stadtmiſſion, 10: Kolonialwarenge- 0 nun Halle, Gr. ulrich e
Teilnahr ien u. d. Chores Feſtgottesdienſt ſchäft. Wilhelm ſtraße 32. ſ 15 000eder ar Dienstag 7 S Wethenplan 4, R ter Halle, ſucht zum 1. April be Mu ik ſofort auf 1. Hy Was iſt denn da paſſiert?
inck; h. 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Friefenſtraße 26. verheir. Gärtner erziehung pothek auf Zins
iſt ns für Frauen und junge Mädchen, Weiden- Angeb. erbet. unt. s Kiabſerunterridt haus netenstag 17--19 Uebungsſtunde des Poſaunen L 4515 an MRN8, Aukomackt r a. Selbſtinkereſſen-Sſtunde des Gemiſchten CThores, 20. is Tages Geiſtſtraße 47. a ten. Angeb. unt. S ſind verblüfft, Der Sie am Morgen das

edſtr. 21; Sonnabend 20.15 Zlaulreus ä e ſtraße 8 2 4516 an MN8, inweichwaſſer ſehen: eine ganz ſchwarze Brühe.en Seinenvian in. m dchen, Auto 3. Geiſtſtraße 47. Und wie kommt das So wie Sie bisher ein-

igtgottesdienſt, F St. 4i Koennele (K), Brachmann, 18 Brachmann; welches ſchon in ſch ib weichten, kam noch lange nicht aller Schmutz
tag Sellwig. Fetrus: 19 R e e e eiben e Verkäufe raus. Wenn Sie aber das nächſte Mal BurnusDewerzeny. Klinikkapelle: .30 Predigtgottes i 2n. Meyer. Franckeſche Stiftungen: 10 her ans Irtedrichſtraße 22, tect r nehmen, werden Sie ſtaunen: Burnus löſt mit
ottesdien w oßen Verſ sſaal; jeden Sonn Lo d 4 j n a pabend 19 Wegen ſwtupandact e We “hen Werſammlunge: Be e e Wüſcherei Immer- Einen Derdauungadrüſenſatten den Kitt, der den

ſaal. Diemitzer Kirche: 9.80 Gottesdienſt, Helfsprediger verchromt ſauber Wir neu eſa, Hatle, Srn- brand hmutz an die Wäſche bindet. Die Schmutzteil
10.80 (K), Großmann. ſ Mliet Geouche Arelt Becker, j derſtraße 8. Spe Grudeherd hängen nur noch loſe an der Faſer, löſen

lität: Herren um großen Teil ſelbſt igemeine kirchliche Nachrichten Sale au, (gummieren e rudeherde zum eit ſelbſt. Das Waſer iſt

wäſche. iChriſtliche Gemeinde, Liebenaner Str. 4. Sonntag e Ihre Auntoreiſen auf gung ganz ſchwarz. Sie brauchen nur halb ſovielu e hre e e n mit Schneeproſil Glanz Wartinesberg 5 Seife, halb ſoviel Waſchpulver, halb ſovieliſche Anſprache 19.80 ühr Jugendverſammlungen. S m Feuerung, halb i i iſtag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde t oviel Waſchzeit!W eretag 25 Uhr vBibelbeſprechſtunde. Ludwig Wucherer- Halle (G.) Schuhrep daher Schneeketten plätterei Abbru Doſe Bar 9 iſchzeit! Die große
Strafe n r e es 9 50 r wird zum 1. Aprit z überflüſſig. Kellnerſtraße 1 nus nur 49 Pfennig4 So ad, e D. V 2 2 4 i 2 iSritzi; 11 Uhr K. u. VBibelll,, 19.80 ühr S. oder früher eine werkſtatt Vulkaniſierwerk n e Brenntzolz
s Mittwoch 20 Uhr Vi. und V unten der Stube; Kamm. u. „Record“, ſtatt Finkgräfe, rung. Röhrig Ztr. 59 Pf.

ürtenſchule, Böllberger Weg, Sonnta Uhr H. u 5 t S 4Shriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung Chriſtian Science Küche od. 2 Zim m Hindenburgſtraße. Gr. Schloßgaſſe 12 alen Gufſchein. 10 217
on im I Univ.«Ring Zt. Eing. Unterberg mer mit Koch die ſcholtendſte Nr. 65/66. jed. Länge Zt. 60Pf.] An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadeottesdienſt Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr. elegenheit (abge Schubbeſoblung! Ruf 323 61. Gardinen Strubel
10 uther. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). a en v. pantt hüen Senden Sie mir koſtenlos einer Predigtgottesdienſt. o k ee e et n ren Elektriſche Indian 6001 en Srennholg Leſehepasung arme rr Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag r Gottes Alt-dent r Fonntagsſchule, 19 Uhr Gottesdtenſt. nin R yrets Anlagen billig zu verkauf et Krkeusnaue Name
Doch, 20 Uhr, Bibelſtunde. 2 eenden deslirchtiche Gemeinſchaft (Slättermiſſion), Dry angebote unter 2 r Zu erfragen Bad Masken rege Ort rn9 ſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Fonntageſcule: 4517 an d. Ma8, Gutgenſtraße 20. Dürrenvberg, Teich verleiht Kleine Weidenplan 3. Straßei r Evangeliſation. Rittwoch,, 15 Uhr, Madchen z Klausſtraße 2, l. Fernruf 210 86.Uhr Knabenſtunde, Freitag 20 Uhr Bibeiſtunde, Geiſtſtraße 47, Ruf 358 49, ſtraße



Freitag, J. Februar 1935

mit großer Besetzung

mit
Wolfgang Liebeneiner,

in den Hauptrollen

Rann nichts schaden Beim

sonnabend, 2. Februar
10. 50 abends

Große NMachtvorstellung

Naganea
Ein Film aus den afrihanischen

Urwäldern mit äußerst starker
Spielhandlung.

GSonnabend,
2. gebruagar

in ſämtlichen Räumen

Ein Auftakt
z und doch ſchon ein

Höhepunkt des
Karnevals.

Paul Vurghaus
mit 12 Soliſten.

Prunkdekoration
Große

Maskenprämiierung
10 Preiſe

Se Sie ſich rechtzeitig Karten i.

Vorxrverkauf. Hothan, Roter Turm.
Damen 1 Herren 1,20 einſchl.
Gard. Abendkaſſe 1,60 einſchl

Brauskühbl Preußenhof
Sonnabend, den 2. Februar 1955

Bockbier u. Schlachtefest
Sonntag, den 5. Februar 10955
Bochkbierfest

PITO L
Lauchstadter Str. 1 Ruf 55440

Ab heute der große Ufa-Film

Freuet Euch deslebens

Dorit
Kreysler, Ida Wüst, Leo Sleeak

Schlager: Ein wenig Leichtsinn

Walzer moch ich die Augen u

Mitteldeutſche National-Zeitung

WGescheafts Erenn ung
Das bestens renommierte

Gaskhaus zum Allen Dessauer
gegenüber der Roßplah-Kaserne
wird von uns am Freitag, dem 1. Februar 1035,
unter fachmännischer Bewirtschaftung neu eröffnet.
Spesial-Ausschank Schultheiß-Bier Reichlicher Mittagstisch
Biere in Kannen Vereins uncl Billard Zimmer
Wir bitten höflichst die alten Gäste des Alten Dessauers
sowie die verehrte Nachbarschaft um gütige Unter-

stützung. Heil HitlerPaul Kalvin unck krau

9 d r Croelter ſo
Berliner Straße 51, Inh. Paul Schneider
Heute Freitag und morgen Sonnabend

großes Schlachtefest
nach thüringer Art

Ianz Kaharett
Jeden Sonnabend u. Sonntag

5- Uhr Tanz Tee
mit EinlagenMorgen sonnabend
im festlich dekorierten r
der einmalige r oNasienvoli
PpPrämiierung der3 schönsten flasken
Vorverkauf 1, RM

Kaffee Hevnich
He u t e

Von jetet ab wieder jeden
Sonnabend gesellige

Jaua- Abende
im faschingsmäßig stimmungs-
voll dekorierten Saal. Regel-
mäßig Mittwochs und
Donnerstag s

M Standarte 36 Sturmbann I
wirbt für das Winterhilfswerk des Deutschen

Volkes 1934/35 am Sonnabend, dem
2. Februar um 20 Uhr im „Reichshot“
VORTRAGSFOLGEMitwirkende M 36, S2 IV56, SA- Männer
des Sturmbann IV56

I. Deutsches Leben
1. Armeemarsch Nr. 198 (36 er ate Bratfisch

2. Fleury-Marsch Fürst3. Her zu uns“. Sprechchor Lon Friedr. Blunch

Danach allgemeines Eied: „Wann wir
schreiten Seit an Seit!“

4. Schreitet mitl Fünf Bilder aus der SA
II. Deutsche Kunst

1. Ouvertüre zu „Rosamunde“. Schubert
2. Drei Lieder: Erlhönig, Geheimes,

Ständchen SchubertSAd dMetelburg, Baß, am Hlügel:
Werner Höniche

3. Sonate für E-Dur für Klavier
SA Tolle

4. S für Violine und Klavier
Schf. Roos, SANM Tolle

5. Träumerei Schumanninstrumentaiquarteit. S der Stürme 31/36,
32/36, 5556, 54365. Arie des Bür germeisters aus „Zar
und ZimmermannLied des Waſſer amieas aus Der
Waffenschmied“SANM Mehelburg, Baß, am Flügel

Werner Höniche
III. Frohsinn im Zeltlager Langwasser

TANZzINALLEN SALEN!
Karten im Vorverkauf Roter Turm, BReichshof

0.75 RNM, Uniformierte 0.50 R
AbendRasse I. RM, Uniformierte 0.75 R

Lortzing

Lortzing

Wirklich qute Kleftferwesten
Kaufen Sie bei Schnee am besten!

die Sensation f. Halle m. Gesellschaftstane

Kalleeotuude

mit T nSonntags wie immer, Nachmit-
tags u. Abends, der beRannte

Geolzbeteieb

Dienstag, den s. Februar
Großes

welche Sie unbedingt

(Mventur-Gerhau
bietet Ihnen gane besondere Vorteile,

um billigen
EinRauf ausnützen sollten.

Einige Beispiele:

Cafe
Hohen-
zollern

Geisistr. 40
Ruf 347 75

Ab heute:

Faschings
Herren- Anzüge
mod. Muster, tragb. Stoffe 32. 209. 24.00 Feske!
Herren-Winter- Mäntel
schwere mollige Qualitäten 55. 27.

Herrl. Dekoration!
Neue

Karnevals- Kapelle
21.50

1 Posten
Hänkel für Jünglinge e. 24.

Humor, Stimmung

Tanz
19.50

1 Posten Sport Anzüge

Fantasie-Stoffen mit langer Hose,
Breeches od. langer Hose 32.- 29.- 24.

aus haltbaren Cord-Manchester und 19. 50 Kauft bei
unseren

5.50 3.7.

Posen Strapazier. Hosen 2.45 Inserenten

besuchen Sie auf5

1 Posten Golf-Hosen u.
strapasierfähige

7.90 5.5
aus nur besten
Stoffen

als Fälle unseren

lnventur-
Breeches
z 3.50

Schmeerstraße 28

lustau Pelnsen Werkaut
Sohun-

landgra
Schmeerstraße

Leipziger Straße 6

Nr. 27

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr

Undine
Romantiſche Oper von Albert Lortzing
Sonnabend, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Vebell in England
Drama von H. Schwarz

Zahlg. d. 7. Rate für Dienstag u. Freitag Stammk. erbet

Heute, Freitag, 20 Uhr im Turmſaal der MoritzburgVortragsabend des Gtadtthegters

über Hans Schwarz, der Dichter des „Rebell in

e Eintritt hRundfunk
Sonnabend, den 2. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Von Berlin
FunkGymnaſtik. 6.85: Von Königsberg
Morgenkonzert. n Von Berlin Funk-
Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten. 9.00: Sendepauſe. 9.55: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 10.15: Fchulfunk. Staatspoli
tiſche Erziehung. „Die politiſche Grundhal
tung“. 10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbe
nachrichten. 11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter

11.45: Für den Bauer. 12.00: Muſik fürdie Arbeitspauſe (Schallplatten). 1800
Nachrichten, Zeit, Wetter. 13.10: Mittagskonzert. 1400: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Aus Dresden: Muſik auf der Hupffeld
Orgel. 14.40: Gemeiſterte Technik.
Kinderſtunde: „Das tönende Bilderbuch“.15.30: Dr. Kunſt, Geſchäftsführer der Reichs
rundfunkkammer, ſpricht über Entſtörung.
15.45 Wirtſchafte nachrichten, Wetter und Zeit.

16.00: Von Köln: Der frohe SamstagNachmittag 17.00: Jugend und Leibes
übungen. 17.20: Hausmuſ ik mit Harmo-
nium. 17.45: Gegenwartslexikon. 18.00
Die HJ im Reich. 18.15: Blasmuſik eines
POOrcheſters. 19.20: Die Oſterinſel.
19.45: Von München: Winterſport-Echo aus
Garmiſch Partenkirchen. 20.00: Nachrichten

20.10: Der große Jnventur Ausverkauf.22.00: Nachrichten Sport. 22.20: Tanzmuſik
(EmDe-Orcheſter). 1.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die i Batt.
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abend

nachrichten. 6.15: Von Berlin FunkGymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Anſchl,
Choral: Lobe den Herrn. 6.35: Guten
Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplatten
konzert. 8.45: Leibesübungen für die Frau.

9.40: Die körperliche Erziehung in der
tänzeriſchen Gymnaſtik. 10.00: Neueſte Nach
richten. 10.15: Kinderfunkſpiel: Das kalte
Herz. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30
Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Der Arbeitsplan
für den i nterabend. Anſchl.: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 12.00- Von Frank
furt: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen derDeutſchen Seewarte. 18.00: Glück vünſche.
13.10: Von Leipzig: Mittagskonzert. 13.45
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
Zwei bis Dreil 14.44: Programmhinweiſe,
Wetter- und Börſenberichte. 15.15: Mädel-
baſtelſtunde. 15.15: Wirtſchaftswochenſchau,

16.00: Von Königsberg: Nachmittagskonzert.
18.00: Sportwochenſchau. 18.20: „Wer iſt
wer? Was iſt was?“ Der Zeitfunk berichtet. 18.30: Barnabas von Geczy ſpielt (Schall
platten). 19.10: Was ſagt Ihr dazu? Ge
ſpräche aus unſerer Zeit. 19.25: Einführungzur folgenden Sendung. 10 30: Aus dem
Deutſchen Opernhaus, Berlin: Der Poſtillon
von Lonjumeau. Komiſche Oper. Jn der
Pauſe von 20.27——20.46: VI. Internationales
Reit- und Fahrturnier 1935. Jn der Pauſe
von 21.57——22.18: Nachrichten. 22.50: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.05: Winterſport
Echo aus Garmiſch-Partenkirchen. 23.20
Von Frankfurt: Tanzmuſik. 1.00: Funkſtille.

Oeffentliche Aufforderung.

zur Abgabe der Steuererklärungen für
die Veranlagung zur Einkommen-
ſteuer, Körperſchaftſtener und Umſatz

ſteuer für 1934.
Die Steuererklärungen für die Ver

anlagung zur Einkommen-, Körper-
ſchaft und Umſatzſteuer für 1934 ſind
in der Zeit vom 1. Februar bis ein
ſchließlich 28. Februar 1934 abzugeben.
Die zur Abgabe einer Erklärung Ver
pflichteten haben die Steuererklärun-
gen auch dann abzugeben, wenn ihnen
Vordrucke vom Finanzamt nicht zu
geſandt werden. Jn dieſen Fällen
haben die Steuerpflichtigen die Vor
drucke vom Finanzamt anzufordern.

Einkommenſteuer.
A. Zur Abgabe einer Einkommen-

ſteuererklärung ſind verpflichtet:
Alle Steuerpflichtigen, die vom

Finanzamt zur Abgabe einer Ein
kommenſteuererklärung aufgefordert

II. Auch ohne beſondere Aufforde
rung durch das Finanzamt:
1. unbeſchränkt Einkommenſteuerpflich

tige,

a) wenn ihr Einkommen den Be
trag von 8000 A überſtiegen hat
oder

b) wenn ihr Einkommen weniger
als 8000 aber mehr als
4000 betragen hat und darin

mehr als 300
weder der

Kapital-
haben,

künfte von
i n ſind, die

Lohnſteuer noch der
ertragsſteuer unterlegen
oder

c) ohne Rückſicht auf die Höhe des
Einkommens, penn es ganzoder teilweiſe aus Gewinn im
Sinn der S 4, 5 des Einkom
menſteuergeſetzes beſtanden hat
und der Gewinn auf Grund
eines Buchabſchluſſes ermittelt
iſt;

Amtliche Bekanntmachungen
2. beſchränkt Einkommenſteuerpflichtige,

a) wenn ihre geſamten inländiſchen
Einkünfte nach Abzug der Ein

c) ſonſtige juriſtiſche Perſonen des
privaten Rechts,

e) nichtrechtsfähige Vereine, Anſtal
künfte, die der Lohnſteuer oder ten, Stiftungen und andereKapitalertragſteuer unterlegen Zweckvermögen,
haben, 4000 überſtiegen ha H Betriebe gewerblicher Art von
ben, oder Körperſchaften des öffentlichenohne Rückſicht auf die Höhe ihrer Rechts

Beſchränkt körperſchaftſteuerpflichtige
Körperſchaften, Perſonenvereinigun
gen und Vermögensmaſſen.

Umſatzſteuer.
Zur Abgabe einer Umſatzſteuererklä

inländiſchen Einkünfte, wenn
dieſe ganz oder teilweiſe aus
Gewinn im Sinn der F8 A4, 5
des Einkommenſteuergeſetzes be
ſtanden haben und der Gewinn
auf Grund eines Buchabſchluſſes rung ſind verpflichtet:
ermittelt iſt. I. Alle Steuerpflichtigen, die vomB. Zur Abgabe einer Einkommen Finanzamt zur Abgabe einer Umſatz

ſteuererklärung (bei einheitlicher Feſt ſteüererklärung aufgefordert werden.
ſtellung der Einkünfte) ſind ver II. Auch ohne beſondere Aufforde

pflichtet: e r a n an Ums v ätzſteuerpflichtigen mit Ausnahmeine ver äfts e ber Senein: 3) der nach S 57 der Durchführungs-
ſchaft befugten Perſonen. Die Ver beſtimmungen zum Umſatzſteuer

geſetz 1932 zur Anzahlung und
9 S 8 zpflichtung zur Abgabe einer Einkom Führung eines Umſatzſteuerheftes

menserklärung beſteht ohne Rückſicht Porpflichtet StratJ Verpflichteten (Straßenhändler,auf die Höhe des Einkommens. Wandergewerbetreibende Uuſw.),
Körperſchaftsſteuer. der nichtbuchführenden Landwirte,

Zur Abgabe einer Körperſchaftſteuer die Vorauszahlungen nach den je
erklärung ſind verpflichtet i geltenden Umſatzſteuerdurch

I. Alle Körperſchaften, Perſonen sfätzen geleiſtet haben.vereinigungen und Vermögensmaſſen, p edie vom Finangzamt zur Abgabe einer HalleSaale, 31. Januar 1935.
Körperſchaftſteuererklärung aufgefor- Die Finanzämter Bad Lieben-
dert werden.

II. Auch ohne beſondere Aufforde
rung durch das Finänzamt und ohne

werda, Bitterfeld, Delitzſch, Eis
leben, Halle (Saale)Stadt, Herz-

Rückſicht auf die Höhe der Einkünfte: berg, Hettſtedt, Kölleda, Merſe
1. Anbeſchränkt körperſchaftſteuerpflich hurg, Naumburg, Querfurt,

tige: 3 Saalkreis, Sangerhauſen, Tora) Kapitalgeſellſchaften (Aktiengeſell
ſchaften, Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien, Geſellſchaften mit

gau, Weißenfels und Zeitz.
Oeffentliche Aufforderung zur

beſchränkter Haftung, Kolonial J pägefellſchaften, bergrechtliche Ge Ablieferung der Steuerkarten

werkſchaften), Stew Sache W nd Wirtſchattsge- und St uermarkenbogen durch
Arbeitnehmer.

Die Arbeitnehmer, die am 31. De
zember 1934 in keinem Dienſtverhältnis

noſſenſchaften,
c) Verſicherungsvereine auf Hraene

ſeitigkeit,

Gatterſtädt: am
13.30 Uhr, in

ſtanden und ſich an dieſem Tage im
Beſitz ihrer Steuerkarte befanden und

lagebogen müſſen vom Arbeitgeber b) Bezirk Nebra

25. Februar 1935,
der Schule; in der Schule.

die Arbeitnehmer, deren Lohnſteuer Lodersleben: am 26. Februar 1935, 9im Markenverfahren entrichtet iſt, 15 Uhr, in der Schule; Mücheln: P er Februar
haben die Steuerkarten und Einlage- Nemdorf: am 5. Februar 1935, 1935, 13 h t ſt Gemeindeſaal
bogen mit den entwerteten Steu 14 Uhr, in der Schule; er St Jalohus- an che;
marken bis 15. Februar 1985 an d Obhauſen: am 4. Februar 1935 Neud kor n t 1. FebruarFinanzamt abzuliefern. Zuſtän 15 Uhr, in der Schule; n rn er Gemeindehierfür iſt das Finanzamt, in deſſen rohe r am 8. Februar 1935 Uhr. im er
Bezirk der Arbeitnehmer am 10. 10. 14.30 Uhr, in der Schule; 8 am 5. ar1934 ſeinen Wohnſitz hatte. Vei Querfurt: am 6. und 20. Februar Eruma Luttendort: n der S
Wohnungsveränderung innerhalb des Dnt 14.80 Uhr, in der alten Srumpa e
Ortes oder des Finanzamtsbezirks iſt Schule art 2 938, 18.80Angabe der jetzigen Wohnung erfor Niederſchmon: am 15. Februar 1988, Piſaerhetderlich. Die Steuerkarte und die Ein 13.30 Uhr, in der Schule. Braunsdorf am ar Februar 1036,

(Unſtrut). 15 Uhr, in der neuen Schulegemäß Vordruck vollſtändig ausgefüllt Kleinwangen: am 1. Februar 19885, Stöbnitz: am 26. Februar 1935, Ia Uhr
ſein. Die Ablieferung hat auch dann 18 Uhr, in der Schule; im Gemeindeſaal.zu erfolgen, wenn eine Steuer nicht Schönewerda: am 5. Februar 1085, Allen Müttern und Pflegemütterg
el errn 14 Uhr, in der Schule mit Säuglingen und Kleinkindern eDie Verſäumung der Ablieferung Carsdorf. am 7 Februar 1938, der fuch der Beratungsſtunden
kann Strafen nach ſich ziehen. 75 Uhr im Ffarrhen empfohlen.

Halle (S.), im Januar 1985. Roßleben. am II. Februar 1085, Die Herren Bürgermeiſter und u
m 15 Uhr, in der Schule; meindeſchulzen werden gebeten LDie Finanzämter Bad Lieben- Kebra (Unſtruty am 12. gebruar durchgeheigte Räumlichkeiten zur Ve

werda, Bitterfeld, Delitzſch, 1935, 15 Uhr, im Gemeindeſaal; 51d Febr 938, mine am Tage vor der BeratungEisleben, Halle (Saale) -Stadt, en r n es unde in orisibucher Weiſe betann
Herzberg/E., Hettſtedt, Kölleda, Bottendorf: am 19. Februar 1988, zugeben
Merſeburg, Naumburg, Quer gt in ubr, im Sweſtergwaug: 19 uerfurt, den 26. Januar 1035. t

S S irchſcheidungen: am 21. Februar 1935, Der Landrate e e er agau, ß 2 8 c) Bezirk Freyburg (Unſtrut). Jm e amtsblatt e7 7 Bglaf TJoß 38 15 19. Januar 1935 iſt eineBetrifft: Mütterberatungs und Hatguuet Vemeiterinuke 1035, 15 Uhr. Ardnung vom 8. Dezember

2 h hemeindeſtube; achtr nSäuglingswiegeſtunden im Freyburg (Unſtrut) am f. und 21. Fe le vom ver e ver
Kreiſe Querfurt. bruar 1935, 14 Uhr, in der Klein öſſennc wordenderſchuſe: t rdene Mhtlerhe Saug, guu e ne Der Oberbürgermeiſter als OrtsDie Mütterberatungs- und Säug Laucha (Unſtrut): am 5. und 19. Fe Baupoliz zei).lingswiegeſtunde im Monat Februar bruar 14 Uhr, in der Klein polizeibehörde

1985 finden in den nachſtehenden Ort kinderſchule; Städtiſche Sandelsſchule
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Gleina: am 18 14 Uhr, Städtiſche Höhere gandelsſgele

a) Bezirk Querfurt. bei Frau Rü Aufnahmen für OſternBarnſtädt. am 125 Februar 1935, Roßbach: am 14. Februar 1o38, 14 Uhr, werden vom 1. Februar bis n

14 Uhr, im Gaſthaus; in der Schule täglich von 11 12 Uhr uObereichſtädt: am 11. Februar 19885, Goſeck. am 22. Februar 1935, 14.80 genommen. Aufnahme Austrreſs
s Uhr in der neuen Schule Uhr, in der ule: Proſpelte in der Städt tiſchen ingan
Oberfarnſtädt: am 7. Februar 1935) Schnellroda: am 25. Februar 1935, lebranſtalt, Sophienſtraße 87,

18.45 Uhr, in der Schule; 14 Uhr, in der Schule; Luiſenſtraße.

Steigra: am 18. Februar 1988, 14 Uhr.

fügung zu ſtellen und rſtehende Ter
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